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Korruptionsſkandal im 6vſtemrundfunk
Wie die Gelder der Rundfunkteilnehmer vergeudet wurden Ueberorganiſation

in Reinkultur Das Geheimfach des Direktors

Ueberraſchende Feſtſtellungen
Berlin, 2. Auguſt. Jm Anſchluß an den

Abbau der Ueberorganiſation in
den deutſchen Rundfunkgeſell-
ſchaften und den damit im Zuſammenhang
ſtehenden Kündigungen von leiten-
den Angeſtellten der Reichsrundfunk-
geſellſchaft iſt es gelungen, in dem Zimmer

eines bisherigen Direktors ein
Geheimfach zu entdecken, in dem außer
ordentlich wichtiges Belaſtungsmateriagal
für die korrupte Geſchäftsführung
des alten Syſtemrundfunks und
ſeines Direktors Dr. Magnus ge
funden wurde.

Dr Magnus iſt ſchon nach flüchtiger
Ueberprüfung des gefundenen
Materials als aufs ſchwerſte be
laſt et anzuſehen. Sobald die Sichtung des
umfangreichen Materials abgeſchloſſen iſt, wird
die Oeffentlichkeit eingehend über dieſe neue
ſenſationelle Korruptionsaffäre
im deutſchen Rundfunk unterrichtet werden.

Schon das bisher vorliegende Material
läßt auf eine unverantwortliche Ge
ſchäfts führung der RRG., der Dach
geſellſchaft der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften,
deſſen erſter Direktor Herr Dr. Mag nus war,
ſchließen. Er iſt ebenſo wie ſein ſoeben ent
laſſener einſtiger Mitdirektor, Miniſterialrat
a. D. Gieſecke,

voll verantwortlich für die Verwirtſchaftung
öffentlicher Gelder bei den einzelnen Sende
geſellſchaften und für die Duldung von
perſönlichen Geſchäftsvorteilen, die ſich die
leitenden Angeſtellten in kaufmänniſchen
Unternehmungen innerhalb und außerhalb
ihres eigentlichen Geſchäftsbereichs mit
großer Routine zu verſchaffen verſtanden.
Für dieſe Behauptung liegen ſchlagende

Beweiſe vor, in dem ſoeben abgeſchloſſenen
Unterfüchüngsmaterial des Mitteldeut
ſchen Rundfunks (Mirag-Leipzig).

So wurde die geradezu ungeheuer
Ii che Tatſache von den heute verantwort
lichen Berliner Stellen entdeckt, daß

im Jahre 1932 die leitenden Angeſtellten
der Mirag in eine Lebensverſicherung ein
gekauft wurden, deren Prämienkoſten zur
Hälfte die Geſellſchaft trug. Auf dieſe
Weiſe waren von dem jetzt entlaſſenen ver
antwortlichen Leiter der Mirag der Jn
tendant Profeſſor Neubeck, ſein kaufmänni
ſcher Direktor Dr. Kohl und Dr. Jäger mit
je 50 000 Mark, ein vierter leitender Ange
ſtellter mit 30 000 Mark und der Prokuriſt

Raedel mit 20 000 Mark verſichert.
Die Geſamtbelaſtung der Geſellſchaft durch
dieſe Lebensverſicherung betrug ſeit 1926 bis
10 000 Mark pro Jahr. Natürlich galten dieſe
Lebensverſicherungen, die auf Koſten der Geſell
ſchaft abgeſchloſſen wurden, nur für lTei-
ten de Angeſtellte.

Bei dieſer Art der einſeitigen Geſchäfte
macherei enthüllte ſich mit zyniſcher Offenheit
er Mangel an ſozialem Verſtändnis den

mittleren und kleineren Angeſtellten gegenüber.
Man ſollte ſich fragen, wie es möglich war
daß dieſes korrupte Verhalten der leitenden
erren der Mirag von den verantwort
ichen Berliner Stellen nicht verhindert wurde.

Die Antwort iſt ziemlich klar, wenn man
erfährt, daß ſich die früheren Direktoren der
R. R. G.

Dr. Magnus und Miniſterialrat Gieſecke,
ſowie der ehemalige Rundfunkkommiſſar
Staatsſekretär Dr. Bredow als Aufſichts
ratsmitglieder der Mirag ſich auf Koſten
dieſer Geſellſchaft haben verſichern laſſen
in einer Kollektiv-Unfallverſicherung, ob
wohl ſie gar nicht in Leipzig, ſondern in

Berlin wohnten.
Jhr Zuſammenhang mit der Mirag beſtand

lediglich darin, daß ſie dort im Aufſichtsrat
ſaßen und neben ihren Rieſengehältern und
ſonſtigen hohen Aufſichtsratstantiemen bis
19382 Sondervergütungen, und zwar
bis 4500 Mark jährlich, einſtrichen.

Nur ſo war es auch möglich, daß die Mirag
im Jahre 1932

ihrem einſtigen kaufmänniſchen Direktor
Dr. Jäger zur Bezahlung einer Steuer

Endlich Abbau beim Rundfunk!
Notwendige Gparmaßnahmen

Berlin, 1. Auguſt. Jn der Reichsfunkgeſell
ſchaft wurden wegen der zum Teil übermäßig
hohen Gehälter, die den bisherigen Abteilungs
leitern gezahlt wurden, ſowie der zum Teil er
wieſenen ſachlichen Ungeeignetheit und poli
tiſchen Unzuverläſſigkeit auf Grund des Be
rufsbeamtengeſetzes zahlreiche leitende Ange
ſtellte heute friſtlos entlaſſen und zwar folgende
Herren: Miniſterialrat Gieſecke, Jntendant
Ehriſtean, Oberregierungsrat a. D. Dr.
Carſtenſen, Dr. Duske, Dr. Walther
Vogelſang, Dr. Müller.

Die von der Kündigung Betroffenen erhal
ten noch für drei Monate Bezüge. Die zum
Teil noch mehrere Jahre laufenden Verträge
werden damit hinfällig. Das Berufsbeamten
geſetz findet auch auf ſolche Entlaſſungen und
Kündigungen nachträglich Anwendung, bei
denen bisher noch rieſige Bezüge an die Ge
kündigten oder Beurlaubten weitergezahlt wor
den ſind.

Die Bezüge werden ſpäteſtens nach drei
Monaten geſperrt oder nur noch zu einem Teil
weitergezahlt. Die Größen des früheren

cone
Reichsparteitag Nürnberg

Ueber die Durchführung des Reichspartei
tages der NSDAP. in Nürnberg beſtehen in
der Oeffentlichkeit immer noch irrige Auf
faſſungen. Es wird daher nochmals darauf
hingewieſen, daß von der PO., der SA. und
der HJ. nur beſtimmte Teilnehmer
kontingente nach Nürnberg entſandt
werden. Nur den Parteigenoſſen, die einem
der Kontingente zugeteilt ſind, iſt der Beſuch
des Parteitages geſtattet. Wer nicht im Beſitz
einer Teilnehmerkarte iſt, wird durch beſondere
Kontrollmaßnahmen am Beſuch Nürnbergs am
2. und 3. September verhindert werden.
Dieſe Beſtimmungen beruhen auf ungabänder-
lichen organiſatoriſchen Notwendigkeiten und
werden mit aller Schärfe durchgeführt
werden.

ſtrafe ein Darlehen von 38 000 Mark ge
währen konnte!

Die Rückzahlung dieſes Darlehens fiel Dr.
Jäger um ſo weniger ſchwer, als er ſich durch
Beteiligung an der offiziöſen
Programmzeitſchrift der Mirag er
hebliche Nebeneinnahmen ſichern
konnte. Durch das Darlehnsgeſchäft machte
Dr. Jäger obendrein einen Zins gewinn
von 3000 bis 4000 Mark.

Aber auch ſonſt verſtanden es die leitenden
Angeſtellten der Mirag, ſich auf Koſten der
Geſellſchaft mit den Hörergeldern reich liche
Sondervorteile zu verſchaffen.

Dies geſchah u. a. auf Konto Reprä
ſfentationsſpeſen, worauf von den bei
den Geſchäftsführern Profeſſor Neubeck und
Dr. Kohl

erhebliche Summen für die Bewirtung von
Geſchäftsfreunden und Künſtlern liqui

diert wurden.
Sie entſprangen zum erheblichen Teil einem
völlig unangebrachten Reklamebedürf
nis der genannten Herren

Syſtems, beſonders Dr. Magnus, der
einſtige Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft.
ferner Dr. Fleſch, der verfloſſene Direktor
der Berliner Funkſtelle, und ſchließlich Alfred
Braun, die Syſtemgröße unter den Rund
funkreportern, werden alſo endlich entſprechend
dem Volkswillen zur Rechenſchaft gezogen. Nach
Angabe des Reichsſparkommiſſars werden im
Berliner Funkhaus vorausſichtlich 1 Million
Mark eingeſpart werden können. Die Beträge,
die durch die Entlaſſungen geſpart werden
ſollen im vollen Umfange zum Aufbau unſeres
darniederliegenden geiſtigen und kulturellen
Lebens Verwendung finden und in großzügiger
Weiſe für die Unterſtützung der geiſtig
Schaffenden auf allen Gebieten eingeſetzt
werden.

Weg mit der Ueberorganiſativon!
Sparſamkeit und Vereinfachung! So lautet
die Parvle, die heute in den Funkhäuſern
herrſcht. Die Rundfunkgebühr darf nicht mehr
in dem unerſättlichen Verwaltungsappargat der
Funkhäuſer verſchwinden oder für die Mäſtung
eines Beamtenapparates ausgeworfen werden.

Führertagung der NEDAP.
am 4.—6. Auguſt 1933.

Vom 4.—-6. Auguſt findet in München bzw.
in Berchtesgaden eine Führertagung der NSD
AP. ſtatt, auf welcher u. a. die neue Dien ſt

ordnung für die PO. und der neue
Dienſtanzug für die politiſchen Leiter be
ſprochen ſowie organiſatvriſche Fragen behan
delt werden. Die Tagung, an der die Reichs
leiter, die Gauleiter und die Abteilungsleiter
der Oberſten Leitung der Politiſchen Organi-
ſation teilnehmen, beginnt am 4. Auguſt um
9 Uhr im Sitzungsſaal l des Münchener Rat-
hauſes und wird am 5. und 6. Auguſt ihre
Fortſetzung in einem Zuſammenſein mit dem

Frankreich und die
Vereinigten Gtaaten

Von Freiherrn von Frieſen-Miltitz
Jn den Kellern der Bank von Frankreich

liegen die größten Geldmengen, die je ein euro
päiſcher Staat gehamſtert hat. Jn den Fabri
ken Frankreichs wird gearbeitet, ſo daß unſer
weſtlicher Nachbar ſo gut wie keine Arbeits
loſen aufweiſt. Der Bürger und Bauer Frank
reichs hat nur eine geringe Steuerlaſt zu tra
gen, bezahlt doch von ſeinen 42 Millionen Ein
wohnern nur rund 1 Million Einkommenſteuer.
Frankreich unterhält das ſtärkſte Heer mit
allen modernen techniſchen Einrichtungen, ob
wohl kein Feind vorhanden iſt, der einen
ſolchen Aufwans auch nur im entfernteſten
rechtfertigen könnte. Frankreich hat ſich jahre
lang an deutſchen Reparationen ſtark gemacht
die ihm von Sklavengeiſtern für ein gnädiges
Lächeln und einen heuchleriſchen Händedruck
dargebracht worden ſind. Frankreich hat eine
wirtſchaftliche Weltmachtſtellung, wie ſie es
noch nie hatte. Und doch bricht auch hier die
Götterdämmerung an.

Frankreich war der Liebling der neuen Welt.
Frankreich wurde als der ideale Repräſentant
der liberalen demokratiſchen Weltanſchauung
angeſehen. Frankreich galt drüben als der Hort
der Kultur und des Friedens Frankreichs
Ehrlichkeit und Redlichkeit ſtand außer Frage.

Und jetzt? Frankreich hat ſelbſt, durch die
Weigerung, ſeine Schulden zu bezahlen, den
Ruf ſeiner Ehrlichkeit und Redlichkeit zerſtört.
Frankreich hat ſelbſt durch ſeine ungeheuren
Rüſtungen dafür geſorgt, daß es immer klarer
als der eigentliche Friedensſtörer Europas er
kannt wird. Und die liberal- demokratiſche Welt
anſchauung, die ſo viel Unglück über die ganze
Erde gebracht hat, liegt im Sterben. S

Noch vor wenigen Jahren waren die Ver
einigten Staaten das reichſte Land der Welt.
Sie waren der Gläubiger aller dem ein un
unterbrochener Goldſtrom zufloß. Auch ihre
Stellung erſchien unerſchütterlich, bis der
Sturm der Depreſſion das Kartenhaus der
Kreditinflation zum Einſtürzen brachte. Und
ſo ergibt ſich das eigenartige Bild: Auf der
einen Seite der Schuldner, der im Golde faſt
erſtickt, der ſorglos lebt und noch ſelbſt Geld
verleiht, aber ſeine Schulden nicht bezahlt
Auf der anderen Seite der Gläubiger, der zur
Vermeidung eines rieſigen wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruches zum gefährlichen Mittel der
Geldinflation greift, deſſen Land ein Heer von
über 15 Millionen Arbeitsloſen durchzieht, der
ſein ausgeliehenes Geld hraucht, aber von
ſeinem Schuldner Frankreich nur verſpottet
und verhöhnt wird. nete

Frankreich kann ſeine Schulden an die Ver
einigten Staaten bezahlen. Es kann, aber es
will nicht!

Frankreich poſaunt immer wieder in alle
Welt hinaus, daß es ſich nur um Kriegsſchülden
handele. Frankreich erklärt immer wieder den
Vereinigten Staaten gegenüber: „Wir gaben
Blut für unſere gemeinſame Sache, ihr gabt
nur Geld. Jetzt wollt ihr das Geld wieder
haben, aber das von uns für euch vergoſſene
Blut könnt ihr nicht wiedergeben.“

Wie ſieht es damit in Wirklichkeit aus?
Zur Beantwortung müſſen wir drei Perioden

unterſcheiden, in denen die Anleihen gewährt
Führer in Berchtesgaden finden. wurden:
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e Anleihen vor dem Waffenſtillſtand. Die
eigentlichen Kriegsanleihen.

2. Anleihen nach dem Waffenſtillſtand.
3. Anleihen nach dem Kriege, die zur Be

hebung der Not, zum Wiederaufbau und zum
Ankauf amerikaniſchen Eigentums in Frank
reich dienen ſollten.

Zu dieſem letzteren Zweck allein erhielt
Frankreich 400 000 000 Golddollars.

Die franzöſiſchen Anleihen vor dem Waffen
ſtillſtand, die Kriegsanleihen alſo, ſind 1926. in
den Verhandlungen mit der amerikaniſchen
Kriegsſchulden Kommiſſion vollkommen ge
ſtrichen worden. Die Gelder, die Frankreich
zur Kriegführung brauchte, ſind ein Geſchent
geweſen. Sie wurden es, obwohl am 16. April
1916, alſo 5 Tage nach Eintritt Amerikas in
den Krieg, der amerikaniſche Botſchafter in
Paris, der beauftragt war feſtzuſtellen, in
welcher Höhe Frankreich eine Anleihe wünſche,
an ſeinen Miniſter kabeln mußte: „Der fran
zöſiſche Premierminiſter hat mir gegenüber
perſönlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß kein
Antrag im Kongreß geſtellt oder diskutiert
würde, der franzöſiſchen Regierung von der
amerikaniſchen Nation ein Geſchenk zu machen.“
Dabei iſt noch zu bedenken, daß Frankreich wäh
rend des Krieges alles in den Vereinigten
Staaten auf Kredit kaufte, während die Ame
rikaner alles, ſeien es Transportkoſten für ihre
Truppen an die Front, Hafengebühren für das
Landen ihrer Truppen, Verpflegung, Munition
und was ſie ſonſt in Frankreich brauchten, bar
hezahlen mußten. Frankreich, das die Strei
chung ſeiner Kriegsſchulden fordert, hat nie
daran gedacht, dieſe ſeine Kriegs
einnahmen zurückzuerſtatten. Trotz
alledem hat Amerika im erſten Rauſch ſeiner
neu errungenen Weltmachtſtellung, beeinflußt
durch die Kriegspſychoſe, mit großer Geſte auf
die Rückzahlung ſeiner Kriegsguthaben ver
zichtet.

Jm November 1920 lagen im Schatzamt in
Waſhington franzöſiſche Schuldverſchreibungen
in Höhe von 2997 277 000 Golddollars. Die
Nachkriegsſchulden Frankreichs beliefen ſich mit

h

Achtung!
Am Freitag erſcheint erſtmalig eine

zweiſeitige
Rundfunkbeilage

mit vollſtändigem Wochenprogramm.
Die neue Beilage wird bearbeitet von
dem bekannten Fachmann Gaufunkwart

Pg. Lindenberg

Zinſen auf 1 655 000 000 Golddollars. Die be
ſtehende Geſamtſchuld Frankreichs, wie ſie in
den Verhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen
Beauftragten Berenger und der Kriegsſchulden
Kommiſſion vereinbart wurde, entſprach nur
einem Barwert von 1681 000 000 Golddollars.

Was Frankreich jetzt zu zahlen hat, ſind nur
Nachkriegsſchulden, die es hauptſächlich zu
Rüſtungszwecken und zur Begründung feiner
finanziellen Machtſtellung benutzt hat, beides
Zwecke zu denen es niemals das Geld erhalten
hat oder hätte. Dieſen Betrag, der ein rein
kanfmänniſches Geſchäft darſtellt, weigert ſich
Frankreich nicht nur zurückzuzahlen, ſondern
auch zu verzinſen. Wie dabei Frankreich vor
geht zeigt ſich vielleicht am beſten an folgendem
Vergleich. Frankreichs Schulden an Amerika
hatten im Jahre 1926 den oben erwähnten
Barwert von 1 681 000 000 Golddollars. Seit
1926 hat die Bank von Frankreich ihren Gold
beſtand um mehr als 2 000 000 000 Golddollars
erhöht. Die reine Zunahme an Gold beträgt
alſo 819 000 000 Golddollars mehr als die ge
ſamte Schuld

Aber nicht nur dies zeigt, daß Frankreich
ganz gut ſeine Schulden bezahlen könnte, wenn
es wollte. Es hat nämlich nicht nur Gold
gehamſtert, es hat auch an ſeine Vaſallen eine
größere Summe und zu einem höheren Zins
fuß verborgt, als es ſelbſt ſchuldet. Jetzt iſt
nun noch eine weitere Erleichterung für Frank
reich dadurch eingetreten, daß Amerika den
Goldſtandard verlaſſen hat. Durch das Ab
ſinken des Dollars hat Frankreich wieder rund
30 Prozent erſpart. Aber Zahlungen lehnt
Frankreich nach wie vor ab. Will es war
ten, ob eine 28er Jnflation in
Amerika eintritt, um dann ſeine
Schulden mit einigen Centimes
und ſchönen Worken zu begleichen

Was kann Amerika dagegen tun? Soll es
einen Krieg des Geldes wegen führen? Das
hieße mit dem Schinken nach dem Speck werfen.
Soll es unter dem Schild der MonroeDoktrin
die Gelegenheit benutzen, um die ſtrategiſch
wichtigen franzöſiſchen AntillenJnſeln Guade
loupe und Martinique zu beſetzen Auch das
würde Krieg bedeuten, denn Frankreich läßt
ſich ſicher nicht „Sanktionen“ am eigenen Leibe
gefallen, auch wenn ſie durchaus berechtigt ſind.
Bliebe noch das Mittel der Einfuhrſperre und
des Viſumzwanges, alſo des offenen Wirt
ſchaftskrieges, wozu ſich die demokratiſche Par
tei, die jetzt in den Vereinigten Staaten am
Ruder iſt, noch nicht entſchließen will. Das
moraliſche Mittel der Verachtung, das mehr
und mehr in Anwendung kommt, läßt Frank
reich noch kühl,

Aber es fängt ganz langſam an, in den Ver
einigten Staaten ſelbſt zu wirken. Schon bricht
ſich mehr und mehr die Erkenntnis durch, ſeit
dem der hypnotiſche Bann in bezug auf das
arme, bedrohte, friedfertige Frankreich ge
brochen iſt, daß die Kriegsſchuld nicht
auf ſeiten Deutſchlands liegt, ſon
dern bei Frankreich dem Rufer nach Revanche,
zu ſuchen iſt. Schon wird deutlicher erkannt,
daß das Jdeal der Freiheit, mit dem Millionen
amerikaniſcher Kriegsfreiwilliger geködert wor
den ſind, nur eine franzöſiſche Maske war,
hinter der ſich der Eigennutz verbarg. Amerika
ſieht immer mehr und mehr ein, daß es von
Frankreich in den Krieg gelockt worden iſt, um
Frankreich eine noch nie dageweſene Macht
ſtellung in der Welt zu verſchaffen, und das
noch auf ſeine eigenen Koſten. Amerika, das
jetzt im ſchwerſten Kampf gegen die Depreſſion
ſteht, lernt ſeinen „guten Freund und Bundes

Berlin, 2. Auguſt. Die 411 italieniſchen
Jungfaſchiſten ſind am Dienstag um 16.46 Uhr
von Dresden über Leung kommend, unter
Führung ihres Kommandeurs Gigli im
Sonderzug auf dem Anhalter Bahnhof in Ber
lin eingetroffen. Zu ihrer Begrüßung waren
auf dem Bahnſteig Staatsſekretär Kö rner,
Miniſterialrat Haegert vom Reichspropa
gandaminiſterium, Vertreter der italieniſchen
Botſchaft, Generalkonſul Biondelli, zahl
reiche Mitglieder der italieniſchen Kolonie,
Vertreter der Stadt Berlin und andere Be
hördenvertreter, der ſtellvertretende Gauleiter
der NSDAP. GroßBerlin Staatsrat Gör
litze r und Gebietsführer Erich Jahn von
der Hitlerjugend ſowie eine Reihe von Führern
der SA. und SS. unter ihnen Miniſterial
direktor SS.Gruppenführer Daluege erſchie
nen. Eine Abteilung Hitlerjugend und die
Stabswache im Stahlhelm bildeten auf dem
Bahnſteig Spalier. Als die Jungfaſchiſten dem
Zuge entſtiegen, erſcholl lauter Jubel des
zahlreichen Publikums. Die SS.
Standartenkapelle unter Leitung von Ober
muſikleiter Fleßburg ſpielte die Faſchiſten
hymne. Nachdem die Offiziere unter den Klän
gen des Präſentiermarſches die Front der
Stabswache der SS. abgeſchritten hatten, wur
den die Gäſte durch Miniſterialrat Haegert und
Gebietsführer Jahn herzlich willkom-
men geheißen. Jn und vor dem Bahnhofs

melt. Vom Bahnſteig bis zum Bahnhofsvor
platz bildete SS. und SA. Spalier. Ueber den
Potsdamer Platz und die Bellevueſtraße ging
dann der Marſch der Jungfaſchiſten und Hitler
jugend zur italieniſchen Botſchaft.
Den jungen Gäſten wurde auf dem ganzen Weg
von der Bevölkerung ein überaus herzlicher

Jm „Tag“ wird ein Briefwechſel zwiſchen
Generalleutnant von Cramon der während
des Weltkrieges deutſcher Verbindungsoffizier
beim K. u. K. Großen Hauptquartier war, und
General Alfred Krauß veröffentlicht. Gene
ralleutnant von Cramon geht darin von der
gegenwärtigen Spannung zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich aus, die alle wahrhaft vater
ländiſch Geſinnten mit banger Sorge erfülle.
Aus ungezählten Zuſchriften aus den Kreiſen
der alten Soldaten der K. u. K. Armee und des
deutſchen Heeres gehe hervor, daß man das Ge
fühl habe, die im Weltkrieg erprobte und be
währte Waffenbrüderſchaft und die in der Not
der Nachkriegszeit geſchmiedete Verbundenheit
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem deutſchen
Stamme könnte durch die politiſchen Differen
zen des Tages zerſtört werden. Darum ſcheint
es von Cramon gerade vom Standpunkt des
Soldaten aus durchaus notwendig zu ſein, die
alte Frontkameradſchaft beſonders zu betonen
und darauf hinzuweiſen, wie traurig es wäre,
wenn deutſche Brüder eines Stammes nur des
halb getrennt werden ſollten, damit unſere
Feinde den Nutzen davon haben. In dem Brief
heißt es dann weiter: „Der Kaufpreis, den
Frankreich an Oeſterreich zu zahlen bereit iſt,
dürfte nicht unbekannt ſein. Die Franzoſen
ſind bereit, der Wiener Regierung neue und
höhere Vorſchüſſe und Darlehen zu gewähren,
wenn ſie auf die ſtrikte Forderung eingeht, das
Verhältnis zu Frankreich ſo einzuſtellen, wie es
bis jetzt zwiſchen ihnen und der Kleinen
Entente beſteht.“ Der Brief ſchließt mit der
Bitte um Mitteilung, wie General Krauß
dieſes deutſchfeindliche Walten beurteilt.

Jn der Antwort ſchreibt General Krauß
u. a.: „Die gegenwärtig in Oeſterreich herr
ſchende Willkür und deren Rechtsauffaſſung
verbieten es mir, Jhr Schreiben ſo zu beant
worten, wie es mir am Herzen liegen würde.
Jedenfalls bin ich aber gang Jhrer Anſicht:
Dieſe treue Waffenbrüderſchaft hätte es ver
hindern ſollen, daß durch eine vergiftende Her
vorzerrung belangloſer Aeußerungen unvber

gebäude hatte ſich ſchon frühzeitig eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge angeſam

genoſſen“ gründlich kennen, der ihm den Kamp
nicht erleichtert, ſondern erſchwert.

Muſſolinis Dank
Berlin, 2. Aug. Miniſterpräſident Muſſo

lini hat an Reichskanzler Adolf Hitler
nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Jch danke Euer Exzellenz von Herzen
für das Gedenken und die mir geſandten
Glückwünſche. Zu meiner Freude habe
ich feſtſtellen können, daß aus vielen Tei
len des Deutſchen Reiches Worte der
Sympathie zu mir gelangt ſind. Jch beab
ſichtige, in den nächſten Jahrzehnten für
das Ziel zu arbeiten, daß Euer Exzellenz
als die Feſtigung des europäiſchen
Friedens bezeichnen, der auf Gerech
tigkeit beruhen muß.

Muſſolini.

Die Jungfaſchiſten in Berlin
Marſch zur italieniſchen Botſchaft

Empfang bereitet. Sie machten einen außer
ordentlich friſchen Eindruck.

Der Empfang
der Jungfaſchiſten in der italieniſchen Bot
ſchaft. Anſprachen von Miniſterialrat

Haegert und Botſchafter Cerutti.
Mit dem Eintreffen der Avanguardiſten

vor der königlich italieniſchen Botſchaft ſetzte
in der ſonſt ſo ſtillen, abſeits vom Großſtadt
getriebe liegenden Viktoriaſtraße am
Rande des Tiergartens regſtes Leben und
Treiben ein. Die Stabswache und die Jung
faſchiſten nahmen auf der Straße mit der
Front zum Botſchaftsgebäude Paradeaufſtel
lung, bis Botſchafter Cerutti erſchien und
in Begleitung der Offiziere unter den Klängen
der Faſchiſtenhymne die Front abſchritt. An
ſchließend brachten die Jungfaſchiſten Hochrufe
auf Jtalien und Deutſchland und ihre Führer
aus. Dann zogen ſie in das Botſchaftsgebäude
hinein, wo ſie der Votſchafter mit ſeiner
Gattin empfing.

Miniſterialrat Haegert vom Reichs
propagandaminiſterium hielt bei dieſer Ge
legenheit eine Anſprache, für die Botſchafter
Cerutti in deutſcher Sprache dankte. Der Bot
ſchafter ſchloß mit einem Hoch auf die Größe
Deutſchlands auf den Reichspräſidenten und auf
den Reichskanzler. Nachdem dann der führende
Offizier der Jungfaſchiſten dem Botſchafter die
goldene MedailbederOperaBalillka
überreicht hatte, hielt der Botſchafter noch eine
weitere Anſprache auf italieniſch an die jungen
Gäſte, in der er nochmals auf die herzliche Auf
nahme in Deutſchland hinwies und betonte,
daß die Größe des alten Roms von Muſſolini
übernommen worden ſei. Er beendete die An
ſprache mit einem Hochruf auf den König von
Italien und die Größe ſeines Heimatlandes.

Die Waffenbrüderſchaft mit Oeſterreich
Briefwechſel zwiſchen Generalleutnant von Cramon und General Krauß

antwortlicher Kriegsteilnehmer der häßliche
politiſche Parteikampf nur verſchärft wird und
von Oeſterreichs Seite Formen angenommen
hat, die den jubelnden Beifall der Todfeinde
des deutſchen Volkes gefunden haben. Die ein
fachſte, auch durch Parteiwut getrübte Vernunft
ſollte allen Deutſchen ſagen, daß der Beifall
dieſer Feinde der beſte Beweis dafür iſt, wie
verderblich dieſer politiſche Parteigeiſt für das
ganze deutſche Volk iſt. Wer ſich an die Seite
dieſer Feinde ſtellt, wer um ihre Gunſt und
Hilfe wirbt, iſt ſelbſt ein Feind des deutſchen
Volkes in ſeiner Geſamtheit denn für den
Franzoſen iſt jeder Deutſche ein haſſenswerter
„Boche“, ob er im Reich, in Oeſterreich oder
anderswo lebt. Und wir Deutſchen in aller
Welt ſind ein Volk, eine von Gott gewollte
Einheit nach Blut und Abſtammung, ohne jede
Rückſicht auf die ſtaatliche Zugehörigkeit und
auf die teilſtaatlichen Grenzen. Wir Oeſter
reicher ſind darum nicht ein „Brudervolk“ der
Deutſchen im Reiche, wie gedankenloſe Ver
ſammlungsredner oft ſagten, und noch weniger
ſind dieſe Deutſchen im Reich unſere „Vettern“,
wie gar jetzt ein erzklerikaler Schwätzer be
hauptete, ſondern wir ſind nur ein Teil dieſes
großen Kulturvolkes, dieſes prachtvollen Helden
volkes. Wir können nur hoffen, daß ſich der
geſunde völkiſche Geiſt trotz aller Gewaltmaß
nahmen durchringt zu Sieg und Einheit.“

Die Propaganda der Reichs
regierung

Nachdem nunmehr die Errichtung der
Landesſtellen des Propagandaapparates der
Reichsregierung vollendet iſt, ergibt ſich für
Mitteldeutſchland folgende Gliederung:

Landesſtelle Mitteldeutſchland: Leiter Tie ß
ler (Halle). Propagandaſtelle Thüringen:
Leiter Sinkmaier (Weimar). Propaganda
ſtelle MagdeburgAnhalt: Leiter Keilholz
(Deſſau). Preſſereferent: Lutz He in e. Rund
fünkreferent: Fritz Lindenberg,
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Reichsbürgerrecht und nationale
Minderheiten

Berlin, 831. Juli. Die Ankündigung künfti
ger Neuerungen in der deutſchen Geſetzgebung
über Reichsangehörige und KReichsbürgerrecht
hat mannigfache Erörterungen her
vorgerufen. Namentlich beſchäftigt man ſich
mit der Frage, ob die Angehörigen der nat i o
nalen Minderheiten etwa ſchlechter ge
ſtellt werden ſollen als die übrigen Reichs
angehörigen und ob ſie von einem Reichs
bürgerrecht ausgeſchloſſen bleiben ſollen.

Da die neuen Geſetze erſt in der Vorberei
tung begriffen ſind, ſteht ihre Ausgeſtaltung
im einzelnen noch nicht feſt; doch kann wohl
geſagt werden, daß eine etwaige Schein
dung auf dem Gebiete der ReichsangeLorigkeit
und des Reichsbürgerrechtes den ſchon bisher
von der nationalen Regierung heſchrittenen
Weg der Raſſengeſetzgekung (Unterſchei
dung ob ariſch oder nichtariſch) fort
ſetzen wird. Dagegen iſt eine Sonderbehandlung
der nationalen Minderheiten nicht beabſicht gr.
Ein Anlaß zur Beunruhigung iſt daher für e
Angehörigen der nationalen Minderheiten nicht
gegeben.

Rekruten Vereidigung in Wilhelms
haven

Wilhelmshaven, 831. Juli. Zum erſten Mal
in der Nachkriegszeit fand hier eine Rekruten
vereidigung in großem Rahmen ſtatt. Die
hieſige SchiffsſtammDiviſion hatte
die SA., SS. und den Stahlhelm, die Marine
und Kriegervereine uſw. eingeladen, die faſt
vollſtändig erſchienen waren. Die SA. war
durch den Gruppenführer Freiherrn v. Scho r
lemer, Bremen, und Gruppenführer Her
zog Oldenburg, beſonders vertreten. Der
Vereidigung vorauf gingen Gottesdien ſt.e
beider Konfeſſionen. Der Chef der Marine
ſtation der Nordſee, Vizeadmiral Foerſter,
brachte in ſeiner Rede zum Ausdruck, daß man
am Anfang einer neuen Zeit ſtehe, in der das
Deutſche Volk zur einigen Volks gemein
ſchaft zuſammenſtehe. Alle erſtrebten nur
das eine Ziel: Das freie glückliche Deutſch

land. eGandhi erneut verhaftet

Bombay, 2. Auguſt. Mahatma Gandhi
wurde in der Dienstägnacht 1.40 Uhr, wenige
Stunden bevor er zu feinem neuen Proteſt
mar ſich aufbrechen wollte, in Sebermati ver
haftet und narh dem dortigen Gefängnis ge
bracht Ferner wurde Gandhis Frau undedie
82 Anhänger feſtgenommen, die ſich dem
Marſch der „individuellen Ungehor
ſamkeit“ anſchließen wollten.

Gandhi war zurzeit der Verhaftung ver
Gaſt des reichen indiſchen Mühlenbeſitzers Seth
Ranchoddaß, vor deſſen Haus ſich bereits
eine Menſchenmenge verſammelt hatte, die die
Verhaftung erwartete. Plötzlich fuhr der Be
zirksmagiſtrat, der Polizeichef und andere
Beamte in mehreren Kraftwagen vor worauf
Gandhi, der gerade ſchlafen gegangen war
hinausgerufen wurde. Man ließ ihm nur eine
halbe Stunde Zeit, um ſeine Sachen zuſam
menzupacken. Gandhi rief ſofort ſeine An
hänger zuſammen und hielt ein langes Gebet
Die Polizei ſchloß während der Verhaftung
alle zu dem Hauſe führenden Straßen ab, da
die Menge eine ſtarke Erregung zeigte r
und ſeine Anhänger ließen ſich erſt nach Al
ſingen eines Liedes feſtnehmen. Zum Abſchied
drückte Ranchoddaß das Saffran Zeichen
auf die Stirn von Gandhi und ſeiner Frau.

e 7 Letiſ e
Der „Rote Roland“. In Wedel in Holſtein

iſt es den Bemühungen der Polizei gelungen
Herſteller und Verbreiter der illegalen kommu
niſtiſchen Druckſchrift „Roter Roland“ feſt
zunehmen. Ein Teil von ihnen befindet ſich
bereits in Schutzhaft oder im Konzentrattons
lager. 12 Einwohner von Wedel, die größten
teils der KPD. angehören, ſind am Montag
abend verhaftet und Dienstag vormittag dem
Gericht zugeführt worden. Weiteren Mit
tätern iſt man auf der Spur.

Der Herzog von Coburg Gruppenführer im
Stabe des Oberſten SA.Führers. Der Führer
hat dem Herzog von Sachſen Coburg und
Gotha, Ehrenführer des Nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps und Kreisſtaffelleiter des
Stahlhelm. den Rang eines Gruppenführers
im Stabe des Oberſten SA.Führers verliehen.

Abſchiedsfeier der ſchwediſchen National
ſozialiſten wegen des Uniformverbots. Mit dem
1. Auguſt tritt das Verbot für das Trägen
politiſcher Uniformen und Abzeichen in Schwe
den in Kraft, zunächſt für einen Zeitraum von
2 Jahren. Am Montagabend hatten deshalb
die ſchwediſchen Nationalſozialiſten in Stock
holm eine Abſchiedsfeier veranſtaltet wo ſie
zum letzten Male in ihren Uniformen er
ſchienen und nach Schluß geſchloſſen nach ihrem
Parteibüro marſchierten, wo ſich der Zug in
aller Ruhe auflöſte,
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Rote Hetzer ins Konzentrationslager

Jn Berlin wurden 46 Perſonen feſt
genommen, die im Begriff waren, kom
muniſtiſche Flugblätter, in denen
zur Beteiligung am ſogenannten „Anti-
kriegstag“ aufgefordert wurde, zu ver
teilen. Durch die Wachſamkeit der Polizei
iſt. dieſer Verſuch im Keime erſtickt
worden. Unter Berückſichtigung der beſonderen
Verwerflichkeit dieſer kommuniſtiſchen Agita-
tion hat das Geheime Staatspolizei
amt die ſofortige Ueberweiſung der
46 Kommuniſten in ein Konzentra
tionslager angeordnet. Die Feſtgenom-
menen wurden im Laufe des heutigen Tages
nach dem Konzentrationslager in Oranien-
burg übergeführt.

Vier Todesurteile vollſtreckt
Von zuſtändiger preußiſcher Seite wird

mitgeteilt:
Der preußiſche Miniſterpräſident Goe

rin g hat eine Entſcheidung über die Voll
Kreckung des Urteils der vier Mörder des
Altonger Blutſonntags gefällt. Die vier Kom
nuniſten, der Seemann Auguſt Lütgen, der
Arbeiter Walter Möller, der Schuhmacher-
geſelle Karl Wolf und der Klempnergeſelle
Bruno Teſch, die das Sondergericht zu
Altong am 6. Juni 1933 wegen Ermordung
der beiden SA.Männer Koch und Buttich am
Altonaer Blutſonntag zum Tode verurteilte,
ſind Dienstag vormittag hingerichtet
worden.

Der preußiſche Miniſterpräſident Goering
hat wegen der Schwere der Mord
taten, die einen organiſierten hinter
hältigen Feuerüberfall auf unbe
waffnete Volksgenoſſen darſtellten und wegen
der im öffentlichen Jntereſſe liegenden Sicher
heit von ſeinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht.

Die Landsmannſchaften als Vorbild

Staats ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden
und der wirtſchaftlichen Verbände bei. Bürger
meiſter Dr. Bührer überreichte dem Reichs
ſtatthalter Mut ſchmann den Ehrenbürger-
brief der Stadt Dresden.

Berittene G.
Für den „Nationalen Volksrenn-

tag“ am kommenden Sonntag zu Karls-
horſt iſt zwiſchen dem 4. und 5. Rennen die

Polizeiaktion Devaleras gegen die Blau
hemden. 4

Dublin, 31. Juli. Devalera hat eine
energiſche Aktion gegen die junge iriſche Faſchi
ſtenorganiſation der Blauhemden ein
geleitet.

Mitglieder der Organiſation wurden am
Sonntag von einem Heer von Geheimpoliziſten
und Schutzpoligiſten aufgeſucht und mußten un
verzüglich ihre Waffen aus liefern. Falls
Waffenſcheine vorgezeigt werden konnten, wur
den dieſe ſofort entzogen. Jn jedem Falle
wurde ein Empfangsſchein für die ausgeliefer
ten Waffen erteilt. Mehrere hohe Mitglieder
der Blauhemden lehnten die Auslieferung ihrer
Waffen ab, ſo u. a. der frühere Finanzminiſter
und Vizepräſident Blythe, der frühere Gene
ral Sullivan. Nur der Führer der Blau
hemden O' Du ffy wurde vom Beſuch der Ge
heimpolizei verſchont. Blythe beklagte ſich
darüber, daß die Polizei nur gegen die Blau
hemden vorgehen, während ſie die dem Miniſter
präſidenten naheſtehende Republikaniſche Armee

verſchont habe.

Der Neufaſchiſt Marquet.
Paris, 31. Juli. Auf einer ſozialiſtiſchen

Kundgebung in Bodeaux ergriff der Bürger
meiſter Marquet das Wort, der bekanntlich
zu den 43 ſozialiſtiſchen Abgeordneten gehört,

Berlin, 2. Auguſt. Der Führer der Deut denen man in Frankreich den Namen „Neu
ſchen Landsmannſchaft (Coburger L. C.) Dr.
MWeinshauſen verkündete anläßlich der
Uebergabe des Vorſitzes in der Deutſchen
Landsmannſchaft an Salia (Bonn) die
Teuen Satzungen des Verbandes. Das
Führerprinzip iſt damit für die Deutſche
Landsmannſchaft auch ſatzungsgemäß feſtgelegt.
Gleichzeitig beſtimmte Dr. Meinshauſen nach
Anhörung des Führerſtabes und der Amts
Liter daß jeder immatrikülierte

faſchiſten“ gegeben hat. Marquet erklärte,

NLandsmannſchaftler ſofort ſeinen Eintritt in Der politiſche Glaube

en Nationalfozigaliſtiſchen Deut Das theoretiſche Bewußtſein kann immer
ſchen Studentenbund zu erklären habe. nür das Vorrecht geringer Minderheiten ſein,
Die Deutſche Landsmannſchaft iſt der erſte ein Luxus für Forſcher, die gewiſſermaßen
Serband der korporativ Mitglied des National außerhalb der Wirklichkeit ſtehen. Die großen
Feszialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes ge Maſſen aber, die berufen ſind, das neue Reich
worden iſt.

Fuden in der Türkei unerwünſcht
Stambul, 2. Auguſt. „Daily Herald“

will wiſſen, daß die türkiſche Regierung ihre

zu begründen, brauchen weniger zu wiſſen als
vielmehr zu glauben

9

Die ſoziale Revolution iſt kein ausgeklügel
tes Schema, ſondern vor allem eine Glaubens

Sereitwilligkeit erklärt habe, aus Deutſchland tat. Ich glaube an die ſoziale Revolution
flüchtige Fachleute, wie Jngenieure, Aerzte Der Faſchismus.
und Apptheker aufzunehmen unter der Vor
ausſetzung, daß dieſelben türkiſche Stu
denten ausbilden. Die hieſigen Blät-
ter ſowie die Regierung in Angora drücken ihr

Der Faſchismus iſt geboren aus einem tie
fen, anhaltenden Bedürfnis unſeres von Luft
und Mittelmeer umgebenen Geſchlechts, das ſich
im gegebenen Augenblick an weſentlichen Wur

unverhohlenes Erſtaunen über dieſe zeln ſeines Daſeins bedroht fühlte. Ich ſelbſt,
Meldungen aus, da ein ſolcher Schritt
Kemal Paſchas, der bekanntlich den Ju
den jegliche Tätigkeit in der neuen Türkei
unterſagt hat, ausgeſchloſſen erſcheint.

Ftalieniſche Auszeichnung für Flug
kapitün Baur

der ich die Vaterſchaft für dieſe lebendige
Schöpfung in Anſpruch nehme, fühle ſogar
manchmal, daß die Bewegung ſchon die beſchei
denen Grenzen überſchritten hat, die ich ihr
zog. Sie hat kein feſtes Programm,
das etwa im Jahre 2000 zu verwirklichen wäre.
Sie baut Tag für Tag am Gebäude ihres
Willens und ihrer Glut.

Berlin, 2. Auguſt. Flugkapitän Baur,
der bekannte und bewährte Flugzeugführer, der Ein Staat, der die ſtaatserhaltenden
ſchon im vergangenen Jahr Adolf Hitlers Kräfte nicht ausnutzt, ſondern ſie in der
große Deutſchlandflüge führte und heute gleichen Weiſe behandelt wie die verneinenden
als Pilot alle Flugreiſen des Führers durch Kräfte, übt ein ſelbſtmörderiſches Verfahren.
führt, iſt mit dem Orden „Corona d'Jta
i a“ und dem Nang eines „cavaliere“
ausgezeichnet worden.

Flugkapitän Baur, der vor mehreren Jahren
die erſten regelmäßigen Jtalienflüge der Luft
hanſa durchführte, war lange Zeit auf der Luft
ſtrecke Berlin Rom eingeſetzt und hat
u. a. den Preußiſchen Miniſterpräſidenten
Goering und andere bedeutende Perſönlichkeiten
des neuen Deutſchland nach Rom gebracht.

Der Orden wurde ihm kürzlich in Gegen
wart Adolf Hitlers vom Luftfahrt
attache der Königlich italieniſchen Botſchaft in
Berlin, Oberſtleutnant Sen zadenari, auf
t bufen in Tempelhof perſönlich über

eicht.

Der neue Dresdner Oberbürger
meiſter

Dresden, 2. Auguſt. Jm Feſtſaale des neuen
Rathauſes erfolgte Dienstag mittag die Ein
r. und Verpflichtung des neuen Ober
Urgermeiſters Ernſt Zörner. Der Feier

a u. a. Friedrich Chriſtian, Markgraf zu
Kee der zweite Sohn des verſtorbenen

nigs Friedrich Auguſt Prinz Ernſt Heinrich,
Verrz Auguſt Wilhelm von Preußen ſowie
ertreter der Reichswehr, der Reichs

Es iſt zweifellos, daß Faſchismus und Staat
dazu beſtimmt ſind, in einer verhältnismäßig
nahen Zeit miteinander identiſch zu werden.
Der Faſchismus kann die Tür mit dem Schlüſ
ſel der Geſetzmäßigkeit öffnen, er kann aber
auch, wenn er dazu gezwungen wird, die Tür
durch den Schulterſtoß eines Aufſtandes ein
drücken.

Bekanntmachung
An alle Funkwarte des Gaues Halle- Merſe

burg und der Stadt Halle. Sämtliche bei der
letzten Funkwartetagung angeforderten Liſten
über Anzahl der Rundfunkhörer und Funk
händler ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den
5. Auguſt 1933, brieflich an die Gaurundfunk
ſtelle, Thielenplatz 5, einzureichen.

Heil Hitler!
Der Gaufunkwart.

Achtung, Ortsgruppenleiter!
Der Leiter der Hilfskaſſe gibt bekannt:
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un

Vorführung eines berittenen SA.
Sturmes in der Stärke von 4 Zügen vor
geſehen. Der Sturm wird eine Reihe von Be
wegungen ausführen, unter anderem auch
durch den „See“ gehen, und im Parade
marſch vor MiniſterpräſidentGoering und den anderen Ehrengäſten des
Vereins für HindernisRennen vorbeirücken.
Zu dem Vorbeimarſch wird ein beſonderes
Trompeterkorps blaſen.

Faſchismus in Jrland und Frankreich
daß die Revolutionen ſeit 1918 nur zu drama
tiſchen Rückſchlägen geführt hätten. Der Sozia
lismus müſſe ſich die Worte Ordnung und
Autorität zum Grundſatz machen. Dieſe
Ordnung und Autorität müßten zunächſt im
nationalen Rahmen durchgeführt werden, ohne
daß man deshalb gezwungen ſei, etwas von
ſeinem internationalen Jdeal aufzu
geben. Nur wenn man den Maſſen die Fähig-
keit zum Regieren beweiſe, werde man bei
ihnen das notwendige Vertrauen erwecken.

SVorbereitung der National- Synode
Einſetzung eines Fünf-Männer- Ausſchuſſes

Berlin, 1. Auguſt. Die Deutſchen eban
geliſchen Landeskirchen haben durch ihre Bevoll
mächtigten einen aus Univerſitätsprofeſſor Dr.
Fezer (Tübingen), Präſident Koopmann
(Aurich), Wehrkreispfarrer Müller (Berlin),
Landesbiſchof Dr. Schöffel (Hamburg) und
Univerſitäts- Profeſſor Schumann (Halle)
beſtehenden Ausſchuß beauftragt, bis zum
baldigen Zuſammentritt der Nationalſynode
die zur Wahrnehmung der Geſchäfte der Deut
ſchen evangeliſchen Kirche erforderlichen Ver
handlungen und Maßnahmen durch
zuführen. Die ſtaatlichen Stellen ſind hiervon
in Kenntnis geſetzt. Wie man hört, iſt das
Bemühen, das Zuſtandekommen der National-
ſynode tunlichſt zu beſchleunigen und die zur
erfolgreichen Vrkeit erforderlichen Vor
arbeiten cmie Tachdruck aufzunehmen.

Aus der Gedankenwelt Muſſolinis
Politiſche Ausſprüche des italieniſchen Führers

Ausgewählt von Richard Fietſch.

Der Faſchismus iſt ein Zeughaus von Lehr
fätzen, denn jedes Syſtem iſt eine
Täuſchung und jede Theorie ein Gefängnis.
Die Staatsform.

Wenn ſich ein Volk in ſeiner Republik wohl
fühlt, ſo denkt es nicht daran, ſich einen König
zu wünſchen. Aber ein Vork, das eine Republik
nicht gewöhnt iſt, wird immer die Wiederkehr
der Monarchie erſehnen. Man hat den Deut
ſchen die phrygiſche Mütze aufgeſtülpt, aber ſie
haſſen die Republik, ſie ſtehen ihr feindlich ge
genüber, nicht zeletzt auch deshalb, weil die
Republik ihnen von den Feindſtaaten aufge
zwungen wurde und für ſie eine Art Erſatz iſt.

FJch glaube, daß ſich ein Regiment von
Grund aus ändern läßt, ohne daß man deskhalb
das Königtum anzutaſten braucht.
Der Führer.

Der Mann, der eine Bewegung gegründet
und geleitet und ihr ſeine beſte Kraft gewid
met hat, beſitzt das Recht, ſich über die zerglie
der e Betrachtungsweiſe Tauſender verſchie
dener ortsgebundener Elemente hinwegzuſetzen
und das politiſche und moraliſche Geſamtbild
nicht von Bologna oder von Venedig aus, ſon
dern vom europäiſchen, vom univerſalen Ge
ſichtspunkte aus, als Ganzes zu überſchauen.
Jch bin ein Haupt, das vorangeht, nicht ein
Führer, der nachfolgt. Jch gehe auch, nd
ſogar hauptſächlich gegen den Strom,
und ich werde niemals ſchlaff werden. Jch
wache immer, ganz beſonders dann, wenn ein
unbeſtändiger Wind meines Glückes Segel
ſchwellt.

Die Richtſchnur.
Alles, was das italieniſche Volk groß ge

macht hat, hat in mir einen Förderer, und
alles, was das italieniſche Volk erniedrigt, ver
unſtaltet und befleckt, wird in mir einen Geg
ner finden.

fälle im Parteidienſt. Außer zahlreichen Ver
letzten wurden allein am heutigen Tage 10
(zehn!) Todesfälle der Hilfskaſſe (Verwundeten-
hilfe der NSDAP.) gemeldet.

Bis zum 22. Auguſt 1933 müſſen daher die
Beiträge aller Mitglieder zur Hilfskaſſe für
Monat September, die für die Verletzten und
Verwundeten unbedingt gebraucht werden, auf
Konto 9817 für Hilfskaſſe der Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei vorliegen. Die
Ortsgruppenleiter werden dringend erſucht, für
rechtzeitige und vollſtändige Abführung der
Beiträge durch die Mitglieder, für ordnungs
mäßige Abführung der Beiträge und für ſo
fortige Nachzahlung aller eventuellen Rück
ſtände zu ſorgen. Die Beitragszahlung an die
Hilfskaſſe iſt laut mehrfach ergangener Anord
nung Adolf Hitlers Parteipflicht aller Mit
glieder. gez. Geißelb recht.

Arbeit adelt

Früher galt die Arbeit nur als Ware.
Kapital und Arbeit, das ſind die beiden Ge
wichte, die auf der Goldwaage liegen, wenn
man den Wirtſchaftsprozeß erwägen und er
gründen will.

Die Wirtſchaft iſt aber keine Sache an ſich,
die irgendwo in der Luft hängt und zwiſchen
Kapital und Arbeit hin und her pendelt, ſon
dern ſie iſt ein

Lebensvorgang,
ſie iſt und befördert das Leben. Jhr Ziel iſt
das Wohl des Menſchen, ihre Triebkraft iſt der
lebendige Menſch, der die Arbeit leiſtet. Jn
dem er ſie leiſtet, dient er nicht nur dem
Kapital „an ſich“ oder der Wirtſchaft „an ſich“,
ſondern er dient dem Wirtſchaftsleben ſeines
Volkes. Er ſteht auch an dem beſcheidenſten
Platze als Glied im großen Getriebe. Er ar
beitet alſo nicht nur ſo blindlings ins Blaue,

er arbeitet „mit“,
und dieſe Mitarbeit adelt ihn.

Wenn wir die Wahl haben, aus unſerer
Arbeit nicht nur Lohn, fondern auch Freude zu
ziehen, ſo werden wir uns nicht lange beſinnen.
Wir werden dem Vulkskanzler dankbar ſein,
der uns wieder die Freude an der

Arbeits gemeinſchaft
erſchließt, jene Freude, die endlich wieder der
Arbeit ihren Adel zurückgibt.

Adel verpflichtet.
Der Arbeitsadel verpflichtet alle, die ſeiner
teilhaftig ſind, zum Opfer für diejenigen, die
die Arbeitsfreude wohl kennen, ſie aber ſchuld
los entbehren müſſen. Jhnen wieder zu Lohn
und Brot zu verhelfen, iſt das vornehmſte Ziel
des neuen Staates. Dabei kann der Einzelne
auf mancherlei Weiſe mithelfen. Die große
Arbeitsbeſchaffungs- Lotterie macht es beſon
ders leicht: Das beſcheidene Opfer von 1 Mark,
das ſie verlangt, wiegt ſie dadurch auf.
124 Millionen Mark werden an die glücklichen
Gewinner zurückbezahlt. Den Hauptgewinn
dabei machen aber die Arbeitsloſen, und das iſt
ganz in der Ordnung ſo.

Beamte und GPD.
Berlin, 2. Auguſt. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Miniſterpräſident in ſeiner Eigenſchaft als
preußiſcher Miniſter des Jnnern zugleich im
Namen ſämtlicher Staatsminiſter an die nach
geordneten Behörden folgenden Runderlaß ge
richtet: z

„Mit dem offen zutage liegenden landes
verräteriſchen Charakter der ſozialdemokrati
ſchen Beſtrebungen iſt eine weitere Zugehörig
keit von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern.
die aus öffentlichen Mitteln Gehalt, Lohn oder
Ruhegehalt beziehen, zur Sozialdemokratiſchen

Partei Deutſchlands unvereinbar. Die Be
hördenleiter erſuche ich, die in Frage kommen
den Perſonen zu einer ſchriftlichen Erklärung
innerhalb von drei Tagen, daß ſie jegliche Be
ziehungen zur SPD. oder ihren Hilfs- und
Erſatzorganiſationen gelöſt haben, zu veran
laſſen, mit dem Hinweis, daß falſche Angaben
die Entlaſſung aus dem Dienſte nach ſich
ziehen.“

Hier auf Welle
Donnerstag, den 3. Auguſt

Deutſchlandſender

5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter. An
ſchließend: Abendnachrichten. 6.20: Tag ſpruch, Morgen
choral. Anſchließend bis 8.00: Frühk“ t. 8.35: Gym
naſtik für die Frau. 9.00: Schulfun! zr Gebietsführer
der Hitler-Jugend Oeſterreichs, Kur gener, ſpricht zu
ſeinen Kameraden. 9.45: „Schleſiſche eſchichten.“ 10.00:
Nachrichten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Hellſeher und
Marxiſten, auch ein Kapitel zum Volksbetrug. 12.00:
Wetter. Anſchließend: Mittagskonzert. Schallplatten. An
ſchlietzend: Wetter 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nachrichten.
14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes, Schallplatten.
14.45: Kinderſtunde: Die Buddelkiſte. 15.10: Jugend
ſtunde: Neue Winke für den Photobaſtler. 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45: „Die Schlacht bei Zorndorf.“ 16.00: Nach
mittagskonzert aus Königsberg. 17.00: Für die Frau:
Das einfache Kleid. 17.15: Zeitfunk. 17.25: George Voye
und Hans Broermann ſingen Duette aus Lortzing-Opern.
18.00: Das Gedicht. 18.05: Muſik unſerer Zeit. 18.303
Stunde des Landwirts: Die deutſche Pferdezucht. 18.50:
Wetter. Anſchließend: Kurzbericht. 19.00: Vom Oſt
markenrundfunk Königsberg: Stunde der Nation. 20.00:
Kernſpruch. Anſchließend: Das kommt mir ſpaniſch
vor. 21.00: Aus Berlin: Freut euch des Lebens! 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00-24.00: Unterhaltungskonzert aus den „Na
tionalen Gaſtſtätten“ am Brandenburger Tor.

Mitteldeutſcher Rundfunk

6.00: Gymnaſtik. 6.20: Aus Halle: Konzert. SA.
Kapelle der Ortsgruppe Halle- Merſeburg. 8.00: Aus
Berlin: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk,
Tagesprogramm. 9.55: Nachrichten. 11.00: Werbenach-
richten. 12.00: Hausmuſik. 13.00: Nachrichten. 13.15:
Walzerſtunde, Schallplatten. 14.00: Nachrichten. 14.10:
70-Jahr-Feier des Ungarnvereins Halle. 15.00: Jugend
ſtunde. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittags
konzert aus Königsberg. 17.15: Die Einhardts-Baſilika
bei Michelſtadt im Odenwald. 17.40: Steuerrundfunk.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wetter, Zeit.
18.00: NSBO.-Vortrag: „Die Berufsverbände.“ 18.25:
Aus Dresden: Muſik für Zither. 18.50: Kurzberichte vom
Tage. 19.00: Vom Oſtmarken-Rundfunk, Königsberg:
Stunde der Nation. 29.00: „Du mich auch.“ 20.45: Agrar
politiſcher Vortrag. 21.10: Orcheſterkonzert. 22.10: Nach
richtendienſt. 22.30 23.30: Aus der Zoppoter Waldoper:
3. Akt aus „Tannhäuſer“.

T
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Konzernbildung im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Daß der Braunkohlenbergbau zu einem
tragenden Pfeiler des Wirtſchaftslebens in
Mitteldeutſchland geworden iſt, weiß jedes
Kind; aber auch, daß die von den „Halliſchen
Nachrichten“ gern gebrauchte Bezeichnung „Land
der tauſend Brikettpreſſen“ für das mittel
deutſche Jnduſtrierevier ſchief iſt, weil den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau weniger
die Brikettierung kennzeichnet, als die Ver
feuerung der Rohkohle unter den Keſſeln der
Induſtrie und die Verſchwelung. Das kommt
auch bei einer Aufzeichnung der Konzerne,
welche die mitteldeutſchen Braunkohlenlager
ausbeuten oder ſich geſichert haben, deutlich zum
Ausdruck.

Wohl jedem Verbraucher ſind einige Aus
wirkungen der Zuſammenfaſſung aller Braun
kohlenwerke zu einer Verkaufsvereini-
gung, dem Braunkohlen-Syndikat,
bekannt: einheitliche Preisſtellung aller Werke,
einheitliche Werbung, einheitliches Brikett
„Sonne“ (wenn auch von unterſchiedlicher
Gütel). Viel weniger bekannt iſt der Oeffent
lichkeit, in wie wenig Händen ſich die Braun
kohlenlagerſtätten in Mitteldeutſchland befin
den. Einfluß haben
L J. G. Farbeninduſtrie-Bergwerke:
1. Bitterfelder Bezirk: Zur Sicherung

des Kohlenbedarfs der nach 1890 entſtan
denen und erweiterten chemiſchen Werke in
Bitterfeld und Wolfen hat die J. G. auf
gekauft die Gruben und Geſellſchaften:
Theodor „Marie“, „Antonie“, Elſe“,
„Hermine“, „Grube Auguſte A.-G.“,
„Deutſche Grube A.G.“ und ausgedehnten
Kohlefelderbeſitz.

2. Geiſeltal: Für das 1917 geſchaffene
Leunawerk iſt durch die Angliederung und
Unterſtellung der „Grube Eliſe II“, der
„DörſtewitzRattmannsdorfer Braunkohlen
Jnduſtrie A.G.“, der „Otto-Tannenberg
Grube“, der Körbisdorfer Zuckerfabrik, der
„Pauline“ Grube Brennſtoffgrundlage ge

ſichert worden. e3. Riebeckſche Montanwerke A.G.
Auf die bon Riebeck eingeführte Vex
ſchwelung bituminöſer Kohle des mittel
deutſchen Gebietes hatte zuerſt Stinnes,
dann 1925 die J. G. Farbeninduſtrie wegen
ihrer Oelintereſſen (Leunal) Einfluß ge
nommen durch Abſchluß eines Jntereſſen
gemeinſchaftsVertrages, wonach Riebeck alle
Gewinne der J. G. zuführt, dafür aber ſechs
Zehntel der J. G. Farbendividende garan
tiert erhält. Großaktionär der Riebeck Mon
tan aber mit rund 80 v. H. des Aktien
kapitals ſind die Rheiniſchen Stahl
werke (Vögler ſitzt im Aufſichtsrat von
Riebeck). Den J. G.Bergwerken unter
ſtehen die zahlreichen (etwa 30——35) Betriebe
(Gruben, Brikettfabriken, Schwelereien, Bi
tumenfabriken, Kraftwerke, Ziegeleien) der
RiebeckMontan

im Oberröblinger Bezirk
Rießer),

im Deubener Bezirk,
im Ammendorfer Bezirk (v. d. Hehdt).

4. Sonſtige: „Concordia“ bei Nachterſtedt,
Völpke, „Caroline“ bei Offleben.

I. Die böhmiſchen Juden Petſchek:
1. Julius Petſchek, Halle, Prinzenſtr. 16:

a) Anhaltiſche Kohlenwerke, 11 Brikett
fabriken mit 83 Preſſen (28 Mill.

b Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen
A.G.

8 Brikettfabriken mit 57 Preſſen,
7 Schwelanlagen mit 226 Oefen,
3. Schwelgastväſchereien,
2 Mineralölfabriken, 1 Kerzenfabrik

in den Berginſpektionen Luckenau und
Wählitz (17,5 Mill.

c) Chriſtoph Friedrich Braunkohlen A.G.
(6,4 Mill. iſt jetzt in die Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A.G. aufge

(Credner,

v

nommen.

2. Jgnaz Petſchek (beſ. Oſtelbiſches
Braunkohlengebiet „Jlſe“)
a) Braunkohlenwerke Borna A.G. (8 Mill.

Mark);
b) Gewerkſchaft Heureka, Prößdorf bei

Meuſelwitz;
c) Braunkohlenwerke Leonhardt A.G.

Zipſendorf;
d) Braunkohlen A.G. Vereinsglück, Meuſel

witz.

III. Dea:
Die Deutſche Erdöl Aktiengeſellſchaft hat

in Pacht die Beunger und die Kaynger
Kohlenwerke im Geiſeltal.

IV. Michelwerke Halle
mit den Gewerkſchaften „Michel“, „Veſta“,
„Leonhardt“, „Gute Hoffnung“ im Geiſel

hatte. Dieſer Erfolg und Opfermut auch des
letzten Arbeiters geben ein nachahmenswertes
Beiſpiel für die anderen Betriebe.

die Unternehmungsluſt vollkommen gelähmt.
Viel beſprochen wurde der Appell Dr. Schachts
an das Ausland, der erneut zeigt,
deutſche Regierung zur Zuſammenarbeit bereit

iſt, ebenſo aber auch die

V. Grube Leopold A.-G., Bitterfeld:
Drei Gruben bei Bitterfeld, eine bei

Edderitz (Anhalt).

VI. Mansfeld A.G., Abteilung Halleſche
Pfännerſchaft:

Zur Brennſtoffverſorgung der Saline
wurden angegliedert. Altzſcherben (mit
Schwelerei), Pfännerhall im Geiſeltal und
wohl aus Expanſionsdrang Gruben im
Senftenberger Revier (mit Flaſchen
fabriken).

VII. Der Staat:
1. Elektrowerke A.G. Grube Golpa und große

Kohlenländereien für das Großkraftwerk
Zſchornewitz im Kreiſe Bitterfeld (Aufkauf
der Greppiner Werkel).

2. Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat angeblich
beträchtlichen Kohlenfelderbeſitz um Bitter
feld zur ſpäteren Verſorgung des Reichs
bahnElektrizitäts Werkes Muldenſtein bei
Bitterfeld, das die elektrifizierten Bahn
linien Mitteldeukſchlands beliefert.

3. Helmſtedter Kohlenwerke, über deren hohe
Entſchädigung der Direktoren die „MNZ.“
kürzlich berichtete.

Viel bleibt nun nicht mehr übrig: „Bruck
dorf Nietlebener Bergbau Verein“ (Alwine),
Prehlitzer Braunkohlen A.G., Grube „Luiſe“
und „Richard“ in Sandersdorf, „Bergwitzer
Braunkohlenwerke A.G. und einige andere.

Es ſind recht verſchiedene Gründe, die zur
Einflußnahme auf Braunkohlengruben geführt

Die Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit iſt
in einem Teile Deutſchlands, in Oſtpreußen,
bereits ſiegreich beendet worden, in
allen anderen Teilen des Reiches iſt ſie mit
voller Heftigkeit entbhrannt, wird ſie mit un
erhörter Energie vorwärtsgetrieben.

Durch den großartigen Anſturm, mit dem
das neue Deutſchland dem grauen Feind zu
Leibe rückt, ſind die Bollwerke der Arbeitsloſig
keit, der Not der Millionen, ins Wanken ge
raten. Jetzt gilt es, ſie vollends zu zerſtören
und zu vernichten.

Gewaltig ſind die Aufgaben, die ſich vor
Volk und Staat auftun doch der National
ſozialismus ſteht dem Ungeheuer Arbeitsloſig
keit mit derſelben Siegeszuverſicht, mit der
ſelben inneren Kraft, mit demſelben Bewußt
ſein, im Namen der deutſchen Zukunft zu han
deln, gegenüber, wie er vor Jahren dem Unge
heuer „Parteienſtaat“ den Kampf anſagte.

Nicht Debatten über Möglichkeit oder Un
möglichkeit der begonnenen Arbeit waren das
Kennzeichen dieſes Ringens gegen die deutſche
Zwietracht, ſondern der unerhört harte, zähe
Kampf gegen den übermächtigen Feind. Trotz
aller ſcheinbaren Ausſichtsloſigkeit hat dieſer
Kampf die nationalſozialiſtiſche Bewegung und
den nationalſozialiſtiſchen Staat werden laſſen.

Derſelbe Kampfgeiſt, dieſelbe Entſchloſſen
heit, dieſelbe innere Kraft, die die deutſche
innere Zwietracht, die mächtigſten politiſchen
Gegner ſo grandios beſiegt hat, iſt in dieſen

Zur Nachahmung empfohlen

Die Firma Gottfried Lindner
A.-G., Ammendorf, konnte den recht
erfreulichen Betrag von 540,45 für Juli als
Arbeitsſpende an das Finanzamt abführen,
nachdem ſie ſchon 143 für Juni aufgebracht

Still
Berliner Effektenbörſe vom 1. Auguſt.

Infolge der ſtarken Umſatzſchrumpfung iſt

daß die

deutſchen Lebens
anſprüche unter allen Umſtänden durchſetzen
wird. Jm einzelnen waren Farben mit
einem Verluſt von 1 erwähnenswert ſchwächer.
Muak 12) fielen ebenfalls durch ſchwache
Haltung auf, wobei auf den nachlaſſenden Ge
ſchäftsgang bei Unternehmungen, an denen die
Geſellſchaft beteiligt iſt. verwieſen wird. Von
den Werten der Siemensgruppe waren Sie

Wir beſiegen die Arbeitsloſigkeit!
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VationgalWirtſchaft
haben: Wegen Brennſtoff verſorgung
gliederten ſich Gruben ein und ſicherten ſich
Kohlenländereien: J. G. in Bitterfeld und im
Geiſeltal, Elektrowerke, Reichsbahn, Pfänner
ſchaft, die belgiſchen Kreiſen gehörenden Deut
ſchen Solway Werke Bernburg, die chemiſche
Fahrik Buckau des Juden Theo Gold
ſchmidt, Papierfabrik Muldenſtein und
einige andere. Hier war die Angliederung oft
wirtſchaftliches Gebot, beſonders wenn der
Standort wegen des billigen Brennſtoffs in
Mitteldeutſchland gewählt wurde. Um manches
Kohlenfeld iſt von den Beteiligten hart ge
rungen worden. Am Verſchwelungs-
prozeß (Gas, Teer, Paraffin, Oele, Grude
koks) ſind beteiligt: die Riebeck-Montan der
J. G. die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
AG. des Juden Julius Petſchek, ferner
Pfännerſchaft, Bruckdorf und Leopold. Treiben
auch die Dea Oelintereſſen? Die Verſchwe
lungsanlagen arbeiten zu einem großen Teil
mit der Kohlenverflüſſigungsanlage in Leuna
Hand in Hand. An Brikettierung und
Kohlenverkauf beteiligen ſich wohl alle
Geſellſchaften, wenn auch die J. G. nur aus
einigen Gruben Kohlen hierfür freigibt; durch
die Uniformierung aller mitteldeutſchen Bri
ketts in „Sonne“ iſt aber dem deutſchen Ver
braucher nur ſehr erſchwert die Möglichkeit ge
geben, unter den Brikettfabriken die nicht
jüdiſchen auszuwählen. Dem Juden hilft das
Shyndikat durch Tarnung.

Bei der ſtarken Zuſammenballung und der
Sonderſtellung, welche die Bodenſchätze bean
ſpruchen dürfen, erwächſt nationalſoßzialiſtiſcher
Wirtſchaftsführung die Aufgabe beſonderer
Aufmerkſamkeit. Deutſcher Boden und erſt
recht Boden mit den wirtſchaftlich ſo wichtigen
Kohlenſchätzen darf nicht in Händen von Aus
ländern und Dividende und Tantiemejägern

ſein. Ru.
Wochen und Monaten angetreten, um nach
dem großartigen politiſchen Sieg den Kampf
um Arbeit und Brot für die Millionen der
arbeitsloſen deutſchen Volksgenoſſen aufzu

nehmen.
Aus allen Teilen des Reiches kommen die

täglichen Siegesmeldungen, werden großartige
Projekte bekannt, die ein Zeugnis davon ab
legen, daß der Nationalſozialismus jede Auf
gabe, die ihm von der Geſchichte geſtellt wird,
mit beiſpielloſer Jdeenfülle und
mit unerhörter Zielbewußtheit an
packt.

Bereits werden außer den oſtpreußiſchen die
erſten anderen Kreiſe als arbeitsloſenfrei ge
meldet, neue Projekte von hiſtoriſchen Aus
maßen werden aus Oſtpreußen, aus Pommern
und anderen Teilen Deutſchlands berichtet
jeder Tag bringt einen neuen
großartigen Gedanken, einen
neuen Erfolg.

Mit der Entſchloſſenheit, mit der wir
Nationalſozialiſten riefen: Wir beſiegen
das Novemberſyſtem, ruft heute das
ganze nationalſozialiſtiſche Deutſchland: Wir
beſiegen die Arbeitsloſigkeit.

Und wir wiſſen, daß das deutſche Volk, das
unter der Führung Adolf Hitlers und im Geiſte
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung heute zu
dieſer gewaltigen Friedensſchlacht angetreten
iſt, den grauen Feind nicht nur ſchlagen, ſon
dern vernichten wird.

MWontanwerte gaben überwiegend nach.
Buderus verloren 2, Vereinigte Stahl 1.
Tarifwerte waren knapp behauptet. Lediglich
Thüringer Gas gewannen 828 v. H. Jm Gegen
ſatz zum Aktienmarkt waren Renten
wieder gut behauptet. Stahlvereinobligationen
konnten ihre Aufwärtsbewegung um 1 v. H.
fortſetzen. Jn Reichsanleihen bemerkte man
wieder gute Käufer, gefragt war die Hilfer
dinganleihe. Alt und Neubeſitzanleihen wurden
auf Vortagsbaſis gehandelt.

Tagesgeld erforderte unverändert 5 bis
7 v. H. Am Valuten markt konnte ſich der
Dollar auf die allerdings noch unbeſtätigten
Nachrichten, daß in den Vereinigten Staaten
vorläufig noch keine Jnflation durchgeführt
werden ſoll, kräftig befeſtigen, und zog gegen
Pfunde auf 445 an gleich einer Paxität von
3,12 Mark für den Dollar in Berlin. Das
Pfund war international leicht abgeſchwächt.
PfundeParis 85 ein Sechzehntel, PfundeMark
18,94.

Der Schluß war luſtlos und wenig
verändert. Lediglich für Laucha zeigte ſich
IJntereſſe, die mit 19 nach 175 ſchloſſen. Auch
Bayriſche Motoren 1375 bis 1887 (18734) er
reichten ihren höchſten Kurs. Von Verſfor
gung s werten ſtiegen Charlottenburger Waſſer
auf 72 (70). Nachbörslich hörte man Gelſen
kirchen 63, Oberkoks 7924, Erdöl 111, Aku 333,
RWE. 848, Rheinſtahl 90, Lloyd 15, Elek

mens 1 höher, Schuckert dagegen 1 niedriger.
zale. Beſitz im Rheinland. Bayriſche Motoren 13), waren gefragt.

triſche Licht und Kraft 9824, Jlſe Genußſcheine
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Tietz 1528, Orenſtein 85,
Reichsbank 151 Steuergutſcheine Gruppe I
notierten unverändert 86. Reichsſchuldbuch
forderungen notierten wie folgt: 1934er 99,62,
1940er 84,87——86, 1946er--1948er 78,37--79,87.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſette Vreitſe

Berlin, 1. Auguſt 1938

obligationen 595,

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 kg 184,75 loko Berlin S
do. September 187,00 Weizenmehl 22,60-26,28
do. Oktober 190,50 Weizenkleie 93 9,4do. Dezember 191,50 Roggenmehl 20,40 22,25
do. Juli S Roggenkleie 9,30 9,40Märk. Futterw. u Raps cSommerweizen Viktorigerbſen 24,00-209,0
Roggen Kl. Speiſeerbſent 20,00 22,00märk. 71]72 e 148,00-145,00 Futtererbſen 13,50 1,00
do. September 156,00 Peluſchken 14,75 16,25
do. Oktober 157,00 Ackerkohnen 14,00 15,50
do. Dezember 159,00 Wicken 14,25--16,00
do. Juli S Lupinen, blaue SBraugerſte e do. gelbe SFutter u. Leinkuchen 879 14,50 14,70Jnduſtriegerſte S Serradella, neue
Neue Winterg, 146,00-156,00 Erdnußl. 50), 14,80
2 zeilig S do. mehl 500, 15,404zeilig S Trockenfſchnitzel 8,60——8,70
Hafer, märk. 134,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. September S ab Hamburg 13,60 13,70
do. Oktober do. ab Stettin 14,20do. Dezember S Kartoffelflocken 13,20 18,50
do. Juli

Die Berliner Getreidebörſe zeigte ein voll
kommen unverändertes Bild. Die
Preiſe blieben geſtützt auf umfaſſende Jnter
ventionen der Reichsſtelle auf dem Stand des
Vortags und auch die Unternehmungsluſt hatte
von keiner Seite einen Antrieb erhalten, nicht
vom Export her und auch nicht vom Mehl-
markt. Jm Zuſammenhang mit den wenigen
Exportmöglichkeiten angeſichts der ſcharfen
Konkurrenz Frankreichs und Polens wurden
auch Ausfuhrſcheine weniger gefragt.
Weizenſcheine per September notierten 121,5
per Auguſt 122,5. Das Angebot in Weizen
und Roggen war etwas kleiner, doch rechnet
man für die nächſten Tage mit größeren An
lieferungen in Neugetreide, kommen die Land
wirte doch jetzt durch die regneriſche Witterung
zwangsläufig mehr dazu, ihr bereits geborgenes
Getreide auszudreſchen. Der Mehlmarkt
ſtagnierte. Bei weiterhin unveränderten For
derungen war lediglich der Konſum mit ſeinen
geringen Anſchaffungen im Markt. Auch die
Futtermittel hatten ruhigen Verkehr. Ge
ſchäft in neuer Sommerg erſte kommt lang
ſam in Gang, die Kurſe für gute Brauſorten
liegen zwiſchen 175 und 180 Hafer in
prompter Abladung kendierte hier in Berlin
gut--ſtetig, man verſucht die ſchwach verſorgten
Läger noch mit guten alten Hafer aufzufüllen,
Kleie ohne Aenderung.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börſe zu Halle

Halle, den 1. Auguſt 1933

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken] 178- 180 178 180 ruhig

Weizen, neuer S 178- 180Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 176-178 176 180 e
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock. S Z
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr. 153 155 153 155 ſtetig

tr., f. Müllereizw. geeign. a
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht rGerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch-

ſchnitte qualität
gute Braugerſte f. üb. Not. 184 188 184 188
Wintergerſte, Durchſchnitts- neue
qual. (f. ü. N. 137-—141 137--141 ruhig

zweizeilig 158 160 158-160 fsFuttergerſte, Abfallgerſte 158-—160 158 160
Hafer, Durchſchnittsqual. 140-144 140 144 aViktorigerbſenn, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.
Grüne Erbſen

Futtererbſen SWeizenkleie, mittelgrob 9 t -10Roggenkleie 9 9 7Malskeime 8Trockenſchnitzel 8 8Zuckerſchnitzel 9 9 eHeu, neu sWeizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt

Allgemeine Tendenz:
Bei kleinem Geſchäſt bleiben die Preiſe unverändert. Die
Prelſe verſtehen ſich netto frei Hälle für mindeſtens 15 t

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom
1. Auguſt. Der Markt war beſchickt mit
449 Rindern, 468 Kälbern, 8238 Schweinen,
290 Schafen und Ziegen. Das Rindergeſchäft
war trotz geringen Auftriebes erneut langſam.
Jn der Kälberhalle war das Geſchäft gleichfalls
langſam. Die angelieferte Anzahl Schafe
konnte zu den Preiſen des letzten Marktes bis
auf einen geringfügigen Reſt abgeſetzt werden.
Die Mehranlieferung in der Schweinehalle

aus. Schlachtviehpreiſe. 1. Rinder
A. Ochſen: a) 1. 2. 26 28, c) 1922,
d) B. Bullen: a) 29 31, b) 26 28. c) 22
bis 25, d) 18—21. E. Kühe: a) 27—29, b) 28
bis 26, c) 18 22, d) 12 17. D. Färſen
(Kalbinnen): a) 80—82, b) 27—29, c) 2426.
E. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh
2. Kälber. A. Sonderklaſſe B. Andere
Kälber: a) 85—88, 28 84, c) 20 27. d) 15
bis 19. 3. Lämmer, Hammel und
Schafe. A. Lämmer und Hammel: a) 1. 81
bis 88, 2. 1. 28 80, 2. 22 25,
d) 15——20. B. Schafe: e) 24—27,
4. Schweine: a) 40-42, b) 89 41, c) 87

s Reichsbahn 99 Vereinigte Stahl bis 40, d) 86—88, e) 84—86, 9) 84—87.

wirkte ſich auf den Geſchäftsgang nicht. günſtig
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Wirtſchaftsrundſchau
Konkurſe und Vergleichsverfahren im

Juli. Nach Mitteilung des Statiſtiſchen
Reichsamts wurden im Monat Juli 1988 durch
den „Reichsanzeiger“ 262 neue Konkurſe
ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung und 115 er
öffnete Vergleichsverfahren bekannt gegeben.
Die entſprechenden Zahlen für den Vormonat
ſtellen ſich auf 264 bzw. 123.

Bis 30 p. H. Umſatzſteigerung von Lei
tungsdrähten. Bei der Vauelfa, Ver
einigte Leitungsdrahtfabriken,
Berlin, erreichte, wie verlautet, die im erſten
Vierteljahr des Geſchäftsjahres 1983 erzielte
Umſatzſteigerung in einigen weſtlichen Handels
bezirken das Ausmaß von etwa 80 v. H., wo
gegen die Umſatzſteigerungen in anderen Be

zirken Deutſchlands nicht ſo umfangreich war.
Die Ausnutzung der Leiſtungsfähigkeit der
Werke bewegt ſich durchſchnittlich um etwa
30 v. H., da das Ausfuhrgeſchäft ſich noch
nicht entwickeln konnte.

Neues Hartgeld nicht vor Oktober. Mit
der Ausgabe des Hartgeldes iſt auf Grund der
diesjährigen Münzreform nicht vor Ok-
tober zu rechnen. Da die Entſcheidung über
das Münzbild der neuen Einmarkſtücke in
Nickel noch nicht feſtſteht, iſt man noch immer
mit der Prägung von Probeſtücken beſchäftigt.
Es wird damit gerechnet, daß alle vorbereiten
den Maßnahmen ſpäteſtens im September
erledigt ſind und dann die Nickeleinmark-

ſt ücke in den Verkehr gegeben werden. Bei
der Ausgabe der neuen Silber-Zwei- und
Fünfmarkſtücke iſt mit einem noch ſpäteren
Termin zu rechnen, da die noch umlaufenden
Silberſtücke erſt nach Ausgabe der Nickelein
markſtücke eingezogen werden ſollen und das
freiwerdende Silber zur Ausprägung der
neuen Silbermünzen benutzt werden ſoll.

Vorläufig alte Auguſtpreiſe im
Stickſtoffſyndikat.

Bis zur Feſtſetzung und Bekanntgabe der
neuen Stickſtoffpreiſe erfolgt die Lieferung der
Stickſtofferzeugniſſe des Stickſtoffſyndikats vom
1. Auguſt ab zu den im Monat Auguſt 1982
gültig geweſenen Preiſen. Die en dgültige
Berechnung wird ſpäter rückwirkend
zu den neuen Auguſtpreiſen vorgenommen.
Angebot und Verkauf von Kalkſtickſtoff er
folgt von jetzt ab nur noch in der Gehalts

Jage von ungefähr 20,5 bis 21,5 v. H. N. Die
bisherige Gehaltslage B mit einem Stickſtoff
gehalt von ungefähr 23 bis 21 v. H. fällt fort.
Veranlaßt durch das preußiſche Geſetz über die
Aenderung ſtempelſteuerlicher Beſtimmungen
vom 28. Mai 1988 läßt das Stickſtoffſyndikat
mit Wirkung vom 1. Juli d. J. in ihren Ver
kaufs und Lieferungsbedingungen die Beſtim
mungen in Fortfall kommen, wonach die Ab-

nehmer des Stickſtoffſyndikats ſchon bei Ver
tragsabſchluß mit dinglicher Wirkung die bei
einer Weiterveräußerung der Ware entſtehen
den Forderungen gegen ihre Abnehmer in
Höhe der Kaufpreisſchuld bzw. der Kaufpreis
reſtſchuld an das Stickſtoffſyndikat abtreten
müſſen. Jm übrigen behalten die bisherigen
allgemeinen Verkaufsbedingungen bis auf
weiteres ihre Gültigkeit.

Deutſcher Exporthandel
Deutſchbulgariſche

Handelsmöglichkeiten
Unter der Ueberſchrift Deutſcher

Exporthandel“ werden wir von jetzt
an laufend die Möglichkeiten eines
aktiven deutſchen Auslandshandels er
örtern. Die Schriftleitung.

Bulgarien iſt eines der wichtigſten ſüdoſt
europäiſchen Länder, die man unter dem Be
griff „Zwiſcheneuropa“ zuſammenzufaſſen
verſucht hat. Abgeſehen davon, daß Bulgarien
durch die Waffenbrüderſchaft des Weltkrieges
für Deutſchland auch heute noch ein Land iſt,
das viele Sympathien für uns hegt, iſt es
auch handelspolitiſch von großer Wichtig-
keit für uns. Erſt in den letzten Tagen hat
Bulgarien mir der Tſchechoſlowakei einen
Handelsvertrag abgeſchloſſen, der unter grund
ſätzlicher Wahrung des Meiſtbegünſtigungs
prinzips eine Reihe von feſten Zollbindungen
enthält und vor allem Beſtimmungen darüber
trifft, daß, wenn die Tſchechoſlowakei anderen
ſüdoſteuropäiſchen Ländern Vergünſtigungen
in der Getreidegusfuhr zugeſteht, dieſe
auch für Bulgarien gelten ſollen.

Wie in allen ſüdoſteuropäiſchen Ländern, ſo
beſteht auch in Bulgarien das größte Jntereſſe
an land wirtſchaftlicher Ausfuhr, die
gegen ind uſtrielle Einfuhr ausgehandelt
werden müßte. Jm Außen handel Bul-
gariens nimmt Deutſchland nach wie vor
die erſte Stelle ein, ſowohl was die
Ausfuhr wie die Einfuhr angeht. Jm Jahre
1932 hat Deutſchland nach Feſtſtellungen der
bulgariſchen Statiſtik für 900 Millionen Lewa,
das ſind etwas über 300 Millionen Mark,
ausgeführt. Es handelt ſich dabei hauptſächlich

Maſchinenum aller Art, Eiſenbahn

material, Automobile, Werkzeuge und Tex
tilien Dieſer letztere Punkt iſt um ſo
bemerkenswerter, als Bulgarien auf Grund
ſeiner alten Hausinduſtrie ſelbſt Textilien
herſtellt. Auch Lederwaren, Farbſtoffe, chemiſche
Produkte (einſchließlich Arzneimittel) und
elektrotechniſche Artikel ſpielen in der deutſchen
Ausfuhr nach Bulgarien eine große Rolle.
Deutſchland bezog aus Bulgarien für etwa
880 Millionen Lewa Waren. Dabei iſt zu be
achten, daß es ſich hauptſächlich um gewiſſe
Rohprodukte handelt, die wieder in Deutſchland
verarbeitet werden. An erſter Stelle ſteht
dabei Rohtabak, ferner Roſenöl und eine
Reihe von Pflanzen, die für induſtrielle Ver
arbeitung wichtig ſind. An die Stelle der
Getreideausfuhr, die in früheren Jahren den
größten Poſten des bulgariſchen Exportes
ausmachte, iſt neuerdings die Produktion von
Südfrüchten aller Art getreten.

Beſondere Abſatzmöglichkeiten für die
deutſche Jnduſtrie werden in Bulgarien noch
auf lange Zeit hinaus beſtehen, und zwar
auch in dem Falle, daß Bulgarien ſich ſelbſt
weiter induſtrialiſieren ſollte. Da aber die
Kaufkraft der Bevölkerung durch die allgemeine
Wirtſchaftslage geſchwächt iſt, erfordert eine
weitere Jntenſivierung des deutſchbulgariſchen

Handels die Organiſierung größerer
HKreditmöglichkeiten. Es wäre deshalb
erwünſcht, wenn auf dieſem Wege die Mög-
lichkeiten des deutſchbulgariſchen Handels ge
fördert würden. Da Deutſchland auch mit
Rußland durch die Ruſſenkredite ſtarke Außen
handelsbeziehüngen unterhält, wäre es ſicherlich
erwünſcht, daß ähnliche Bemühungen gegenüber
Bulgarien erwogen würden, das für die natio
nale Erhebung Deutſchlands ſoviel Verſtändnis
aufbringt.
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Erwerbsgeſellſchaften

Mitteldentſche GasA. G. in Deſſau. Die
GV. der zum Konzern der Deſſauer Gas
Geſellſchaft gehörenden A.G. genehmigte den
Abſchluß für 19382. Der Reingewinn von
4339 M. wurde zum Teil dem geſetzlichen
Reſervefonds zugeführt, zum Teil auf neue
Rechnung vorgetragen. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.
Der Gasverkauf und damit die Einnahmen
gingen im neuen Geſchäftsjahr weiter zurück;
krotzdem hofft die Geſellſchaft, daß die Maß
nahmen der nationalen Regierung ihr eine
Beſſerung des Geſchäftes bringen werden.

Zuckerkreditbank A.G., Berlin. Wieder
Dividende. Jn der Bilanzſitzung wurde be
ſchloſſen, der GV. am 22. Auguſt 19883 vor
zuſchlagen, von dem Reingewinn von
498 976 M. (i. V. 461 302 M. eine Divi
dende von wieder 8 o. H. auf das 4 Mill. M.
betragende Aktienkapital zu verteilen, ferner
einem neu zu errichtenden Beamtenpenſions
fonds einen Betrag von 100 000 M. zuzuführen
und den Reſt in Höhe von 78976 M. (i. V.
41 302 M.) auf neue Rechnung vorzutragen.

Konkurs mit hundertprozentiger Quote. Jn
dem ſeit Ende 1932 ſchwebenden Konkurs der
Metallwarenfabrik Dr. Martin Böhme, G. m.
b. H., Treuenbrietzen, iſt, wie „Die Textil
Woche“ erfährt, insbeſondere durch die Bemü
hungen des Vorſitzenden des Gläubigeraus
ſchuſſes Dr. jur. Ernſt Roſenthal, Berlin, eine
ſo günſtige Verwertung der Vermögenswerte
gelungen, daß nach Bezahlung der Maße
ſchulden und Maßekoſten bei dem Schlußtermin
am 28. Juli ſämtliche Gläubiger eine Quote
von 100 Prozent erhalten konnten. Die Ge
ſamtverbindlichkeiten belaufen ſich auf etwa
200 000 Mark.

Wirtſchaftsliteratur
Dr. P. Schaefer: „Das Bäuerliche Erbhof

recht.“ Preis 1,25 Mark. Dr. Walter Rhein
heimer: „Wie erlange ich das Armenrecht
Preis 1,25 Mark. Beide Hefte vom Verlag
Wilh. Stollfuß, Bonn.

Der Vorzug dieſer beiden Hefte aus der Sammlu
„Hilf dir ſelbſt!“ beſteht darin, daß ſie keine bloße
trockenen Geſetzeswiedergaben enthalten, ſondern zugleich
eine praktiſche Anwendung der betreffenden geſetzlichen
Beſtimmungen geben. So enthält z. B. das Heft über
das Armenrecht Muſter für Geſuche, Anträge und Ein
gaben.

„Das Schiffshebewerk Niederſinow.“ Her
ausgegeben vom Neubauamt Eberswalde. Ver
lagsgeſellſchaft R. Müller m. b. H., Eberswalde.
Preis broſchiert 50 Pfennig

Aufwärts!
Aus dem großen Heer der Erwerbsloſen

ſind zwei Millionen in die Betriebe zurück
gekehrt. Jahrelang haben ſie gewartet und
immer wieder gewartet, von Not und Sor
gen zerquält. Jahrelang blieben ihnen die
Tore der Arbeit verſchloſſen. Und nun in
fünf Monaten dieſer Wandel Aus zwei Mil
lionen Unterſtützungsempfängern ſind in kür
zeſter Friſt zwei Millionen Lohnempfänger
geworden. Die im Arbeitsdienſt tätige Ju
gend (Ende Juni 252 000 Mann) iſt in dieſer
Ziffer nicht enthalten.

Wäre das alte Syſtem geblieben, hätte
Adolf Hitler ſeine opferwilligen Kämpfer nicht
zum Siege geführt nie und nimmer hätte
ein ſolcher Erfolg erzielt werden können. Denn
wie war es früher? Wir wiſſen: jahrelang ging
es unaufhaltſam bergab. Politiſche Unſicher
heit und Zwietracht zerſtörten das Vertrauen,
der Abſatz ſtockte, Einſchränkung der Erzeu
gung war die Folge, Löhne wurden gekürzt,
Arbeiter entlaſſen, dadurch wurde die Maſſen
kaufkraft weiter geſchwächt. Verfehlte Wirt
ſchafts und Steuerpolitik tat das ihre. Nur
ein einziges Beiſpiel, um die Größe des Un
heils zu beleuchten: Die in duſtrielle Er
zeugung Deutſchlands wurde umJahrzehnte zurückgeworfen, bis aufden Stand des Jahres 1895.

Zunehme der Beschäsfrigten von 9anuar bis Iuni 1933

inſausend e h anderer
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Nene Arbeit für 2 Millionen Volksgenoſſen

einen ge waltigen Vorſprung erzielen
konnte. Kein anderes Land hat ein derartig
günſtiges Ergebnis aufzuweiſen; auch die Ver
einigten Staaten, England und Frankreich nicht.

Erfolge überzeugen.
Wen der Aufbruch der Nationn im Frühjahr
dieſes Jahres, das Empordrängen beſter Volks
kräfte und die begeiſterte Hingabe an eine neue
Weltanſchauung nicht mitreißen konnte, wer
den geiſtigen Kampf als Grundlage der Ge
ſundung nicht anerkennen wollte und lediglich
nach Ziffern und Tatſachen fragt hier
ſind die Tatſachen!

Dieſe Entwicklung wird jetzt durch den groß
es angelegten Arbeitsbeſchaffungs- und

irtſchaftsplan der Regierung entſcheidend vor
wärts getrieben. Denn es wäre nicht national
ſozialiſtiſch, ſich mit Anfangserfolgen
zu begnügen. Das Ringen um Deutſchlands

ukunft wird mit aller Kraft, größter Zähig-
eit und unbeirrbarem Siegeswillen fortgeſetzt.

Nicht für den Augenblick ſoll Linderung der
Not, ſondern für die Dauer Geſundung erreicht

werden.
Allerdings von heut auf morgen iſt nicht
aufzubauen, was in Jahren der Kriſe und
Mißwirtſchaft zerſtört wurde. Darum hat der
Führer unmittelbar nach der Uebernahme der
Macht einen Vierjahresplan des Auf-
baues verkündet. Heute ſtehen wir am An
fang. Das Ziel iſt unverrückbar: Arbeit
und Brot für alle!

Im Halbjahr wurden
durchschnittiich arbeits
täglich erzeugt
lin 1000 f0)

l
n
ſt

Eiſen und Stahl-
gewinnung ſteigt!

Ein tieferer Sturz wäre gar nicht denkbar
geweſen. Und dann drohte im Jahre 1932
nach dieſem beiſpielloſen Niederbruch völlige
Erſchöpfung und langwieriges Siech-tum der Volkswirtſchaft. Jn den Wirt
ſchaftsberichten jener Zeit kommen ernſte Sor-
gen für die Zukunft zum Ausdruck. Das Jnſti
tut für Konjunkturforſchung ſchrieb noch An
fang 1933, es müßte mit einer läng-
ren Dauer der Depreſſion gerech-net werden, wenn man den Dingen ihren
Lauf ließe.

Der 30. Januar brachte die Schickſals
wende. Die elementare Schwungkraft der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung hat das Volk
aus Kleinmut und Verzagtheit wieder empor
geriſſen. Klaſſen und Parteien ſind abgetan.
Der Gedanke der Volksgemeinſchaft bricht ſich
auf der ganzen Linie ſieghaft Bahn.

Vertrauen iſt wiedergekehrt.
Und dieſes Vertrauen belebt die Wirtſchaft,
bildet ein ſicheres Fundament ſegensreicher Ar
beit. Grauer Peſſimismus iſt lebendiger Zu
verſicht gewichen. Jn der darniederliegenden
und aufs äußerſte geſchwächten Volkswirtſchaft
regen ſich friſche Kräfte. Tatwille drängt zu
neuem Schaffen. Es geht aufwärts!

Die induſtrielle Erzeugung iſt ſeit
Januar 1933 nach der amtlichen Meßziffer

insgeſamt um 120 geſtiegen. Güterver
kehr und Umſatz Leginnen der Aufwärts
bewegung zu folgen. Die Reichsbahn beförderte
beiſpielsweiſe im Mai 1933 20,8 Millionen
Tonnen Güter; im Mai 1932 nur 18,5 Millio-
nen Tonnen. Die Zahl der Konkurſe und
Vergleichsverfahren iſt gegenüber 1932
um 6400 zurückgegangen Einſt brachen die
Firmen reihenweiſe zuſammen. Auch an ſich
leiſtungsfähige und geſunde Betriebe wurden in
den vernichtenden Strudel gezogen.

Heute hat ſich die Geſchäftslage weſentlich
gefeſtigt.

Die Zahl der Konkurſe und Vergleichsverfahren
hat ſeit 1924 ihren tiefſten Stand erreicht.
Das Wichtigſte aber: Die ſtarke Abnahme
der Arbeitsloſigkeit Seit dem 30.Januar ſind im Durchſchnitt werrräglich 15 400
Arbeiter neu eingeſtellt worden. Jn allen
Gauen Deutſchlands wächſt die Zahl der Be
ſchäftigten.

Oſtpreußen iſt bereits jetzt zum größten Teil
frei von Arbeitsloſen.

Selbſt das Internationale Arbeitsamt in Genf
hat vor kurzem ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß
Deutſchland in der Bekämpfung der Erwerbs
loſigkeit und in der Zunahme der Beſchäftigten

An Bedarfsartikeln des es
aqlichen ledens (ſextiſen Schuhe usv-)
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Herzog Heinrich und
Wie ich letzthin zu meinem Freund Nortram

komme, liegt auf ſeinem DichterStreibtiſch ein
mir unbekannter Löwe, die Vorderpfoten ge
kreugzt haltend, die Schwanzquaſte eingerollt:
ein würdiger alter Herr mit ſtarker Mähne.
Verwundert betrachte ich mir das Tier, dann
hob ich es zwiſchen zwei Fingern hoch und leg
es mir in die flache Hand. es reicht vom
Daumenballen bis zu den Fingerſpitzen.
„Zinn, Hohlguß!“ ſagt Nortram; „auf der
Unterſeite glatt wie ein Teller, wenn du von
dem Loch darin abſiehſt. Warum ich es dort
hineingeſchlagen habe, das erzähle ich dir nach
her.“

Ich wiege den zinnernen Löwen auf der
Hand. „Er ſchaut recht vergrämt drein“, ſage
ich. „Nicht wahr?“ Nortram nickt beküm-
mert. „Jch möchte ſogar behaupten, daß er
ſpießbürgerlich dreinſchaut. Grau und verkratzt
iſt er auch, und zu allem wohl noch ein Maſſen
Erzeugnis. Und doch als ich ihn zum erſten
mal erblickte, da dünkte er mich das ſchönſte
und erſtrebenswerteſte Gebilde dieſer Welt zu
ſein. Damals ſchimmerte er noch herrlich in

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Vonſein Löwe Hans Heuzck
ſchwimmend; doch er ſchtvamm auf eine em
pörende, eines Königs höchſt unwürdige Art:
mit dem Kopf nach unten hängend, die glatte
Tellerſeite nach oben gekehrt! Voller Zorn
ſchlug ich ihm ein Loch in die Liegefläche, und
beim nächſten Sturm ſank er mit feierlichem
Gurgeln in die Tiefe; die Seele entwich ihm
in einer perlenden Blaſenkette! Er muß
dann irgendwie unters Gerümpel geraten ſein;
erſt vor ein paar Tagen habe ich ihn zufällig
gefunden.

„Und was wurde aus Herzog Heinrich?
frage ich nochmals

„Mein Herzog hat niemals Geſtalt an
genommen. Ich weiß noch, daß ich mich zuletzt
fiebrehaft mühte, den herriſchen Helden aus

Wachs zu bilden wobei ich mir unabläſſig
einredete, daß er aus Silber gegoſſen wer

Wenn man heutzutage einen Ausflug unter

Tiere als Wettervorausſager nen e wgrere

den müſſe Eines Tages warf ich alles hin
und fühlte mich bitter verarmt. an der Erkennt
nis meiner Unzulänglichkeit. Jch wußte nicht,
wie re ich ich damals noch war

Seitdem haſt du manchen Helden geſtaltet,
mein Dichter!“ Jch habe es lächelnd ſagen
wollen; doch das Lächeln gerät mir nur
kümmerlich.

„Du brauchſt mich nicht daran zu ge
mahnen,“ ſagt Nortram, „daß geſchrieben ſteht:
„Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde;
zum Bilde Gottes ſchuf er ihn!“ Solange
wir Kinder ſind, verſuchen wir, es hierin Gott
gleich zu tun, bis wir unſere Ohnmacht
endgültig erkennen; dann laſſen wir die Hände
vom Jdealen. Doch mit der Kindheit büßen
wir auch den himmliſchen Stolz und ſeine
Unbedingtheit ein: wir wreden genügſam und

formen den Menſchen nach unſerm Bilde!
Es iſt dann auch meiſtens danach!“

gegen nur ganz kurze Fäden aus, fertigt ſie

Gtrandlied
Feuertrunken ſind die Waſſer,
Nun verſinkt der Sonnenball.
Alle Dünen werden blaſſer,
Und die Luft iſt wie Kriſtall.
Ueber die erregten Flächen
Kommt ein weicher Weſterwind,
Und es wird ein heimiſch Sprechen,
Wo die ſtillen Gräſer ſind.

Hans Bethge.

der Vuokſen ſeine dem SaimaSee entriſſenen
Waſſer durch das ſchmale, in das Urgeſtein. des
Gebirges geſchnittene Felſenbett. Er bildet ſo
die weltberühmte Stromſchnelle Jmatra, die
größte
Schönheit iſt allerdings in jüngſter Zeit durch
die Errichtung eines Kraftwerkes beeinträchtigt.
Menſchenhand meiſterte auch hier die Natur
und verunſtaltete
Schöpfungen. Aber nach wie vor ſtürzen toſend,
ſchäumend, kochend und wirbelnd ein Waſſer
gewitter von dramatiſcher Wucht die un
geheuer erregten Fluten, weiß und ſchwefelgelb,

und bedeutendſte Finnlands. Jhre

eine ihrer

Nr.

einem goldbraunen Glang
Ich muß lachen, und Nortram nimmt mir

den Löwen ſchier gekränkt aus der Hand be
hutſam legt er ihn an ſeinen Platz zurück.
„Der Fall iſt ernſt“, ſagt er, „und nachher
darfſt du meinetwegen lächeln, aber nicht
lachen Alſo hör: ich war neun Jahre alt
und ſteckte in der Fülle der deutſchen Helden
ſagen wie der Stahlkeil im Eichenholz. Vor
allem war es die Geſtalt Heinrichs des Löwen,
die mich im Bannkreis ihres unerhört groß
artigen Weſens gefangen hielt! Ich hatte ihn
auf ſeinen Kreugzug begleitet und geriet mit
ihm in jene aufregende Folge von Abenteuern,
die er im Morgenlande zu beſtehen hatte. Am
heftigſten packte mich die Schilderung ſeiner
Meerfahrt auf dem gebrechlichen Floß; all
abendlich vor dem Einſchlafen ſah ich den
Welfen zum Greifen deutlich vor mir, wie er
am ſchlanken Maſt lehnt unterm Bauſchen und
Knattern ſeines purpurnen Mantels, den er
als Segel ausgeſpannt hat! Regungslos ſpäht
er nach der rettenden Küſte aus, und regungs
los liegt, an ſeine Füße geſchmiegt, jener mäch
tige Löwe, der ihm ergeben aus der Wüſte ge
fölgt iſt! Der Dichter ſchöpft Atem und
verſtummt. Mein Blick hängt mit ſpöttiſcher
Frage an dem zinnernen Hohlguß auf dem
Schreibtiſch.

„Stell dir das Bild in all ſeinen leuchtenden
Nortram fort.

Wellengiſcht das braune Floß, durch die hohen
glasgrünen Wogen auf und nieder ſtampfend,

Luf den Balken der wüſtengelbe Löwe, zormg mit der Pranke nach den Sturzſeen ſchla

gend, und am Maſte der Welfe in ſilberner

Farben vor!“ fährt

Rüſtung, vom Purpurſegel überlodert! Rings
um die ſtahlblaue See, uferlos in alle Fernen
hingezackt, von weißen Schaumköpfen über
reckt kannſt du dir das vorſtellen

„Jch bin kein Dichter“, ſage ich eingeſchüch
tert; „aber du machſt mir das Bild überaus
lIebendig!“

Nortram lächelt nachſichtig „Nun gut! z
Mich verfolgte es bis in meine Träume
ahnungsvoll durchkoſtete ich an ihm alle Ent
zückungen und Schmerzen einer Romantik,
deren Sinn mir noch völlig verborgen war Jn ſ
einer ſchwärmeriſchen Stunde ſprang mich der
Gedanke an, das Traumbild ganz ſtofflich mit
meinen Händen zu geſtalten: ich kindlicher Narr
verſuchte allen Ernſtes, das Jdeal vom Himmel
hernieder zu ziehen auf die Erde! Es ge

Größe etwa einer bebilderten Wochenſchrift, zu
ſammenbaſteln und mit einem wackligen Maſt
zu verſehen; das Purpurſegel fand ſich im
Flickenkaſten meiner Mutter. Nun ſollte der
Löwe drankommen; doch ſtatt ſeiner kam mir
eine erſte Ahnung des tiefen, ewigen Abgrundes
swiſchen innerer Vorſtellung und äußerer Dar
ſtellungl Jch verſuchte mein Möglichſtes: ich d
knetete Ton, ich ſchnitzte Holz, ich klebte Pa
pier; alles mißlang, mußte mißlingen! Jch
ſank in tragiſche Verbitterung, und als meine
ältere Schweſter ſich gutmütig erbot, mir aus

zubünzeln, wies ich ſolche Liebe höhniſch zurück:
ein Löwe aus Wolle?? Pfui Teufell! Schon
wöllte ich verzagen, da entdeckte ich eines
Tages in Tante Bertas Glasſchrank den

hängt.
dem Verhalten der Spinne das Wetter 10 bis
14 Tage vorausſagen kann. Feinheit und Ge
duld hinſichtlich der Beobachtung ſind freilich
Vorausſetzung.
heute in kriegeriſcher Stimmung hinter jeder
Spinne, die ſie im Zimmer erblickt, herraſt,

indem ſie beiſpielsweiſe den Tag ihrer „großen
Wäſche“ nach dem Verhalten der Spinnen feſt

wetter vermieden wurde. Je größere Neigung
die Spinne zum Spinnen zeigt je emſiger ſie

ſicherer kann man auf gutes Wetter ſchließen,
lang mir denn auch ein leidliches Floß, in der das längere Zeit anhalten wird. Zieht ſie da

Finniſche Landſchaft Orrie Nimer
Prinz, der im Oktober 1918 durch Beſchluß des
Landtags in Helſingfors dazu auserſehen war,

ſeinem Abſagebrief „dem Land der ernſten
Augen“ ſeinen Gruß. Es iſt ſeltſam, wie gut
dieſes Wort das Weſen der finniſchen Land
ſchaft trifft. Die

in J „taufend Seen“, die in dunklem Blau aus demr d mer t in Dir gure tiefgrünen Kranz der Wälder in den lichten
Nordhimmel ſchauen. Der ſtetige Wechſel von
Waſſer und Wald in der ſanftgewellten Ebene
iſt denn auch die ſinnfälligſte Erſcheinung des

nehmen will, dann fragt man, um zu wiſſen,
wie das Wetter wird, das Barometer oder den
Wetterbericht in der Zeitung. Unſere Väter
vor 100 und mehr Jahren kannten neben dem
Barometer ſehr zuverläſſige Wetterpropheten.
Sie befragten die Natur ſelbſt. Wenn Rheuma
und Gicht, Froſtbeulen und Krähenaugen am
Körper des Menſchen dieſem ein Vorgefühl
für gewiſſe Wetterarten vermitteln, ſo wundert
es uns nicht, wenn Tiere im Freien durch den
zunehmenden Feuchtigkeitsgrad der Luft, der
auf Haut und Atmungsorgane wirkt, den be
vorſtehenden Regen oder an der ſtarken Elek
trizität der Atmoſphäre, die die Nerven trifft,
das nahe Gewitter ſpüren, oder wenn ſie am
Luftdruck ſtarke Winde oder mittels ihres zum
Teil außerordentlich feinen Geruchſinns die
Wetterveränderung überhaupt voraus bemer
ken. Der Laubfroſch, dieſen wohl beſten Wet
tervorausſager unter den Tieren, der noch heute
in vielen Gegenden das lebende Barometer der
„kleinen Leute“ iſt, bewahrt man am Fenſter
in einem großen Glaſe auf, das halb mit
Waſſer und am Boden mit etwas Gras gefüllt
wird und eine kleine Leiter enthält. Waſſer,
Waſſerinſekten, Mücken und Fliegen bilden
ſeine Nahrung. Bei gutem Wetter hält er ſich
außerhalb des Waſſers auf, bei beborſtehendem
Regen taucht er unter, und wenn Sturm droht,
verbirgt er ſich. Die braunen Grasfröſche im
Freien, kommen, will es regnen, in Menge an
Land Jn ſolchem Falle ſprach der Aberglaube
früher vom Froſchregen. Auch die Spinne ver
kündet zuverläſſig und oft lange voraus. Wit
terungswechſel, ſoweit er mit der Verſchieden
heit des Waſſergehalts der Luft zuſammen

Alte Leute behaupten, daß man aus

Während die Hausfrau von

ogen kluge Hausfrauen noch vor einem Men
chenalter ihren Nutzen aus dieſer Tatſache,

etzten wodurch auch im Hauſe manches Un

ſt, und je länger ihre Fäden werden, deſto

kanntlich auch Hungerkünſtler), ſo iſt Regen
zu erwarten.« Um die Spinne zu beobachten,
wählt man ruhige Plätze im Garten oder im
Gebäude (mit meiſt offenen Fenſtern oder
Türen). Wird ſie geſtört, zieht ſie ſich leicht in
ihr Gewebe zurück. Spinnen an Plätzen, von
denen man die Jnſekten um die Zeit der Be
obachtung fernhalten kann, wodurch ſie zum
Faſten gezwungen werden, ſind zuverläſſiger
als geſättigte oder mit einem gefangenen Jn
ſekt beſchäftigte. Morgens 10 Uhr iſt die beſte
Beobachtungszeit. Man achte zuerſt darauf,
ob die Spinne ihr Netz erweitert, neue Fäden
ſpinnt, oder ob ſie ihr Netz durlöchert oder zer
ſtört hat. Je weiter ſie von ihrem Neſte (dem
trichterartigen Seitengewebe meiſt über dem
Netz) entfernt ſitzt, und je weiter ſie die Vor
derbeine herausſtreckt, deſto länger wird auf
gutes Wetter zu rechnen ſein. Sitzt die Spinne
gegen 10 Uhr im Mittelpunkt ihres Netzes,
gibt's einen guten Tag. Jm Winter ſcheidet
die Spinne als Wetterprophet aus, da ſie ſich
verborgen hät und nicht „arbeitet“. Unter den
Fiſchen iſt der beſte Wettervorausſager der
Schlammbeißer, der ja auch Wetterfiſch ge
nannt wird. Er zeigt im Glaſe das Wetter
auf 24 Stunden an. Droht Gewitter oder Re
gen, ſteigt er vom Grund an die Oberfläche
des Waſſers. Jſt Regen zu erwarten, kriechen
Molche, Kröten und Salamander aus ihren
Schlupfwinkeln hervor. Vor dem Regen fliegen
die Schwalben dicht über ihren Gewäſſern und

nur kleine Gewebe an, ſo wird die gute Witte
rung nur von kurzer Dauer ſein. Verlaſſen die
Spinnen das Gewebe, um ſich zu verkriechen,
und ſitzen ſie lange untätig, (ſie ſind ja be

zwiſchen den bewaldeten Ufern und den ver

ſchen Getöſe werden die Stämme gefällter
Bäume hinweggeriſſen. Hoch ſchleudert ſie das

Felſen und ſchichtet ſie endlich, 18 Meter tiefer,
zu einem wirren Haufen an die Ufer des nun
wieder ruhiger und breiter
Fluſſes auf. Sechs Kilometer unterhalb des
Jmatra bildet der Vuokſen eine zweite Schnelle,
den Wallinkoſki. Hier bleibt die Natürlichkeit
der Szenerie gewahrt, wenn auch das Gefälle
nicht die Kraft und Wildheit des Jmatra er
reicht.

Friedliche und beſonnene Menſchen leben in
den mit Baumrinde gedeckten Häufern auf dem
Lande. Bunte Blumen pflanzen ſie in ihre
Gärten. Jhr Vergüngen iſt die große Fa
milienſchaukel, ihr Bedürfnis das Bad
Sauna genannt in dem ſie ihre Körper
durch Dampf erhitzen und mit Birkenruten
peitſchen. Hügelan und wieder abwärts füh
rende Straßen durchziehen die ganze Ebene.
Und immer bleibt das niemals befremdende
Bild das gleiche: Wind und Wolken über.
Wald und Waſſer Seen, Schären, Dampfer
und Segler, dazwiſchen wingige Boote und

bende Hölzer ſind da; Häfen, Kräne, Stapel
plätze, Türme, Mauern und viele kleine, ver
lorene Häuſer. Alles das zuſammen iſt fin
niſche Landſchaft!

in dem ein arbeitſames, ſchwerblütiges Ge
ſchlecht heranwächſt, dem der helle Sommer eine
ununterbrochene, von keiner Nacht verdunkelte
Zeit heiterer und harmloſer Freude iſt.

ſprengten Granitblöcken dahin. Jn dem hölli

giſchende Element empor, hämmert ſie an die

verſtrömenden

Alles das formt den Be
griff von dem Weſen eines nordiſchen Stagtes,

Feldern, ſteht der Regen nahe bevor, dann
„ſchreien“ ſie lebhaft, und Sturm verkünden
ſie, indem ſie ſich zurückziehen. Schönes Wetter
dagegen hält ſie in den Lüften. Wenn Pfauen
ſtark ſchreien, die Katzen immerfort putzen, die
Maulwürfe hohe Haufen werfen und die Fiſche
im Waſſer häufig aufſchlagen, wird mit Regen
zu rechnen ſein. Steigen dagegen die Lerchen
morgens früh ſingend ſehr hoch, wird gewiß
gutes Wetter bleiben. Bei bevorſtehendem Re
gen kehren die Bienen in ihre Stöcke zurück,
die Mücken und Fliegen ſind lebendig und
ſtechen ſtärker als ſonſt. Wenn ſie dagegen
hoch im Sonnenſchein tanzen, wenn Johannis
würmchen abends hell leuchten, wird der fol

Friedrich Karl von Heſſen, der deutſche

ie finniſche Königskrone zu tragen, entbot in

„ernſten. Augen“ ſind die

gende Tag ſchön ſein.

kleine Landhäuschen, in nordiſchem Stil er
baut, iſt darunter, mit Blumenveranda oder
Felsterraſſe, auf der unter dem bunten Schirm
Tiſch und Stühle ſtehen.

Heiter iſt vor allem in den kurzen Sommer
monaten das farbige Bild, wenn ſich der fin
niſche Menſch gang dem frohſinnigen Ferien
leben in dieſem zur Betreibung aller Arten
des Waſſerſportes geradezu herausfordernden
Bereich der Schären hingibt. Verſtändlich er
ſcheint ſchon aus dieſem Grunde die dichtere

„Schönheitsmänner“ ihr
laſſen können!
noch nicht beleckt ſind, warten nur ſtaunend
auf das Naheliegende: wann ſucht Herr Doll
fuß einen dieſer Salons ſeiner Reſidenz auf,
um ihn als Enak zu verlaſſen?

Schönheitsſalon für Männer
Bitte, das iſt kein Witzl Man iſt beſtrebt,

vorläufig allerdings in Oeſterreich, den
Geſchäftsgang ſolcher „Schönheitsſalons“ zu
heben und
ſchmackhaft zu machen.

ihren Beſuch den „Männern“

Man iſt ſich darüber klar, daß um die
Schönheit des Antlitzes (O, die Verzierungen)

zwar weniger zu
Augenbrauenraſieren, Fältchenentfernen uſw.
ſind die gangbaren Wünſche.
Figur des Mannes ſoll es gräßlich beſtellt ſein.
(O, du mein Oeſterreich.)

ſorgen iſt: Haarfärben,

Aber um die

Da gibt's denn: Apparate zur Vergrößerung
des Bruſtumfanges, Korſetts gegen dicke Bäuche,
eine Möglichkeit, das Geſicht zu verkleinern
und für Dünne Polſterungen und ſogar einen
ganzen Panzer, um Höhlungen auszufüllen!

Leider iſt nirgends angegeben, wo ſich die
Gehirn erneuern

Wir, die wir von ſoviel Kultur

Heitere Ecke
Geheimer Kommerzienrat. Jn München

wurde ein älterer Landſtreicher wegen Vaga
bundierens feſtgenommen und vor den Schnell
richter geführt.

dort Nortram deutet voll zärtlicher Jronie finniſchen Landſchaftsbildes.
auf den zinnernen Wüſtenkönig: „Da lag er,
ſchimmernd und bezwingend, in Größe und
Haltung wie geſchaffen für mein Floß! Jch
ſah ihn liegen und war gerettet. Anfangs
wollte die Tante ihn nicht herausgeben; denn
er hatte dem Seligen als Briefbeſchwerer ge
dient. Doch als die gute Seele erkannte, daß
ich all mein Kinderglück an den Löwen gehängt
hatte, da ſchenkte ſie ihn mir. Bezaubert trug
ich ihn nach Hauſe; in meinem Ueberſchwang
verhehlte ich mir, daß ich ihn ja gar nicht
geſtaltet hatte, und daß er ſomit keinen Platz
auf dem Floß verdiente Jch war im Be
griff, der Jdee untreu zu werden

Der Freund verſtummt nachdenklich
„Und was wurde aus Herzog Heinrich?2“
frage ich.

„Dann ließ ich das Floß mit dem Löwen
ſchwimmen in der Badewanne“, fährt Nor
tram fort. „Jch erregte gewaltige Wellen; das
Floß kenterte, und der Löwe rutſchte ins

ſpülten Felſen ſind mit Tannen und Birken
bewachſen. In der Nähe des Feſtlandes werden
die Jnſeln immer größer und ſchöner, ſicht
barer auf ihnen auch die Spuren menſchlichen
Lebens Schmuckloſe Holzhäuschen, rot ge
ſtrichen, mit weißen Fenſterrahmen, leuchten

Nähert man ſich, wie es ſo viele ſchon mit
den Dampfern des Norddeutſchen Lloyd getan
haben, von der See her der Küſte Finnlands,
ſo kann man zunächſt des Glaubens ſein, ein
reizloſes, dürftiges Gebiet vorzufinden, das
ſeinen Beſuchern wenig zu ſagen hat. Denn
aus der ſilbergrauen Flut des Meeres erhebt
ſich anfänglich nur das nackte Granitgeſtein
der am weiteſten in die See hinaus gelagerten
Schären. Dringt aber das Schiff, wie beiſpiels
weiſe auf der Fahrt nach Abo, tiefer in dieſes
urweltlich anmutende Gewirr von Jnſeln und
Inſelchen hinein, ſo beginnt ſich bald der ganze
eigenartige Zauber der Schärenwelt zu ent
falten. Die von ſmaragdgrünem Waſſer um

Waſſer. Seine luftige Seele erhielt ihn aus dichtem Grün hervor. Aber auch manches

Und doch könnte man aus
dieſer Welt die Weisheit der
blicken, gewiſſe Teile des Landes zu fröhliche

ſchwermütige
Jnnern. Einſam und weit breitet ſie ſich in
dem ſtetigen voreinander fliehenden und wieder
aufeinander zueilenden Spiel von Wald und
Waſſer aus. Jn tiefer Weltabgeſchiedenheit
träumen die Seen dahin. Die weißen Stämme
junger
Spiegel. Blühende Walderdbeeren und blaue
Mittſommerblumen ſchmücken die Ufer. Jn der

Beſiedlung des Landes an der Küſte, obwohl „Sie heißen „Hieronymus Gſchaftl
dafür die Errichtung induſtrieller Unterneh huber.“
mungen und der Ausbau der Häfen, bedingt „Geboren „7. September 1882 in
durch die Verarbeitung und den Export von Paſfing.“
Hölzern, in erſter Linie maßgebend waren. „Beruf Kommerzienrat.

der Geſtaltung
Schöpfung er

rer Wirkung zu bringen, als das überwiegend
Gepräge der Landſchaft im

Birken leuchten aus ihrem klaren

„Na, Angeklagter, davon weiß aber wohl
kein Menſch etwas?“

Der Vagabund lachte verſchmitzt: „Dös weiß
an niemand, denn i bin ja a geheimer Kom
merzienrat, a geheimer.“

Der falſch verſtandene Einſtein. Ein ganz
Schlauer wollte ſich wegen eines Einbruchsdieb
ſtahls mit Einſtein verteidigen.

„Das müſſen Sie uns mal genau erklären,
Angeklagter.“

„Mach ich, mach ich? Alſo, nach Einſtein, da
wedelt der Hund nicht mit dem Schwanz, ſon
dern der Schwanz wedelt mit dem Hund. Wie
ich alſo an dem Geldſchrank vorbeikomme. daLuft ſchwebt der würzige Ruch der Tannen.

Fink und Amſel, Kuckuck und Nachtigall be
leben dieſe Welt und preiſen ihre Schönheit
und Größe mit jubilierenden Stimmen.

Stille
Stromſchnellen. Jn wildem Aufruhr peitſcht

Hin und wieder durchdringt die unendliche
das dumpfbrauſende Geräuſch der

beginnt der doch, ehe ich's verhindern konnte
ſich an meinem Bohrer zu ſcheuern und zu
wetzen
werden.“

Und darum muß ich freigeſprochen

„Gut“, ſagt der Richter, „ich laſſe Sie wieder
frei. Aber vorher müſſen Sie ein Jahr in
einer Zelle über die Relativität gründlich nach
denken.

impoſanteſten

granitenes Geſtein. Stromſchnellen und treie

e
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Fugend im Kampf
HitlerFugend marſchiert!

Zum OberbannHufmarſch am 5, und 6. Auguſt in Halle
„Denk' daran, daß du ein Deutſcher biſt!“

Dieſes mahnende und zugleich verpflichtende
Wort wird die Loſung ſein für unſer gewal
tiges Treffen am Sonntag.

Wenn am Sonnabend mittag die Ehren-
kompagnie der Hitlerjugend auf dem Markt-
platz vor dem Rathaus anrückt, wenn dann
unter den Klängen der Kapelle die rot und
weiß geſtreifte Fahne mit dem ſchwarzen

Hakenkreuz im weißen Feld am Rathaus auf
ſteigt, wenn die Stadt ihr Feſtkleid anlegt und
im Fahnenſchmuck prangt, wenn dann junge,
frohe Menſchen den Platzkonzerten lauſchen,
wenn im Schein der Fuckeln tauſend und aber
tauſend deutſcher Jungs und Mädels ihren
Glauben und ihr Wollen kund tun, wenn am
Sonntag 20000 dem Führer der deutſchen
Jugend zujubeln, dann werden wir Einkehr
halten in uns und an jene Tage denken, da
es ſchwer war und gefahrvoll zugleich, Deut
ſcher zu ſein.

Wir denken zurück an jene Zeit, da ein
ſtolzes Reich zerſtört, ſcheinbar vernichtet und
für ewig aus dem Buche der Geſchichte ge
ſtrichen. Wir fühlen wieder den Haß und den
Zorn in uns brennen und zehren, wenn wir
an jene Tage denken, da man die junge Gene-
ration eines Volkes auf Jahre hinaus ver
ſklaven und einem ungewiſſen Schickſal zu
überlaſſen gedachte. Geknechtet und erniedrigt
durch Hunger, Arbeitsloſigkeit und Entbehrun
gen entkräftet, verfolgt und verhöhnt und ver
ſpottet lag der beſte Teil des Volkes am Boden,
als der Führer zu den Fahnen rief.
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Gimumminuinundon
Jmmer war es die Jugend, die das Neue,

Siegverheißende und Gute, zugleich aber auch
das Schwerſte und Entſagungsvollſte aufgriff
und verteidigte. Die Jugend war es, die bei
Langemarck mit ihrem Leben den Anſturm
der Feinde brach, die Jugend war es auch, die
zur lebendigſten und bedingungsloſen TDrä
gerin der vom Führer als richtig
erkannten Jdee wurde. Sie kannte
und kennt Weg und Ziel und ſie hat beides
nie vergeſſen. Die Jugend hat in ihrem Kampf
um die Wiedergeburt der deutſchen Seele nicht
nachgelaſſen. Sie hat unermüdlich aber auch
unerbittlich und hart gekämpft. um die Erfaſ
ſung des deutſchen Menſchen und ſeine Ein
gliederung in die Front der Schaffenden.

Für die deutſche Jugend gab es keine
Hinderniſſe, was ſich ihr in den Weg ſtellte,
wurde überrannt. Hart war der Kampf der
Jugend. Aus den Arbeitsſtätten entlaſſen,
von den Schulen verwieſen, im Elternhaus ge
duldet. Verhöhnt, verſpottet, belächelt, ver
achtet und bemitleidet ging die Jugend ihren
Weg, ſie, die nur eines kannte und kennt,

Opfer, Pflichterfüllung, Diſziplin
und Treue.

Nur einer kannte ſeine Jugend: der Führer,
Adolf Hitler. Jm Jahre 1926 war es,
als er uns ſeinen Namen gab: Hitler
Jugen d. Wir ſind ſtolz darauf den Namen
des Führers tragen zu dürfen und wir kennen
die Verpflichtung, die wir mit dem Namen
übernommen haben.

Sechs weitere Jahre gingen ins Land,
Jahre voll ſchwerer Arbeit, harten Kampfes,
Mühſalen, Not und Verfolgungen. Oftmals
en ſich die Fahnen über den friſchen Grä

en ermordeter Kameraden. Mochten auch die
Grecn? auf den Grabhügeln welken, die

ine verwittern, wir hatten eine weitere,
bei lige Verpflichtung den Toten
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gegenüber, das zu vollenden, wozu ſie nicht
mehr imſtande waren.

Dann kam jener Tag von Potsdam,
unfaßbar in ſeinen Ausmaßen für den Un
beteiligten, ein tiefes Erleben für uns, die wir
an dieſem Bekenntnismarſch teilnehmen durf
ten. Monate ſpäter läuteten dann die Frei
heitsglocken und jener zweite Tag von Pots-
dam brach an, an dem der Führer dem Volk

So mahnt der Tag von Halle an Vergleiche
und Erinnerungen, an Tage härteſten Kampfes
und tiefen Erlebens. Der Tag von Halle wird
aber auch zeugen von der Unabänderlichkeit
unſeres Willen s und der Unerſchütterlich

„4„4PPPLP720eÖ7

Der Tag von Halle ſoll werden ein Be
kenntnis der nationalſozialiſtiſchen Jugend im
Oberbann Halle- Merſeburg zu deutſcher Art
und Sitte, ſoll werden ein Bekenntnis zu Blut
und Boden, zu Heimat und Volk.

Der Tag von Halle ſoll werden ein einiges
Bekenntnis zum Volk, zum Führer, zum
Vaterland.

Auf, deutſche Jugend!
Wir tragen das Banner der Freiheit!

Kurt Lauterjung,
keit unſeres Glauben s.

Seſtfolge

Sonnabend, den 5. Auguſt
12.00 Uhr Eröffnung des Treffens durch die

Hiſſung der HJFahne auf dem Rathaus.
16.00—17.00 Uhr: Platzkonzerte der HJ.

Kapellen auf dem Marktplatz, am Stadt
theater und am Steintor.

ab 17.00 Uhr: Eintreffen der auswärtigen
Teilnehmer. Einrücken in die Quartiere.

20.00 Uhr: Antreten zum Fackelzug auf dem
Königsplatz u. den umliegenden Straßen.

21.00 Uhr Abmarſch zum Fackelzug zu Ehren
des Gauleiters und der älteſten Partei
genvſſen.
Marſchweg: Königſtr. Waiſenhausring
Hallorenring Hallmarkt.

22.00 Uhr: Nächtliche Weiheſtunde auf dem
Hallmarkt. Es ſprechen Gauleiter Jordan
und Gebietsführer Reckewerth. Weiter
marſch: Oleariusſtr. Kl. Ulrichſtr.
Gr. Wallſtr. Am Kirchtor Peißnitz
ſtraße Pappelallee Peißnitzbrücke

Führerſchule Gimritz. Auf den Wieſen

Auflöſung eSonntag, den 6. Auguſt
6.00 Uhr Wecken.
6.80 Uhr Kaffeefaſſen.
8.80—9.80 Uhr Morgenfeier auf den

Gimritzer Wieſen
Danach bis 12 Uhr: Sport und Spiele aller

Formationen. Darbietungen der Ka
pellen.

Scharnhorſt tritt in die HitlerJugend ein!
Nach eingehenden Beſprechungen zwiſchen

dem Jugendführer des Deutſchen Reiches, Bal
dur von Schirach, und dem Bundesführer des
„Scharnhorſt“ B. d. J. Major a. D. Epen
ſtein, wurde in Ausführung der Vereinbarung
zwiſchen dem Führer Adolf Hitler und dem
Reichsminiſter Franz Seldte über die Einglie
derung des „Scharnhorſt“ B. d. J. in die Hit
lerJugend folgende endgültige Regelung be
ſchloſſen:

1. Der „Scharnhorſt“ B. d. J. hört mit
ſofortiger Wirkung auf als Organiſation zu
beſtehen. Die bisherigen Mitglieder des
„Scharnhorſt“ B. d. J. treten einzeln in die
örtlichen Gliederungen der Hitler-Jugend und
des Deutſchen Jungvolkes in der Hitler Jugend
ein.

2. Die bisherigen Landesverbandsführer und
Gauführer des „Scharnhorſt“ B. d. J. treten
zu den Stäben der Gebietsführer bzw. Ober
bannführer H. J. Wegen der Feſtſetzung der
Dienſtränge wenden ſich die Oberbannführer
und Gebietsführer auf dem Dienſtweg an die
Reichsjugendführung, Abteilung II.

3. Durch den erheblichen Zuwachs, den die
Eingliederung des „Scharnhorſt“ für die Hit
lerJugend bedeutet, wird ſich in den einzelnen
Gliederungen der Hitler-Jugend die Notwen
digkeit zur Aufſtellung neuer Einheiten er
geben. Für dieſen Fall ſind die zuſtändigen
HJ.Führer angewieſen, die bisherigen Orts
führer und Kreisführer des „Scharnhorſt“ für
die Beſetzung der Führerämter weiteſtgehend zu
berückſichtigen.

4. Um den bisherigen Mitgliedern des
„Scharnhorſt“ B. d. J. zum Ausdruck zu brin
gen, daß auch ſeitens der Hitler-Jugend die
Tradition ihres Bundes geachtet und gewürdigt
wird, dürfen die ehemaligen Scharnhorſt
Jungmannen ihre bisherige Bundes
tracht, das graue Hemd, innerhalb der HJ.
auftragen. Auf dem grauen Hemd ſind wie
am HJ. Hemd die Abzeichen, Achſelklappen,
Armbinde uſw. der HJ. zu tragen. Bei An
ſchaffung neuer Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücke dürfen einzig
und allein die. Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücke des Jungvolkes

Oberbannpreſſewart HJ.

18.80 Uhr Abmarſch von den Gimritzer Wieſen
zur Kundgebung auf dem Roßplatz.
Marſchweg: Peißnitzbrücke Pappel-
allee Peißnitzſtr. Mühlweg
Ludwig WuchererStr. Leſſingſtr.
Roßplatz.

15.30 Uhr: Große Kundgebung der na
tionalſozialiſtiſchen Jugend i. Oberbann
Halle Merſeburg auf dem Roßplatz. Der
Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur v. Schirach, ſpricht. Fahnenweihe.

16.30 Uhr: Abrücken zum Propagandamarſch.
Marſchweg: Hindenburgſtr. Leipziger
Str. Abdolf-HitlerRing.

ab 1700 Uhr: Vorbeimarſch vor dem Jugend-
führer des Deutſchen Reiches auf dem
AdolfHitler- Ring am KaiſerWilhelm
Denkmal.
Weitermarſch: Univerſitätsring Moritz
burg RobertFranz- Ring Mans-
felder Str. Gimritzer Damm.

19.30 Uhr Feierliche Uebergabe des Stadtgutes
Gimritz durch den Magiſtrat an die Hit
lerjugend im Beiſein des Jugendführers

des Deutſchen Reiches
20.00 Uhr Abſchlußkundgebung in ſämtlichen

Räumen des „Hofjäger“ und der „Berg
S ſchenke“. Großes Konzert ſämtlicher

HJ. Kapellen unter perſönlicher Leitung
von Muſikmeiſter Stein, Nebra, und des
M.Z. der SA.Brigade Merſeburg Weſt
unter perſönl. Leitung von Obermuſik-
meiſter Mehring. Darbietungen der HJ.
und des B. d. M.

und der Hitler Jugend angeſchafft
werden.

5. Das Vereinseigentum des „Scharnhorſt“
B. d. J. wird vom zuſtändigen Scharnhorſt
führer dem zuſtändigen HJ.- Führer vrdnungs
gemäß übergeben.

6. Die Fahnen und Wimpeln des „Scharn
horſt“ B. d. J. werden an die Reichsjugend
führung z. Hd. von Herrn Major a. D. Epen-
ſtein, Berlin NW 40, Kronprinzennfer 10, ein
geſandt.

7. Mit der Eingliederung des „Scharnhorſt“
in die HitlerJugend iſt ein weiterer Schritt
auf dem Wege zur Einigung der geſamten
deutſchen Jugend im Zeichen Adolf Hitlers ge
tan. Die Reichsjugendführung erwartet von
den Kameraden der HitlerJugend und von den
ehemaligen Jungmannen des „Scharnhorſt“,
daß ſie in ihrer nunmehr gemeinſamen Organi
ſation der HitlerJugend Schulter an Schulter
zuſammenarbeiten zum Beſten der deutſchen
Jugend für Führer, Volk und Stagat.

Der Bundesführer des „Scharnhorſt“ BdJ.
gez. Epenſtein.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches:
gez. Baldur von Schirach.

J

Die Hitler-Fugend
ſteht auch im Saalkreis

Noch im vorigen Jahre waren es im Saal
kreis kaum 50 Mann, die in der HitlerJugend
organiſiert waren und dem Banner der Frei
heit folgten. Ein kleines Häuflein von Ge
treuen! Aber dieſe Wenigen ſollten den Grund
ſtein für die nationalſozialiſtiſche Jugend
bewegung im Saalkreis bilden, und auf dieſem
Grundſtein baute Gff. Siegel auf, als er
im April die Führung der Gef. XllI übernahm.
Binnen kurzer Zeit organiſierte er die Gefolg-
ſchaft ſo muſtergültig, daß ſie heute der
Gefolgſchaft XIV in Halle kaum mehr nach
ſteht.

Dort, wo früher 40—50 Mann marſchierten,
ſtehen heute 300-400 Hitlerjungen, die ihrem

letzten Aufmärſche im Saalkreis zum
parteitag in Wettin und an ar
weihe in BölkbergWörmkitz haben
gezeigt, daß dieſe in Marſchordnung und
ſtrammer Haltung der S. keinesfalls nach
ſtehen Aber neben dieſem Dienſt auf der
Straße hat die Gef. XIII auch auf dem Gebiete
der Propaganda ſchon verhältnismäßig viel
geleiſtet. Jm Juni und Juli hat die Gef. XIII
in faſt allen Orten des Saalkreiſes in Ver
bindung mit der Landesfilmſtelle Filmveran
ſtaltungen durchgeführt, in denen den Be
ſuchern das Leben der HitlerJugend im Bild
gezeigt wurde. Der faſt durchweg gute Beſuch
dieſer Veranſtaltungen hat gezeigt, daß die
HitlerJugend im Saalkreis noch einen frucht
v d r bearbeiten hat.

um Oberbanntreffen am 5. und 6.wird die Gef. XIII beweiſen, daß ſie in ter 2
ziehung auf der Höhe iſt, und daß die Hitler
Jugend im Saalkreis ſteht! Grieſe.

Deutſcher Abend der
HitlerFugend in Torgau

Mit den flotten Klängen des Bodonviller
Marſches begrüßte die HJ. Kapelle von Delitzſch
die Gäſte zum „Deutſchen Abend“ der HJ. im
„Tivoli Um 8 Uhr war der Saal ſchon ſo
gefüllt, daß man kaum noch einen Platz be
kam. Frohe Stimmung überall. Hier ſpielten
echte HitlerSoldaten; jedem lachte das Herz
bei ihren Klängen, das konnte man ſo recht
an dem ſtürmiſchen Beifall, der nach jedem ge
ſpielten Stück losbrach. bemerken. Erſtaunliches
leiſteten die jugendlichen Fanfarenbläſe rz
ſchneidig hielt der Keſſelpaukenſchläger ſeine
Bläſerkameraden und die begleitende HJ.
Kapelle in ſeinem feurigen Rhythmus. Die
Leiſtungen gaben Zeugnis von der guten Schule,
welche unſere vortragenden Muſiker genoſſen
haben.

20000 marſchieren
am 5. und 6. Auguſt in Halle!

Nach drei muſikaliſchen Vorträgen begrüßte
Unterbannführer Zappe die Gäſte der HJ.
und erteilte dem Kreisleiter, Landrat Bartſch,
das Wort, der u. a. folgendes ausführte:

Die Jugend iſt und trägt die Zukunft
Deutſchlands. Die HJ. iſt heute die Reſerve
des Deutſchen Staates; ſte wird vollenden, was
die alten Kämpfer der NSDAP. in jahre
langem zähen Kampfe begonnen haben. Als
wir ſo alt waren, wie die Kameraden in der
HJ., lag das Deutſche Volk führerlos, willenlos
und verhetzt am Boden. Da kam der einfache
Soldat der Front, dem es in kurzer Zeit ge
lang aus einer willenloſen und ebenfalls ver
hetzten Jugend ein Heer gegen den Verrat der
Parteien, gegen das Morden der roten Peſt zu
ſchaffen. Es hat in der Deutſchen Geſchichte
noch nie einen Mann gegeben, der das Deut
ſche Volk ſo zuſammenſchloß. Wir alle müſſen
unſerem Schöpfer täglich danken für einen Adolf
Hitler. Wenn er nicht war, gäbe es heute kein
Land mehr, das Deutſchland heißt.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ und dem
Schwur, bis ins Kleinſte dem Nationalſozialis
mus treu zu ſein, beſchloß Kreisleiter Bartſch
ſeine Rede an die HJ.

Die Torgauer HJ. brachte Kampflieder zu
Gehör, die von echtem treuen Mannesmut
zeugten.

Unter dem Titel „Aus unſerer Arbeit
konnte die HJ. wirklich nicht werbender auf
jeden noch fernſtehenden Jungen einwirken.

Die Fanfaren erhoben noch mehrmals ihre
Stimme und machten jeden recht lebendig zum
anſchließendem luſtigen Tanz, der alle noch
recht lange im Tivoli feſthielt.

M. Zimmer.
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Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
weiſt nochmals darauf hin, daß ſämtliche
Ausland fahrten von Jugendwan
dergruppen und jugendlichen Einzel
wanderern anmeldepflichtig ſind.
Die Anmeldung hat bei der Jugendführung des
Deutſchen Reiches Abteilung Ausland, Ber
lin NW 40, Alſenſtraße 10 zu erfolgen. An
meldevordrucke und Richtlinien für die Fahrt
werden dort koſtenlos abgegeben. Die ſonſtigen
Paßvorſchriften insbeſondere die Einholung
eines Sichtvermerkes werden hierdurch nicht
berührt.

Der Bundesführer der „Adler und Falken“
hat ſeine Bundes Mitglieder unter 18 Jahren
mit dem Befehl abgegeben, ſich in das „Deutſche
Jungvolk“, die „Hitlerjugend“ und den „BdM.“

Führer und ihrer Fahne treu ergeben ſind. Die einzugliedern.
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Wemhöners hat ſich ſoweit gebeſſert,
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VandballHitlerPokalZ3wiſchenrunde
Das Endſpiel am 27. Auguſt.

Die Zwiſchenrunde der Handball-Hitler
PokalSpiele iſt. jetzt für den 20. Auguſt feſt
geſetzt worden. Jn der Zwiſchenrunde ſpielen:
Magdeburg gegen Berlin in Magdeburg und
Leipzig gegen Wuppertal in Leipzig.
Das Endſpiel wird am 27. Auguſt zum
Austrag gebracht.

Ein viertes Todesopfer hat jetzt das Motor
rad Unglück im Deutſchen Stadion zu Grune

wald gefordert. Der 27 Jahre alte Chauffeur
H. Dukat, Berlin, iſt jetzt ſeinen ſchweren

Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Das Befinden

daß die
erhalten zuAerzte hoffen, ihn am Leben

können.

Neuer Weltrekord der Polin Weiß
Die Polin Weiß hat in Bialyſtok einen

neuen Weltrekord im Diskuswerfen aufgeſtellt.
Sie ſchleuderte die Scheibe 44,60 Meter. Jm

Hr. GStorz:

Der deuty
Kugelſtoßen kam ſie nur auf 11,80 Meter, aller
dings auch eine gute Leiſtung.

Ein deutſcher Schwimmverein
polniſcher Waſſerballmeiſter

Der „Erſte Kattowitzer Schwimmverein“ er
rang durch einen 7:0Sieg über den bisherigen
Waſſerballmeiſter Makkabi, Krakau, den Titel.
Die Kattowitzer haben in letzter Zeit durch den
ſtändigen Spielverkehr mit deutſchoberſchle
ſiſchen Vereinen einen ſtarken Formaufſchwung
genommen. Jhr beſter Schwimmer, Joachim
Karliczek, konnte im 100MeterRückenſchwim
men 1:14,4 Min. einen neuen polniſchen Rekord h
ſchwimimen, ſeine 4100MeterStaffel ſchaffte
mit 4:85,8 ebenfalls eine neue polniſche Beſt
leiſtung.

Hilde Krahwinkel und Dr. Deſſart ſiegten
in Schweden. Die Eſſenerin konnte im inter
nationalen Tennisturnier von Baſtad außer
dem Einzel auch das Mixed mit dem Dänen
Sven Sperling, ihrem Verlobten, gegen Jſaus
Matejka 6:3, 6:2 gewinnen. Dr. DeſſartUlrich
ſiegten im Herrendoppel-Finale über Thoren
Gleerup 6:8, 6:2, 4:6, 6:.2. „Mr. G.“ gewann
bei den Senioren zwei Endſpiele.

Die Auswirkungen des Deutſchen Turnfeſtes Verbindung von Turnen
liſtiſche 9dee

Die Reichsregierung hat durch die Anweſen
heit des Führers, des Vizekanzlers von

Papen, des Miniſters für Aufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels, des Reichs
nußenminiſters Dr. von Neurath, der

württembergiſchen und badiſchen Regierung,
zahlreicher Statthalter und vor allem auch be
kannter SA. und SS. Führer am Schlußtag
des Deutſchen Turnfeſtes bewieſen, daß ſie der
Deutſchen Turnerſchaft und ihren Beſtrebungen
weiteſtgehendes Intereſſe entgegenbringt.

Und in der Tat: Wer Gelegenheit hatte
an dieſer größten Veranſtaltung deutſcher
Leibesübungen teilzunehmen, der weiß, daß

ar dieſes Jntereſſe gerechtfertigt iſt, denn die Deut
ſche Turnerſchaft ſteht in ihrer Bedentung weit

über der, ein Verband zu ſein,
der nur körperliche Erziehumngs-

arbeit leiſtet.
„Das Deutſche Turnfeſt iſt ein deutſches

Volksfeſt ſchlechthin
ſagte der Reichsſportführer, der zur Zeit auch
die Geſchicke der Turnerſchaft leitet. Damit
hat er aber auch ihr Aufgabengebiet ſcharf
um riſſen.
Wir können die DT. nämlich nicht mit den

Sportverbänden gleichſetzen.
Dabei iſt es falſch, wie es überall in der deut
ſchen Preſſe geſchieht, einen Unterſchied dar in

konſtruieren zu wollen,
die Turnerſchaft habe die beſſere Breiten

arbeit, die Sportverbände die beſſeren
Spitzenleiſtung.

Ein guter Kenner der Dinge muß einen ſolchen
Unterſchied ablehnen denn auch die Sport
verbände haben einen zumindeſt gleichwertigen
Durchſchnitt, daß die Turnerſchaft auch
gute Spitzen könner hat, iſt gleichfalls be
kannt. Zudem entſpricht ein ſolcher „kon
ſtruierter“ Unterſchied nicht

dem Wertmeſſer,
dem wir heute der Arbeit großer Organiſa
tionen, auch ſolcher der Leibesübungen, in
Deutſchland anzulegen pflegen.
Wir müſſen aber im Verhältnis der Turner

ſchaft zu den Sportverbänden endgültig
zu einer klaren Stellungnahme

kommen, denn daß man ſich gegenſeitig immer
noch kritiſch und auch verbandsegoiſtiſch betrach

tet, daß wiſſen die, denen es in Stuttgart ver
gönnt war, über den beſtechenden feſtlichen
Rahmen hinaus, tiefer zu ſehen.

Das ProbleIem
Turnerſchaft Gportverbände

Der Reichsſportführer, Gruppenführer von
Tſchammer und Oſten, kennt dieſes
Problem nur zu gut und hat des öfteren

betont, daß er es mit ſtarker Hand meiſtern
will. Den Weg wie hat er ein

deutig gezeigt.
Der Nationalſozialismus fragt nicht nur

nach den Leiſtungen auf körper erzieheriſchem
Gebiete, ſondern vor allem nach der geiſt i
gen und ſeeliſchen Baſis auf der dieſe
Leiſtungen aufgebaut werden.

Hier hat die Turnerſchaft ohne weiteres ein
Plus aufzuweiſen.

Denn trotz der zeitweilig ſtark de mokrati
ſchen Führerſchaft haben ſich die deutſchen
Türnvereine nie vom Volkstum losgelöſt und
Leibesübungen als Zweck betrieben.

Kein deutſcher Sportverband könnte auch
nur annähernd ein ſolches Volksfeſt mit

ſolchen ſeeliſchen Werten durchführen wie
die Turnerſchaft.

Deshalb wird man die Deutſche Turnerſchaft
in r Struktur auf jeden Fall erhalten

Organiſcher

müſſen und den ihr gebliebenen Wert, wenn
man es einmal ſo ausdrücken darf

mit der nationalſozialiſtiſchen Jdee ſo auf
pulvern, daß der alte wahrhaft deutſche
Geiſt Jahns ſieghaft wieder zum Durch

bruch kommt.
Die bedeutungsvolle Vorarbeit des völkiſchen
Deutſchen Turnerbunds in dieſer
n muß ausdrücklich anerkannt wer

en

D. und Nationalſozialismus
Die Turnerſchaft hat immer die Führer ge

habt, die der Zeit angepaßt waren. Jetzt re
giert der Nationalſozialismus, und es iſt nicht
nur eine äußere Form, daß im Gruppenführer
v. Tſchammer und Oſten ein National-
ſvzialiſt, der gleichzeitig die geſamten deut
ſchen Leibesübungen führt,

ein SA.Mann Adolf Hitlers alſo,
an ihrer Spitze ſteht, ſondern dem wohnt eine
tiefe Symbolik inne, die von den hundert
tauſenden deutſcher Turner in Stuttgart in
ſtinktiv erkannt und bejubelt wurde. Es ſei
hier ausdrücklich feſtgehalten:

Das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart war
ein einmütiges Bekenntnis zum National-
ſozialismus, der wohl einen hundertprozen

tigen Erfolg erringen würde.
Das iſt um ſo wertvoller, denn es waren nicht
alle Nationalſozialiſten, die nach Stuttgart
gekommen waren, vor allem waren viele Tur
ner und Turnerinnen aus kleinen und kleinſten
Städten und Dörfern dort, denen der Natio
nalſozialismus zumindeſt inn e r lich noch
fremd war.

Sie alle ſind zu glühenden Anhängern
geworden,

denn Stuttgart wurde nicht nur zum Feſt der
Volksgemeinſchaft deutſcher Turner, ſondern
zu einer national ſozialiſtiſchen
Feierſtunde, die Tauſende dem neuen
Staate näher brachte. Das empfand man auch
deutlich in den Führerkreiſen. Der
Gruppenführer Südweſt der SA., der aus dem
Reichswehrprozeß bekannte Oberleutnant a. D.
Luddin gab dieſem eindeutig Ausdruck, als
er ſagte:

„Dieſes Feſt hat den Nationalſoziglismus
ein Jahr vorangebracht“

und der Obergruppenführer der SA. v. Ja
gow erklärte, ſelten ſolchen eindrucksvollen
Feierſtunden beigewohnt zu haben.

Ein und einhalb Millionen deutſcher Men
ſchen umfaßt die Deutſche Turnerſchaft. Sie
im. Sinne unſeres Führers und im Geiſte
Jahns, in dem wir den Nationalſozialiſten der
Zeit vor hundert Jahren ſehen, zu erziehen und
zu beſchützen, das iſt die großartige Aufgabe,
die der Reichsſportführer übernommen hat.
Das bedeutet, daß ſich noch manches innerhalb
der Turnerſchaft än dern und abſchleifen
muß und das beſagt ferner, daß die deutſchen
Sportverbände ſich in die gleiche ſeeliſche
und geiſtige Marſchrichtung eingliedern müfſen.

Keiner ſoll dabei mehr aufgeben müſſen,
als im Sinne des totalen nationalſozia

liſtiſchen Staates notwendig iſt.
Das Gute vom Sport und das Gute

vom Lurnen
muß und ſoll vereinigt werden. Deutſche
Menſchen ſind es, die hier und dort Leibes-
übungen treiben, ſie einen wird die natio
nalſozialiſtiſche Jdee,

die auch für das Gebiet der Leibesübungen
eine klare volksdentſche Richtung weiſt und
ein entſcheidendes Bekenntnis dazu von

allen fordert

che Sport
Die Amerikaner ſiegen in Hamburg

Der ſpannendſte Lauf beim internationalen
Abendſportfeſt in Hamburg war der über 100
Meter, der nach Zwei Fehlſtarts ein geſchloſſe
nes Feld bis 50 Meter brachte. Dann zog
Metcalfe an und ſiegte ſicher vor Borch
meher und Berger. Jm 400MeterLauf über
nahm Fuqua ſofort die Führung, die er auch
nicht mehr abgab. Morris war ſelbſtver
ſtändlich in ſeiner Spezialſtrecke über
110 Meter Hürden leichter Sieger vor Scheele
Altona.

Dagegen brachte der 800MeterLauf ein
ſpannendes Rennen in dem ſich Cunning

am anſtrengen mußte, um Pochat-Oldesloe
und Dr. Peltzer hinter ſich zu laſſen. Jm
Kugelſtoßen war Sievert der Beſte. Mit
15,14 Meter gewann er die Konkurrenz vor
Laborde. Spitz USA. erreichte im Hochſprung
diesmal nur 1,88 Meter. Die Ergebniſſe

100 Meter: 1. Metcalfe USA. 10,3;2. Borchmeyer 10,5; 3. Berger (Holland) Bruſt
breite zurück. 200 Meter: 1. Metcalfe
(uSA.) 22; 2. Schein (Hamburg) 22,1
3. Emmte (Geeſtemünde) 22,8. 400 Meter:
1. Fuqua (USA.) 48,6; 2. Metzner (Eintr.
Ffm.) 48,9; 3. Benecke (Hamburg) 49,6.
800 Meter: 1. Eunningham (USA.) 1:54,8:
2. Dr. Peltzer 1:55,2; 8. Pochat 1:55,8. 110

Der Weg der deutſchen Leihesüibungen

und Sport durch die nationalſozig
Aufbau der deutſchen Leibesübungen

Wie ſich das organiſatoriſch regelt, iſt
unter dieſem Geſichtspunkt nebenſächlich. Ein
„an die Wand drücken“ und eine „Auf
gabe von Tradition“ gibt es nicht im
nationalſozialiſtiſchen Staate, für den Gemein
nutz immer vor Eigennutz geht, das müſſen
Türner und Sportler ſich ſtets vor Augen
führen.

Halten wir feſt
Die Deutſche Turnerſchaft wird und

muß erhalten bleiben, beſtes deutſches
Volksgut iſt in ihr vereint.

Der Sport wird und muß in der glei
chen Richtung marſchieren, die lebendigen
Kräfte in ihm ſind einzugliedern.

Beide zuſammen ſollen Träger der kommen
den nationalſozialiſtiſchen Leibesübungen ſein,
die nicht nur Körperſchulung undSpitzen leiſtung ſondern Charakter
ſchule und ſeeliſche Werte als Jnhalt
haben werden. Wollen wir dieſes Ziel erreichen,
dann darf es weder For malismus (Strei
tigkeiten um Arbeitsgebiete) nach Ab ſeits
ſtehen geben. Freudige Mitarbeit an den ge
ſteckten Zielen forderte der Reichsſportführer
wiederholt in Stuttgart. Freudige Mitarbeit
g das Ziel erreichen laſſen, an deſſem kühnen

n

ein ſtarker geeinter deutſcher Ver
band für Leibesübungen ſteht, der
in lebendiger Geſtaltung die Ver
bindung Jahnſchen Turnens mit
den neueren Formen der Leibes
übungen durch den National-
ſozialismus als tragende

Jdee hergeſtellt hat.

Meter Hürden: 1. Morris (uSA.) 14,9;
2. Scheele (Altona) 15,7; 8. Rath (Hamburg)
15,8. 8000 Meter: 1. MeCluskeh (USA
8:47,5; 2. Mollitor 8:48,2; 8. Holthuis 8:49,8,
T Kugelſtoßen: 1. Sievert (Eimsbüttel)
15,14. Meter; 2. Anderſſon (USA.) 1419
Meter; 8. Laborde (USA.) 14,11 Meter.
Hochſprung: 1. Spitz 188 Meter; 2. Martens
(Kiel) 1,78 Meter. Diskuswerfen: 1. La
borde (USA.) 48,48 Meter 2. Anderſſon
(USA.) 48,00 Meter; 3. Sievert 45,70 Meter.

4X100MeterStaffel: 1. komb. Staffel
448; 2. Hamburg o. Z.; 8. Hamburg o. 3.
100 Meter Frauen: 1. Kuhlmann (St. Georg
Hamburg) 12,6; 2. Blunck (Blankeneſe) 127
Sekunden.

Italiens neue Leichtathletik Meiſter
Jtalien ſtellte in Florenz in einem zwei

tägigen Meeting ſeine neuen Leichtatlethik-
Meiſter feſt. Jm 1500Meter-Lauf fehlte leider
der Olympiaſieger Beccali. Zum Teil ſetzte
s Nachwuchs durch. Die neuen Meiſter

eißen:

100 Meter: Mariani 11 Sek. 200 Meter
21,4 Sek. 400 Meter: Carlini 494

ek. 800 Meter: Cerati 1:55,2. 1500 Meter:
Furiag 4:14,2. 5000 Meter: Betti 15:222
10 000 Meter: Malachini 82:45,6. 110 Meter
Hürden: Valle 15,2. 400 Meter Hürden: Mori
55,8. 4 mal 100 Meter: Pro Patriag Mailand
48,4. 4 mal 400 Meetr: Giglio Roſſo Florenz
3:26,2. Dreiſprung: Guglielmi 14,685 Meter.
Weitſprung: Tabai 7,28 Meter. Hochſprung:
A. Tommſi 1,85 Meter. Hammerwerfen: Van
delli 48,315 Meter. Kugelſtoßen: Garulli 18,15
Meter. Speerwerfen: Spazalli 57,27 Meter
Diskuswerfen: Ponzani 48,8 Meter. Stabhoch
ſprung: Jnnocenti 3,65 Meter. Fünfkampf:
Spazalli 13 486,47 P. Vereinsmeiſterſchaft:
Giglio Roſſo Florenz.

Der denten gRingkampf Meiſter

chaft entgegen
Die großen Erfolge, die unſer halliſcher

Ringkampf Vertreter Germania-Felſenfeſt in
den letzten Monaten errungen hat, haben in
ganz Deutſchland nachhaltigen Widerhall ge
funden.

Mit Rieſenſchritten geht es jetzt dem End
kampf der Deutſchen Meiſterſchaft im
Ringen entgegen. Der nächſte Gegner unferer
Vertretung iſt die Mannſchaft aus Horde in
Weſtfalen. Der Kampf findet am Sonn
abend, dem 12. Auguſt, 289 Uhr, in Halle im
Thalia-Saal ſtatt.

Die Gäſte gelten als Favprit in den
Meiſterſchaftskämpfen

und ſie werden verſuchen den ſtolzen Titel
eines Meiſters wieder zu erkämpfen, den ſie
bereits 1981/82 gehabt haben. Jn ihrer Mann
ſchaft ringen allein vier deutſche Mei
ſt ex. Es wird alſo die volle Hingabe der
Hallenſer bedürfen, wenn ſie das Treffen
ehrenvoll beſtehen wollen.

Amerikaniſche Hockeyſpielerinnen gaſtieren
in Leipzig. Am 15. September ſpielt eine
Nationalmannſchaft der amerikaniſchen Hockeh
ſpielerinnen gegen die Damen des Leipziger
SportClubs. Die Amerikanerinnen treffen
bereits bei ihrem erſten Europaſtart beim in
ternat. Turnier in Kopenhagen auf eine deut
ſche Mannſchaft, auf die Hockeyſpielerinnen des
THE. Magdeburg, die an den däniſchen Spie
len teilnehmen.

en SSSS----Gpielerpaß, Gpielberechtigung und Vereinswechſel

Deutſcher FußballBund gibt bekannt
Bekanntmachung Nr. 6.

Der Deutſche Fußballbund gibt eine neue Bekannt
machung zur Frage des Spielerpaſſes, der Spielberech
tigung und des Vereinswechſels heraus

1. An den Meiſterſchafts und Pokalſpielen des DFB
dürfen ab 1. Januar 1934 nur ſolche Spieler teilnehmen,
welche im Beſitze des vom DJB. einheitlich für das
ganze Bundesgebiet eingeführten Spielerpaß ſind.

2. Der Spielerpaß wird erſtmals von den Gauen
gegen Einſendung einer Gebühr von 30 Pf. ausgeſtellt.

3. Jn dem von den Vereinen einzuſendenden Antrag
auf Ausſtellung des Spielerpaſſes iſt der Name alle
Vornamen, Rufname unterſtrichen Beruf und Wohn
ort des Spielers anzugeben.

4. Der neue Spielerpaß iſt ab 1. Januar 1934 von
allen Spielern zu führen. Bis zu dieſem Tage behalten
die alten Päſſe ihre Gültigkeit.

5. Jeder Spieler iſt nur für den Verein ſpielberech
tigt, für den erſtmals vom Gau, ſpäter vom DFB. die
Spielberechtigung im Paß erteilt iſt.

6. Will ein Spieler den Verein wechſeln, ſo hat er
ſich bei ſeinem Verein entſprechend den Vereinsſatzungen
abzumelden. Der Verein hat die Abmeldung unter ge
nauer Angabe des Datums in den Paß einzutragen.
Wird der Spieler von ſeinem Verein freigegeben, ſo iſt
auch die Freigabe vom Verein im Paß zu beſcheinigen
und der Paß ſodann dem Spieler auszuhändigen.

7. Wird eine Freigabe verweigert, ſo hat der Verein
dennoch dem Spieler den Paß auszuhändigen, gleich
zeitig aber dem DFB. in einem beſonderen Schreiben die
Gründe mitzuteilen, deretwegen die Freigabe ver
weigert wird.

8. Als Gründe der Freigabeverweigerung können an
geführt werden: Rückſtändige Beiträge (edoch nicht
über ein Jahr hinaus), b) nicht bezahlte Geldſtrafen
(jedoch keine Strafen nach angemeldetem Austritt),

Verſtöße gegen die Vereinsdiſziplin, welche noch nicht
beſtraft ſind, d) nicht zurückgegebene Spielkleidung,
e) Ziehverſuche.

9. Die Mitteilung an den DFB. über Freigabever
weigerung iſt möglichſt in Abſchrift dem Spieler zuzu
ſtellen; iſt das nicht möglich, in zweifacher Ausfertigung
dem DFvB. einzufenden.

10. Tritt der Spieler einem neuen Verein bei, ſo hat
dieſer Verein den Tag des Eintritts im Paß zu ver
merken und den Paß unter Beifügung einer Gebühr von
25 Pfg. der Bundesgeſchäftsſtelle zwecks Erteilung der
Spielberechtigung einzuſenden.

11. So lange ein Spieler nicht im Beſitze eines Paſſes
mit gültiger Spielberechtigung iſt, kann er an den
Bundesſpielen nicht teilnehmen

12. Bei Vorliegen beſonderer Gründe kann der D.
auch die Teilnahme an Geſellſchaftsſpielen unterſagen.

13. Iſt die Spielberechtigung vom DFB. erteilt, ſo
kann der Spieler ſofort an allen Spielen der zweiten,
unterſten und Jugendmannſchaften, an Gefellſchafts und
Uebungsſpielen der erſten Mannſchaften teilnehmen An
Meiſterſchafts und Pokalſpielen der erſten Mannſchaften
kann er bei Kreisvereinen einen Monat, bei Bezirks
vereinen zwei Monate, bei Gauvereinen drei Monate nach
dem eingetragenen Spielberechtigungsdatum teilnehmen

14. Der Deutſche Fußball-Bund behält ſich, falls ein
Unterſuchungsverfahren notwendig iſt, vor, nach Ab
ſchluß des Verfahrens die Eintragung im Spielerpaß

szurückzudatieren.
15. Erſatz für einen verlorenen Spielerpaß iſt beim

DFB. gegen Einſendung einer Gebühr von 50 Pfg. u
beantragen.

16.. Ab 1. Januar 1934 iſt auch die Ausſtellung eines
erſtmaligen Spielerpaſſes beim DFB. gegen Einſendung
einer Gebühr von 30 Pfg. zu beantragen.

17. Der Spielerpaß muß vor Beginn des Spieles
dem Schiedsrichter und auf Verlangen dem Mannſchafts
führer des Gegners 'vorgezeigt werden. Spieler, welche
den Spielerpaß nicht bei ſich führen, können durch den
Schiedsrichter vön der Teilnahme am Spiel ausgeſchloſſen
werden.

18. Nimmt ein Spieler an einem Meiſterſchafts oder
Pokalſpiel teil, ohne ſpielberechtigt zu ſein, ſo iſt dem
Verein das Spiel als verloren anzurechnen. Außerdem
hat der Verein eine, Strafe von 10 RM. zu bezahlen.
Die Beſtrafung wegen Teilnahme eines unberechtigten
Spielers an einem Spiel hat der Fußballſportwart des
Gaues oder des Krei vorzunehmen. Gegen dieſe Be
ſtrafung ſteht dem Betroffenen das Recht der Beſchwerde
an die nächſt höhere Verwaltungsſtelle zu. Letztere ent
ſcheidet endgültig.

19. Nimmt ein Spieler an einem Pokal oder Meiſter
ſchaftsſpiel teil unter Benutzung eines gefälſchten oder
ihm nicht zuſtehenden Paſſes, ſo iſt ein Strafverfahren
durch den Gaurechtswart einzuleiten und durch dieſen
eine Beſtrafung vorzunehmen. Gegen das Urteil des
Gaurechtswartes kann der Betroffene Berufung an das
n unter gleichzeitiger Einſendung einer Ge
bühr von 25 RM. einlegen.t F. Linnemann. Dr. Tandrh.
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licK VBER Hat
Die Kalbshaxe

Es iſt ein alter Grundſatz ehrbarer Eltern,
daß ſie mit Kindern nur ausgehen ſollen, wenn
ſie wohlerzogen ſind. Jm anderen Falle erlebt
man eine Enttäuſchung, wenn es ſein ſoll
auch eine über die andere

Hingegen ſind die Kinder artig und be
ſcheiden, ſollte ſo etwas nicht vorkommen. Jch
meine, wie in nachſtehendem Falle

Die ganze Angelegenheit hat eine Vor
geſchichte. Und zwar handelt es ſich um eine
Oma (auf deutſch Großmutter), eine Kalbs
haxe und einen in Wirklichkeit nicht exiſtieren
den Hund. Dazu um zwei Enkel, eins davon
genannt Schweſterchen.

Jetzt kann's losgehen! Es war in einem
Reſtaurant um die Mittagsgeit. Oma hatte
Hunger und beſtellte eine Kalbshave. Was
wurde gebracht eine Pfundskalbshare!
Man aß und ſagte nachher Schade um den
ſchönen Knochen, der übrigbleiben ſollte. Da
kam der rettende Gedanke: Wirtſchaftl ich
denken iſt heute die Loſung für
jede Hausfrau Den Kalbshaxen
knochen nehmen wir mit! Der gibt daheim
noch eine gute Suppe.

Aber wie? Wie ſollte man's andrehen
Man kann ja z. B. zu Hauſe einen Hund
haben. Unter dieſem Vorwand ſollte der
Ober den Kalbshaxenknochen ein wenig ein
packen. Er war bereit und kam wieder mit
einer Rieſentüte und der freundlichen Be
merkung:
noch ein paar Knochen mehr ein
gepackt.“ Uns kam's hoch!

Was aber nun mit der Tüte voll Knochen
Dennoch mitnehmen? Nein! Oma ſchiebt
ſie ſachte unter den Stuhl in eine dunkle Ecke.

en guckt intereſſiert, aber ſchweigt.
Oma ſchiebt die Tüte mit dem Fuß noch einhen weiter außer Sicht und zahlt und geht

mit Schweſterchen. Bis an die Tür
Da iſt das kleine Weſen von kaum fünf

Lengen wie ein Wieſel zurückgerannt an den
Tiſch, wo man geſeſſen, und hat durch das
ganze Lokal geſchrien: „Oma du haſt
deine Knochen vergeſſen!“

So wohlerzogen iſt dies Kind! Die

armen Eltern Ih.
Hauptwaſſerrohrbruch

„Jch habe für den Hund gleich

ſche National- Zeitung

Dringliche Warnung des Magjiſtrats
Vor unberechtigtem Bezug öſfentlicher Unterſtützung!

Meldepflicht bis 10. Auguſt bei
unter Führung des Reichskanzlers Adolf

Hitler hat der vierjährige Feldzug gegen
die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der Arbeits
loſigkeit mit aller Macht eingeſetzt. Magiſtrat
und Kreisleitung haben vor einigen Tagen auf
gerufen, vor allem die Wohlfahrtser-
werbsloſen der Arbeit wieder zuzuführen.

Alle finanziellen Mittel ſind in dieſen
Kampf eingeſetzt. Um ſo weniger aber dürfen
deshalb öffentliche Fürſorgemittel unberech
tigter weiſe in Anſpruch genommen wer
den. Die ſorgfältige Ueberprüfung der Unter
ſtützungsempfänger in der öffentlichen Für
ſorge hat gezeigt, daß dies immer noch ver
ſucht wird.

Unberechtigte Jnanſpruchnahme der
Mittel der öffentlichen Fürſorge im
Zeichen des unerhörten Kampfes
gegen die Arbeitsloſigkeit iſt jedoch
ein Verbrechen gegen die
Volks gemeinſchaft un d
eine bewußte Schädigung
de r Beſtrebungen der

Reichsregierung.
Dem Volksgenoſſen, der noch keine Arbeit

hat und vielleicht auch bis auf Weiteres noch
keine bekommen kann, werden wir nach wie vor
helfen, ſoweit es irgendwie in unſerer fian-
ziellen Kraft ſteht! Dieſe aber iſt begrenzt,
wie jeder weiß.

Deshalb werden wir im Zeichen des Kam
pfes gegen die Arbeitsloſigkeit um ſo rückſichts
loſer gegen den vorgehen, der es wagt, die
vorhandenen Hilfsmittel für
wirklich Notleidende zuſſchmälern.
Der Handwerksmeiſter und ſein Geſelle dürfen
nicht. deshalb länger ohne Arheit ſein, weil
Schädlinge am Volkskörper neben ihrer Unter

ſtützung heimlich Aufträge aus
führen.

Die am 283. Juli in die kirchlichen Körper
ſchaften entſandten und am letzten Sonntag
eingeführten Mitglieder der Glaubensbewegung
der Deutſchen Chriſten kamen bereits im Pau
lisGemieindehans zu ihrer erſten gemeinſamen
Sitzung zuſammen. Der Kreisleiter der Glau
bensbewegung, Kaufmann Stätter, Konnte
mehrere hundert Anweſende begrüßen. Die Ta
gung war von großem Verantwortungsbewußt
ſein gegenüber der Kirche und dem Volk ge
tragen.

Programmatiſche Ausführungen.
Nach der offiziellen Beſtallung der Fraktions
vorſitzenden machte Pfr. Mantey als Unter
gruppenleiter der „Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten im Gau Halle-Merfeburg proim Bad Geſundbrunnen gram matiſche Ausfü hrun gen.

Wie wir von der Preſſeſtelle des Magiſtrats
erfahren, wurde heute Morgen gegen 4.30 Uhr
im Bad Geſundbrunnen ein Waſſer-

Das Rohr liegt in
2 Meter Tiefe. Die Bruchſtelle iſt noch nicht
gefunden. Das Bad muß deshalb mit ſofortiger
Wirkung vorausſichtlich auf 2 Tage geſchloſſen

rohrbruch entdeckt.

werden.

Er ging davon aus, daß der Wunſch der
Deutſchen Chriſten nach einer einigen deut
ſchen evangeliſchen Kirche, der noch vor
einem halben Jahr von vielen als eine
Utopie hingeſtellt wurde, nunmehr Wirk-

lichkeit geworden ſei.

Auch im hieſigen Kirchenkreis gelte es, allen

Die Deutſchen Chriſten in Front
Vor einer Reform des Parochialverbandes. Ein evangeliſches Krankenhaus für den Süden.

Volkskirchentag im September.

Meidung der Strafverfolgung.

Alle rufen wir zur Tat im Sinne wah-
rer Volks gemeinſchaft auf: Die
Arbeitgeber, vor allem die Haus
frauen, und die Geſamtheit!

Kein Auftrag an Schwarzarbeiter!
Zeigt Auftraggeber und Ausführende rückſichts
los an! Jhr bekämpft damit die Arbeits
loſigkeit.

Der geſamte haupt- und ehrenamtliche
Apparat des Jugend- und Fürſorge-
amtes wird zur Beſeitigung der Mißſtände
eingeſetzt.

Zur Sicherſtellung der ſchnellſten Abhilfe
wird in jedem Einzelfall unberechtigter
Jn anſpruchnahme öffentlicher Hilfe bean
tragt werden, daß die betreffende Perſon

in Schutzhaft genommen wird.

Wer bis jetzt der Fürſorgebehörde un
richtige Angaben über ſeine wirtſchaftlichen
Verhältniſſe oder der im Haushalt lebenden
Angehörigen gemacht hat, berichtige dieſe un
verzüglich. Unrichtige Angaben macht auch, wer
zum Scheine Abmeldungen aus dem Haushalt
oder polizeiliche Ummeldungen vder Zuzugs-
meldungen vorlegt, um ſich damit Vorteile zu
verſchaffen.

Anträge auf Strafverfolgung werden vom
Magiſtrat nicht geſtellt werden, wenn Ver
zichterklärungen auf unrechtmäßig er
langte Unterſtützung oder Richtigſtellungen bis

zum 10. Auguſt dem Jugend- und
Fürſorgeamt vorgelegt werden.

Von dieſem Zeitpunkte ab wird
jeder einzelne Betrugsfall und auch
der Verſuch ſchonungslos verfolgt

werden.
Halle, den 1. Auguſt 1933.

Der Magiſtrat.
Weidemann.

Partikularismus zu überwinden.
Hierbei müſſen ſich alle zu vertrauensvoller
Arbeit zuſammenfinden, die guten Willens
ſind, unſerer Stadt ein evangeliſch kirchliches E
Gepräge zu geben Notwendig iſt eine Re
fornt des Parochiglbverbandes. Den
Einzelgemeinden muß die Möglichkeit gegeben
werden, im Rahmen der Geſamtkirche ein
Eigenleben zu führen. Die kirchliche Ver
ſorgung der ſtädtiſchen Randge-
biete muß in Angriff genommen werden.
Die beſondere Mitarbeit der Aelteſten und Ver
ordneten iſt notwendig bei der Betreuung
der in die Kirche wieder Einge-
tretenen. Hierzu werden einheitliche Richt
linien erlaſſen werden. Während dem Wieder
eintritt derjenigen nichts im Wege ſteht, die
ſeinerzeit unter politiſchem Druck ihren Aus
tritt aus der Kirche vollzogen haben, muß ſich
unſere Kirche vor allen Konjunkturerſchei
nungen auf dieſem Gebiete ſchützen.

Mit der Neugeſtaltung des geſamten Wohl
fahrtsweſens wird die geſamte kirchliche
Armenverſorgung und insbeſondere die
Arbeit unſerer Stadtmiſſion vor neue Auf
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Es gilt eine Jugend zu erziehen, der die
Liebe zur Kirche etwas Selbſtverſtändliches iſt.
Deshalb bedarf es neben der beſonderen Pflege
der chriſtlichen Schulen eines Ausbaues
der Kindergottesdienſte. Zu dem
Programm der Deutſchen Chriſten gehört auch
der

Bau eines evangeliſchen Krankenhauſes im
Süden

der Stadt. Das Hauptziel iſt und bleibt, in
unſerer Induſtrie und Univerſitätsſtadt Halle
evangeliſche Häuſer und Familien
IDDDDDDDDDDDSSCD(CCDCCCCCCCCCCCC

HitlerFugend!!
Auf zum Tag von Halle!
ILDDDDDDDDDDDDcchhDcCCoCCCCCCCCCCCCCC

zu ſchaffen, aus denen ein geſundes und from
mes Volk herauswächſt.

Jm Anſchluß daran gab Kreisleiter Stät
ter noch eine Reihe organiſatoriſcher Weiſun
gen, dazu gehört die kirchliche Schulung
der Neugewählten. Geplant iſt für den
September ein großer Volks
kirchentag des geſamten Stadtkreiſes
Halle. Jm Luthergedenkjahre gilt es in ganz
beſonderem Maße, alle Kräfte für den Ausbau
eines kräftigen und vertieften kirchlichen Ge
meindelebens einzuſetzen.

er en will. per Je äebont selbst mit w
unserer Gummi Wundersonie Paar Gr. Ulrichstt 41
ab 55 Pfg. Gummiahsütze villig bei Leipziger Str. 61/62

Luftſchutz tut not
Die Techniſche Nothilfe von Halle veran

ſtaltete eine Propagandafahrt durch die
Straßen der Stadt. Eine Gruppe von fünf
undzwanzig Mann fuhr, mit Gasmasken be
waffnet, durch die Straßen, um der Bevölkerung
zu zeigen, wie ſehr gerade für unſer Volk der
Luftſchutz not tut. Ueberall wurde der Wagen
mit großem Jntereſſe empfangen. Der Sinn
der Fahrt war, den Bürgern zu zeigen in wie
großer Gefahr ſie bei Luftangriffen ſchweben.
Hiergegen vorzubeugen iſt unſere Aufgabe.
Deutſchland iſt in Luftgefahr“, darum Kutt

euch!

Wohin gehen wir?
WalhalleTheater: „Die 3 von der Zankſtelle
C.T. Gr. Ulrichſtraße „Jhre Hoheit befiehlt
C. T. Riebeckplatz: Anna und Eliſabeth
E.T. Schauburg: „Bomben auf Monte Carlo
UfaTheater: „Ein blonder Traum“.
RiLi: „Sirenen um Mitternacht“.
CapitolLichtſpiele: „Nachtkolonne!.

C. T. Riebeckplatz. Heute läuft zum letzten
Male der packende Tonfilm, der eine Parallele
zu den Geheimniſſen von Konnersreuth zieht:
„Anna und Eliſabeth“ mit Dorothea
Wieck und Hertha Thiele.

C. T. Gr. Ulrichſtr. 51. Heute läuft zum
letzten Male die herrliche UfaTonfilm Operette
„Jhre Hoheit befiehlt“ mit Käthe von
Nagy und Willy Fritſch. Die Jugend hat Zu
tritt.

C. T. Schauburg. Nur noch bis morgen:
Hans Albers, Anna Steen, Heinz Rühmann indem herrlichen Tonfilm der Ufa Bomben

auf Monte Carlo“.
Café Wintergarten. Morgen Donnerstag

Kabarett- Abend. Tanz bis 4 Uhr. Neu für
Halle: Einmaliges Gaſtſpiel des Donat Egolf

gaben geſtellt. Duo, dazu die neue Kapelle Jrma Karſten.

SAISON-SCHLUSS-VERKAU
Herren- SsSakkos Anzüge
aus starken Cheviot- und Kammgarnstoffen

19.50 24. 29. 33.50
Herren sakk es An z ünsg e
Unsere Stamm Qualitäten, hell und dunkel

39. 49, 59. 69.
Herren- Sakkeoes Anzüge
Spezial-Zzwirnanzüge mit 2 langen Hosen

39.50 48.50 62.
Herren sSpoert- Anzüge
bestehend aus Sakko und Golfhose, flotte Form

17.50 21.50 26. 44.
Herren Sport AnzügeSakko, Weste, Golf- und lange Hose

22. 34. 44. 71
Herren- Westen AnzügeKleidsame Formen, besonders für junge Herren

wWandere-Knifenhnhos en
aus Velvetonstoffen, in vielen Farben

2.90 4.90 5.30 S. 90

Meoederne Golf Hosenweite und lange Form, neueste Stoffe
3.45 S. 90 8.90 15., 50

sport-Hoesen, Sreeches
aus eisenfesten Cordstoffen, flotte Form

3.45 6.90 9.,80 15. s50
Herren-streifen- Hosenaus Kräftigen Stoffen, moderne Streifen

1.75 Z. 90 S. 90 bis 26.

farbige Anzug Hosenriesengroßes Lager in allen Größen
2.90 S. 90 7.90 his 15. 50

Herren Sommer Hoes enFlanell, Kammgarn- und Fresko- Stoffe
3.50 7.90 9.80 17.50

bis
7. August

Unifermhesen, Breasehes
aus strapazierfähigen Cord und Velveton

4.90 6.35 7.90 1 75
Velveten-Kletter- Westen

4.90 G. 90 9.80 13. 30
Knaben- Sport Anzüge9.50 12.50 14.50 16. 30
Sriginal-Kielter- Anzüge

4.90

Knaben Lle den Mäntel4.90 8.75 12.50 16. 50
Knaben Wanderh e s en1.25 11.98

Große Virichstraſe 19

2.90 3. 90

OLENKAMP

en

c
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hanteht, als der kranke Menſch ſelbſt.
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Die erſten Vorträge über

Neue Aufgaben der Deutſchen Kergteſchaft
Die wiſſenſchaftliche Arbeit der Akademie für ärztliche Fortbildung

Am Dienstagvormittag begann, wie wir
in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage be

reits berichteten, der erſte raſſen-
hygieniſche Lehrgang der Aka-

demie für ärztliche Fortbildung
i. V. Halle a. d. Saale mit einer Eröff-
nungsſitzung in der Aula der Univer
ſttät. Es hatten ſich an 500 Aerzte und
Aerztinnen aus Mitteldeutſchland zu dieſer
Veranſtaltung, die die erſte ihrer Art in
ganz Deutſchland iſt, eingefunden. Staats

kommiſſar Dr. Hamann eröffnete dieſe
erſte Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache.

Mit weiteren Anſprachen ſchloſſen ſich Kreis
leiter Dohmgoergen in Vertretung des
Staatsrats und Gauleiters Jordan ſowie
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
über deſſen Ausführungen wir nachſtehend in

Fvrtſetzung unſeres erſten Berichtes berich
ten, an.
berbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann

führte etwa folgendes aus:
Deutſche Frauen, deutſche Männer!

Wenn wir die Blicke zurückwenden in die
jüngſte deutſche Vergangenheit, ſo haben wir
as Gefühl, daß wir eine Zeit der Wie

dergeburt erleben. Es iſt noch nicht lange
her, da erregte ein Buch berechtigtes Aufſehen:
Hstwald Spenglers „Untergang des
Abendlandes Die darin geäußerten Ge-
danken paßten wohl in eine heute vergangene
Zeit der Weltuntergangsſtimmung und fanden

darin vielfachen Widerhall. Heute aber wird
jegliche Kultur gewiſſermaßen als ein ſelb
ſtändiges organiſches Weſen von dem National-
ſozialismus nicht anerkannt, vielmehr muß
feſtgeſtellt werden, daß Kultur einzig und
allein auf der Raſſe beruht und mit deren
Aufſtieg bzw. Verfall unlöslich verknüpft iſt.

Es iſt daher erforderlich, die Raſſe als
Kulturträger zu pflegen, damit eine Kul
tur nicht untergehen kann. Dieſe Erkennt-
nis hat der Nationalſozialismus dem

deutſchen Volke gebracht.

Andere Länder haben nicht die Kraft ge
habt, dieſe Erkenntnis in die Tat umzuſetzen.
Einzig und allein der Nationalſozia
lis m us konnte dieſe Folgerung ziehen.

Aus dieſen Erwägungen heraus muß ge
fordert werden, daß ſich vor allen Dingen die
Aerzteſchaft für die Aufartung des deut
ſchen Volkes einſetzt. Eine praktiſche
Erbgeſundheitslehre wird unſe-
rem Volke bald eine Ueberlegen-
heit gegenüber anderen ſichern.

Damit waren die Begrüßungsanſprachen
beendet und nach einem kurzen Eröffnungs
wort durch Staatskommiſſar Dr. Hamann
und einer eingelegten Pauſe begann der
wiſſenſchaftliche Teil des raſſenhygie
niſchen Lehrgangs mit einem

Vortrag von Staatskommiſſar
Dr. Hamann

über

Der deutſche Arzt im neuen Staat“
Nachdem er die Bedeutung der Stunde, die

die geſamte Aerzteſchaft Mitteldeutſchlands
zum Empfang neuer Richtlinien vereint ſieht
betont hatte, gab der Redner zunächſt einen
Ueberblick über die Entwicklung des Aerzte
ſtandes von der Zeit an, in der jegliche volks
„verbindende Praxis in einer Fülle von Einzel
fragen behandelnden Wiſſenſchaft zu ertrinken

drohte bis zu den letzten Jahren, in denen die
Neuregelung der Organiſation unmittelbar be
vorſteht.

Bei aller Problemſtellung in der Medizin,
S ſo führte Dr. Hamann aus, würden früher

mehr Krankheiten und Krankheitsproblemerbe
Man

ſchematiſterte, laborierte, vergaß aber das
Wichtigſte: den Menſchen, das Volk! Nur ſo
iſt es zu erklären, daß aus einem Heer von
Nur-Wiſſenſchaftlern eine Generation von
Doktoren hervorging, die eine innere Verbin
dung mit dem Patienten nicht mehr auf
bringen konnte.

Ein großer Fehler war, daß die er
drückende Mehrzahl der Hochſchul
lehrer nie ſelbſt in der Außenpraxis
tätig war, ihnen alſo ein Großteil
grundlegender Erfahrung abging. Da

her iſt eine unſerer erſten Forderungen
m die, daß jeder kliniſche Lehrer in

irgendeiner Form eine angemeſſene
Friſt in die Frontpraxis hinaus muß!
Es iſt erklärlich, daß zu einer Zeit, in der
immer in getreuer Parallele zu den Grund

ſätzen des Staates der Aerzteſtand an „alt
bewährte Formen“ der parlamentariſchdemo
kratiſchen Selbſtverwaltung und deſſen
„Führerſchaft“ glaubte, die Jntereſſen des
Standes dadurch zu ſtärken, indem ſie ihn zu
einer Gewerkſchaft erniedrigten angenommen
hatte, Anſehen und Vertrauen im Volke
ſchwanden. Das Sinken des Aerzteſtandes an

Achtung ging. im gleichen Schritt mit dem Zu
ſammenbruch des geſamten Staates

Ein Umſchwung konnte nur
Sturz des alten Syſtems kommen.

Das Wunder der Rettung in letzter
Stunde geſchah! Adolf Hitler
und ſeine Bewegung überwanden
das Götzentum des allbeherrſchen
den Einzelindividuums durch das

Erlebnis „Volk“!
Aus dem kleinen Jch wurde das große

Wir Und ſo wird auch der Art ſeiner bis
herigen Tätigkeit als Helfer Und Bevaker in
Krankheitsfällen des Einzelmenſchen wieder zu
geführt er wird darüber hinaus zum Grals
hüter des Heiligtums „Volksgeſund-
heit“, in dem Sinne, daß dem Heilen und
Helfen das ſittlich noch höherwertige Poſt u
lat des Verhütens ſich zugeſellt.

Doch jeder Jnhalt bedarf einer Form. Dieſe
Form wird gegenſtändlich in einem bereits aus
gearbeiteten Entwurf einer Reichsärzte
ordnung, durch die der alte Dugalismus
Arzt--Staat endgültig wegfällt. Es erfolgt
jetzt die Eingliederung der Aerzteſchaft in den
Staat derart, daß, ſtreng nach autoritären Ge
ſichtspunkten, die Reichsärztekammer als oberſte
ärztliche Behörde ſelbſt ein Teil des Staates
wird. Es gibt nur noch drei Haupt
gliederungen von oben nach unten:
Reichsärztekammer, Aerztekam-
mern, Bezirksvereine. Nachdem Dr.
Hamann noch Einzelheiten aus der Reichs
ärzteordnung bekanntgegeben hatte, ſchloß er
mit dem Wunſche, daß das neue Wiſſen, das in
dieſen raſſenhygieniſchen Lehrgängen vermittelt
würde, bald auch Gedankengut des geſamten
Volkes werden möge.

Anſchließend hielt

Priv.Doz. Dr. Kürten
den erſten Teil ſeines Vortrages über

über den

„Menſchliche Erblichkeitslehre“
Nach ſeinen allgemeinen Ausführungen, die

das Weſen des Kurſes und die Eingliederung
der von ihm behandelten Fragen in die na
tiönalſozialiſtiſche Weltanſchau
un g ſchilderten, ging der Vortragende zu den
eigentlichen Erblichkeitsfragen über. Er wies
nach, wie die bedeutende Entdeckung G. Men
dels im Jahre 1865, die zuerſt exakte Grund
lagen in die Erblichkeitslehre hineintrug, ver
geſſen wurde, weil das damalige Zeitalter für
dieſe Dinge kein Verſtändnis hatte und erſt
1900 das Mendelſche Geſetz durch drei Forſcher:
Correts, Zſchermak und De Fries,

NVheumatismus, Gicht, Jschias
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

wiedergefunden würde. An dem Beiſpiel der
Wunderblume wurde erläutert, wie zwei Merk
male, nämlich die rote und weiße Farbe in der
Tochtergeneration, zwar einen Miſchtypus,
nämlich das Roſa ergeben, aber bereits in der
Enkelgenerätion die Hälfte aller Fälle „Aus-
mendeln“, d. h. zu einem Reinraſſecharakter
zurückkehren, während nur 5025 den Baſtard
charakter behalten, um dann in ſpäteren Gene
rationen, ebenfalls nach der Reinraſſigkeit aus
zumendeln.

Von dieſem Beiſpiel ausgehend erläuterte
der Vortragende, daß die in Amerika ge

legentlich vertretene Auffaſſung, ein Land
könne gewiſſermaßen als „Schmelztiegel“
alle eingebrachten Raſſeanteile zu einer

neuen Raſſeform zuſammenſchmelzen,
grundfalſch ſei.

Es gibt in den menſchlichen Raſſen keine
Neubildung durch Baſtardierung.
Selbſt in Deutſchland mit ſeiner im Laufe des
Mittelalters und der Neuzeit ſtark durchein
andergemiſchten Bevölkerung gibt es etwa in
der Haarfarbe kein einheitliches mittleres
Braun, ſondern die urſprünglichen Farbcharak
tere kommen immer wieder in reiner Form
zum Vorſchein. Es ſtrebt alſo die Raſſe nach
den Mendelſchen Geſetzen nach ihrer reinen
Erhaltung und es iſt möglich, durch geeignete
Maßnahmen der Raſſenhygiene eine verlorene
Raſſenreinheit im Laufe von Generationen vis
zu einem gewiſſen Grade durch Ausleſe wieder
herzuſtellen. Tacitus hat an den alten
Germanen geprieſen, daß ſie nur ſich ſelbſt
ähnlich ſeien, alſo offenbar einheitlicher Raſſe
waren. In gleicher Weiſe führte der Vortra
gende an Hand der Mendelſchen Geſetze, die er
immer wieder auf die menſchlichen Raſſen
geſetze anwandte, die Gedankengänge weiter.
Er ging über zu den Fällen der ſog. Domi
nanz, d. h. denjenigen Fällen, in denen vei
einer Raſſenmiſchung das eine Merkmal über
das andere ſo ſtark überwiegt, daß im Baſtard
nicht ein Miſchcharakter auftritt, ſondern eine
der beiden älteren Formen. Jn dieſen wird
eine Scheinraſſigkeit vorgetäuſcht, die erſt durch
das Geſchlecht der anſchließenden Generation
ſich aufklärt.

Eine beſondere Rolle unter den Erbgängern
ſpielt die ſog. geſchlechtsgebundene Vererbung,
bei der gewiſſe Merkmale nur in einem Ge
ſchlecht in die Erſcheinung treten, in dem ande
ren Geſchlechte aber ohne Auftreten von Krank
heiten ſelbſt, lediglich weiter übertragen wer
den. Der Redner erläuterte dies u. a. an dem
Beiſpiel der Bluterkrankheit, die zwar in der
weiblichen Erbfolge vererbt wird, aber bei den
Männern zum Ausbruch kommt, ſo daß die
Tochter eines Bluters, ohne ſelbſt an dieſer
Krankheit jemals zu leiden, dieſe doch auf ihre
eigenen Söhne überträgt. Die Wichtigkeit ſchon
dieſer einfacheren Erbgeſetze wurde dann wei
ter erläutert durch eine Reihe von Krankheits
anlagen, durch die Verhältniſſe von Lebens
dauer, Größe und Hleinheit des Wachstums
u. b. c. Unter den Methoden zur Forſchung hat
eine große Rolle geſpielt die Maſſenſtati
ſt i k, die man insbeſondere in Amerika gepflegt
hat, wie überhaupt in Amerika einige Forſcher
recht klare Erkenntniſſe auf raſſehygieniſchem
Gebiete gewonnen haben, die dann u. a. zur
Grundlage einer muſtergültigen Einwanderer
geſetzgebung dienten.

Jn Deutſchland fehlt. eine ſolche Statiſtik
in hinreichender Breite noch, dagegen hat
man bei uns mit großem Erfolge andere
bedeutſame Methoden ausgebaut, nämlich
die Geſchwiſtermethode und der Zwillings

forſchung.

Es kommen hierbei allerdings nur die ſog. ein
eiigen Zwillinge in Betracht, d. h. diejenigen,
bei denen durch Teilung einer einzigen Zelle
zwei Kinder entſtehen, die demnach in allen
ihren Anlagen identiſch ſind. Jnsgeſamt be
trägt die Zahl der eineiigen Zwillinge ein
Drittel aller überhaupt gezählten. Wenn man
die Lebensſchickſale ſolcher Zwillinge verfolgt.
ſo findet man, daß die überraſchende Ueberein
ſtimmung in allen körperlichen Einzelheiten,
die ſich ſogar auf die Linien der Hand, auf den
mikroſkopiſchen Bau, auf die Körperlänge und
dergleichen beziehen, eine vollkommene Parallele
in der Erkrankungswahrſcheinlichkeit, in der be
ſonderen geiſtigen Betätigungsrichtung uſw.
Man kann aus dem Vergleich deſſen, was bei
den eineiigen Zwillingen übereinſtimmt und
worin ſie ſich doch im einzelnen unterſcheiden,
genau ableiten, welche Eigenſchaften erbbedingt
ſind und wie groß die Rolle zufälliger Umwelt
bedingungen iſt.

Es zeigt ſich hierbei, wie erſtaunlich
gering die Rolle des Zufalls und
wie beherrſchend die Rolle der Erb

beſtimmung des Menſchen iſt.
Zum Schluß ſtellte der Vortragende zwei ein

eiige Ztwillinge vor, blonde Knaben von aus
geſprochener nordiſcher Körperbeſchaffenheit, an
denen an Kopfform, Geſichtsform, Haar und

wirbels und zahlreicher anderer Einzelheiten
der Nachweis der völligen Uebereinſtimmung
dieſer Faktoren zu erbringen war.

Es folgte der Vortrag von
Prof. Hahne
über

Völker und Raſſen unſerer Vorzeit.
Natürlich war es in der knapp bemeſſenen Zeit
dem Vortragenden nur möglich, einen blitzlicht
artigen Veberblick der 500000 Jahre
zu geben, denn auf ſo viel Jahre muß man
nachweislich in Europa auf das Werden der
Völker und Raſſen zurückgehen. Nähere Kennit-
nis hat man über dieſe Vorzeit durch die in
der Erde gemachten Funde (Verſteinerungen,
Grabſtellen uſw.). Der Redner führte u. a.
aus, daß das Volk ein Jndividuum, eine
hiſtoriſche Erſcheinung ſei. Man unterſcheidet
dabei Blutsvölker und Gebietsvöl-
ker. Geſchichtliche Völker ſind diejenigen die
durch ein geſchichtliches Geſchehnis dazu ge
worden ſind.

Unſer im Norden beheimatetes Volk war
durch die Lebensbedingungen ſchon von
Anfang an auf die Gemeinſchaftsarbeit

angewieſen
Der Kampf um das Daſein, das Ringen mit
der Natur erforderte engen Familienzufam
menſchluß, der bei den Völkern in den Tropen
nicht in dieſem Maße bekannt iſt. Die Aus
führungen wurden durch eine Reihe von Licht
bildern ergänzt, die beſonders deutlich die im
Laufe der Jahrtauſende herangebildete
d lbnng des Menſchen zeig
en. SDie Ausführungen des Prof. Hahne fanden

den lebhafteſten Beifall. Eine anſchließende
Führung durch das Stadtgeſundheitsamt
und die Landesanſtalt für Vorgeſchichte

machte die Kurſusteilnehmer mit dieſen Ein
richtungen bekannt.

Die Abwicklung des wiſſenſchaftlichen Pro
gramms des Raſſehygieniſchen Lehrganges der
Akademie für ärztliche Fortbildung i. V. Halle
(Saale), nahm heute Vormittag ſeinen Fort
gang mit zwei weiteren Vorträgen ſeines wiſſen
ſchaftlichen Leiters Priv.Doz. Dr. Kürten
über „Menſchliche Erblichkeitslehre I und
„Raſſenhygiene I. Wir werden über dieſe
beiden Vorträge noch berichten.

Wir weiſen nochmals auf die heute Abend,
20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindende
öffentliche Kundgebung des NSD.Aerzte
bundes hin, auf der Dr. Groß, Berlin Leiter
des Aufklärungsamtes für Bebölkerungspolitik
und Raſſengflege üher Der Sinn der deutſchan
Revolution ſprechen wird.

„Die dentſche Frau raucht h
Zwiſchenfälle in einem Kaffeehaus.

Vor einigen Tagen wurde ein Stabsmitglied
von der Oberbannführung der Hitlerjugend
mit durchaus unangebrachten Bemerkungen be
dacht, als er in einem Kaffee im Norden der
Stadt eine rauchende Daime dadurch,
daß er ihr ein Flugblatt vorlegte, darauf auf
merkſam machte, daß die deutſche Frau nicht
rauche. Die Beteiligten bewieſen jedoch ihre
vornehme Erziehung dadurch, daß ſie ſich am
Tage darauf bei der Oberbannführung per

ſönlich entſchuldigten. Geſtern wiederholte ſich
der Fall in verſchärfter Form. Auf Anwei
ſung ſeiner Dienſtſtelle, die das Flugblatt her
geſtellt hat, legte ein anderes Stabsmitglied
der Oberbannführung wir höflichen Worten
den Zettel mit dem Tex Die deutſche Frau
raucht nicht!“ vor eine rauchende Dame hin.
Bald darauf exſchien der Wirt und verbat ſich
in nach unſerer Meinung gang unangebrachtem
Ton dieſe Handlungsweiſe, die er als ge
ſchäftsſchädigend bezeichnete. Er wollte
ſich außerdem über den betreffenden Herrn be
ſchweren. Das betreffende Kaffee ſcheint da
nach auf nationalſozialiſtiſche Gäſte gar keinen
Wert zu legen.

Wir verſichern aber, daß der Kampf
gegen dierauchende Frauinöffent
lichen Lokalen weiter geht.

Hapag und LloydAgenturen im Dienſte der
NSDAP.Lotterie. Wie uns von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, haben ſich die Hamburg
AmerikaLinie, Hamburg, und der Norddeutſche
Lloyd, Bremen, in den Dienſt der NSDAP.
Lotterie geſtellt, die den Zweck hat, die Regie
rung in ihrem energiſchen Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit zu uünterſtützen. Loſe ſind da
her bei den Vertretungen der beiden Schiff
fahrtsgeſellſchaften, und zwar in Halle beim
HapagReiſebüro, im Roten Turm, Marktplätz,
und beim Lloydreiſebüro Hermann Müller.

Augenfarbe, Form des Ohres, Lage des Haar

Hut

Leipziger Straße 20, erhältlich.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Lauchstädter Brunnen ist zu beeiehen durch Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen oder durch den Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Lauchstädt.
Brunnenschriften und Heilberichte Rostenlos,
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Am Dienstag nachmittag entſchlief infolge
eines Herzſchlages mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, der

Kaufmann Georg Temme

im Alter von 54 Jahren.

ans en Praktische Anzugkofferphil. Fr ndl Haus ſowie Räucher neDe tn ris S t en Zopf-Siecherf, S r BeSte Auto Koffer
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Roppel und Tornister, extra starke
Ruchksäche, Fußbälle, beste Fuß-

ballRoffer

Feinste, schiche

Damenta schenin größter Auswahl zu besonders
billigen Preisen

Paul Göldner
Koffer und Lederwarenfabrih

Halle S. Leipziger Straße 79
(neben Hotel „Rotes Roß“)

Alt. u. bestes Fachgeschäft am Platze
Alle Reparaturen sauber und billig

In tiefer Trauer
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Temme,
geb. Wollmann, und Kinder

Halle, den 2. Auguſt 1933
Delitzſcher Straße 11

Beerdigung Freitag, 14 Ahr, v. d. Kapelle des Süd
friedhofes. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.
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Dr. M. Böttger nur erstklassige, zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen jFacharzt für Haut, Harntleiden ein ganees Z ennd Kosmetik. Sprechzeit jetzt Menschenlebene O. V. Borchertjedes Stüch gehören in diGroſſe Steinstraße 79 80
Tittel, Halle
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I Am FHebectplatr
Horgen lopnetsig Premiere!
des mit Spannung erwerteten neuen Tonfims

von Br. van de Veloe
Der unerhött lebensvahre und geredezu als
Offenbarung wirkende Tonfiim, welcher für die
Gesunduug der Ene, insbesondere aber zum
Verstöndnis für die lebe einer Frau das Wort

in Bild und Ton sprechen soll

Wege zur
Suten Ehe

Ein Tenfilm über das Thema s

liebe in der Ehe!
Dieser interessante und packende Tonfiim wurde
unter Mitwirkung des weltbekannten fFreuenerztes

Dr. van de Veide geschaifen, der es aucn
übernommen haet, selbst die Rolle des be-
ratenden Arztes zu spielen. Aus dem über-
reichen Schatz seiner Erfahrungen Vermittelt
dieses Werk nicht etva in Form trockener Be-
lehrung, sondern im ahmen einerspannen-
den Spielhandlung Kenntnis von den
psycho-physiologischen Vorgängen, die das
leben des Menschen in stärkstem Naße be

einflussen.

Die hervorragence Rohenbesetzung
spriechkt für die Güte dieses Flilmes
Dr. van de Velde Alfred Abel Olga
Tschechowa Theodor Loos Hilde
Hildebrand Walter Janssen Ali Ghito

Hertha Guthmar Otto Wallburg
Lotie Lorring Lisa Mar

Dleser Film, der nach den neuen Richtlinien zen-
siert Von allen amtlichen Stellen als ausgezeich-
nete, zu fördernde Schöpfung angesehen wird, will
den Ffad zu Gesundheit und Giück in der Ehe
weisen, Gesundheit und glückliche Ehen sind der

unersetzliche Schatz jeden Volkes

Jugencdtiche haben kelnen Zufritt!
Wir bitten, die Anfangszeiten genau zu beachten

4.00 6.10 8.15 Sonnt. 2.45 4.00 6.10 8.75
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Ulrichstr. 51
e Horgen Donnerstag kteutinnrung

des mit Spannung erwarteten

Per Kö
in den Hauptrollen die beiden Brüder:

Lionel Barrvymore

Mit atemloser Spannung erwartet man den Aus-
gang des Kampfes zwischen dem König der
Diebe und der Polizei, um fast im letzten Augen-

blick die unerwartete Lösung zu erfahren.

Hierzu ein fabelhaftes Beiprogramm

Fox fönende Wochenschau

Mitteldeutſche Nativonal Zeitung

Unchöit. 51

und Detektlv Groß- Tonflim
in deutscher Sproche

nis der Diebe

n Barrymsre
nnt aus „Mata Hariss
Menschen im Hotels

d die weltumspannende

6.10 8.15. Für Jugend verboten.

e e

„Pils
Liueig

im

Hotel und Bestaurant

Barfüßerstraße 20

Pößnecher Rosenbräu Lir. 0,40

ner Urquell“
Telefon 21061

Acltötes
Zentrum der Stadt

Hosenträger
sehr große Auswah

I. Schnge UNchf.Hante. Gr Steinstr 84 RiTTERHAUS

Nr.

denGebr. u. a
Staunend

billig
in großer Auswahl

klauerstr. 3
am Francheplatz

MerſeburgAm Gelhardteich

verabfolgt ſämtliche

mediz. Bäder
Moprerde
u. Lichtbäder
Maſſage
Fußpflege

von 28,75 RdI.
Ballonrad von 57,
Pedale 1,50-90 Pf.
Mäntel 2,50-95 Pf.
KeitenRasten 35Pf.
saämtl. Ersatseteile

Morgen Erstaufführung
Ein künstlerischer Kriminalfilm
Der o deutsche Darsteller

BI

Der neueleinrich- George
Film „Schleppezug M 17* ist
ein Film, der neben dem stark

Rriminalistischen Einschlag und der
ausserordentlich spannenden Handlung

ein besonders Rünstlerisches Niveau hat.
darsteller Heinrich George, der auch den Film insseniert
hat, hat es verstanden, dem Film eine so starRe
Rünstlerische Note zu geben, daß

das Publikum völlig gebannt ist.
Werktags 4.00 6,15 8.50 Sonntags ab 5 Uhr

Für Jugendliche verboten

Der Menschen-

e Lohrenge!
Kl. Ulrichstraße 57Vereins Nachrichten

Jagdverein Halle und Umg.
p e Stammkiſch, Heinrich, Hohenzdllern

Kaufm. Turnverein, Schülerinnen
Abteilung.

Wiederbeginn der Turnſtunden der Mädchen
am 9. Auguſt Altersklaſſe 10—14 Jahre, am
11. Auguſt Altersklaſſe 6—10 Jahre.
pünktlich zur Stelle ſein!

Deutſcher Techniker-Verband.
Ortsgruppe Halle.

Freitag, 4. Auguſt, abends 8 Uhr, im
„Roten Roß“ Monats-Mitgliederverſammlung.
Es muß ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Kol
legen ſein, auch der Unorganiſierten, daß zu
den Verſammlungen jeder Kollege erſcheint.

nein Laden, des
halb kann ich allerbeſte
Qualitäts

Fahrräder
billig verkaufen u. 100
Kaſſa Rabatt gewähren.

F. Kleinau, Bernburger
Str. 10, Repar. -Werkſt.r Herheygre

Am Donnerstag, dem 3. Auguſt 1933

nachmittags 3.30 Uhr

G. Militär Konzert
der GA.-Kapelle.
Leitung: Obermuſikmeiſter Mehring.

Zum Vortrag gelangt auch der Freiheitsmarſch der
G. des Gaues Halle Merſeburg, kompo

niert von e M. W

Bredowus Autobusverkehr
Halle e Forsterstr, S
Fernruf Nummer 824 89

Benutzen Sie bitte el Ausflugs-,
Verelns- und Fernfahrten meine
modernen offenen Autobusse

Inſerate gehören in die, MN3.“

che Scbneidennue

Wintergarten
Morgen DonnersfaKabarettabenc

m. Tanzehis Uhr
Neu fur HalleEinmaliges Gastspiel des Donath-
Egolt-Duo, dazu die neue Kapelle
Irma Karsten

ene
Heute Mittwoch, s Uhr

A. ABERDMorgen, Donnerstag

UHR- TEE
Abends s Uhr

TANZ ABEND

Hotel und Villa „Zeitzer Schweiz“ [50
Betten] am Eingang des Thüringer
Waldes mitten im Laub- und Nadel-
wald gelegen. A. D. A. C. Pension
von RBm. 5.50 an. Wochenend 5
ff. Küche Garagen Bad Elektr.
Licht W. C. Telefon Nr. 2045 und
Post: Zeit. Prospekt frei

Pg. W. Prätor

Bekanntmachung
Der Plan über die Herſtellung einer unter

irdiſchen Telegraphenanlage in der Provin
zialſtraße Halle Leipzig von Halle bis Grö-
von heute ab 4 Wochen bei dem Telegraphen
bers und in der Ortslage von Gröbers liegt
bauamt in Halle und dem Poſtamt in Grö-
bers aus.

Halle (Saale), den 29. Juli 1933.
Telegraphenbauamt.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

ch cDonnerstag, den 3. Auguſt 1933:
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Triumph), 1 Ladenkaſſe,
1 Klavier, 2 Waſchtoiletten, 1 Poſten flüſſige
Haarwaſchſeife und Seifenſpender „Pykos“,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch und 5 Stühle,
5 Reißzeuge, 1 gr. Friſierſpiegel, 1 Schreib
maſchine (Rheinmetall), 1 Danuerwellen
apparat, 1 kompl. Schlafzimmer;

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Friſiertoilette. Ort der Verſteigerung wird

in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben.Jäger Ob.-Ger.-Vollz., Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Schrank, 1 Radio, 1 Gram
mophon, 1 Klavier, 1 Spiegel, 2 Schreib
maſchinen (Underow, Remington), 1 Plane,
1 Seſſel, 1 Sofa.

Krebs, Ob. -Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933:

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, dem 4. und

5. Auguſt 1933, von 9 Uhr an, findet in
unſerem Fundbüro hier, Güterſchuppen
Eingang Raffinerieſtraße öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a. am
Freitag, ab 10 Uhr, 9 Fahrräder, 1 Photo
apparat, gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Beſichtigung am reneratag dem 3. Auguſt

Uhr.1933, von 11-13
Reichsbahndirektivn.

Auktion Gr. Märkerſtraße 21.
Donnerstag, den 3. Auguſt, 10 Uhr, ver

ſteigere ich freiwillig, aus dem Gärtneriſchen
Nachlaß ſtammend, Zigarren, Zigaretten und
Tabake aller Sorten. Beſichtigung ab 8 Uhr.
Otto Uhlitzſch, Auktionator, Gr. Märkerſtr. 21.

Fernſprecher 352 09.

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:
1 Seſſel, 1 Bücherſchrank, 2 Kleiderſchränke,
1 Grammophon, 2 Radioapparate mit Laut
ſprecher, 1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Ver
vielfältigungsapparat, 1 elektr. Kaffeemühle,
1 Rollſchrank, 1 Motorrad (AJS.), 3 Ar
beitstiſche, 1 Schreibſekretär u. a. m.

Ferner an Ort und Stelle:
1 Ladeneinrichtung für Zigarrengeſchäft.
Zeit und Ort wird in der Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radioapparat mit Lautſprecher, 1 Korb
möbelgarnitur, 3 Bilder, 1 Handwagen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933:
in Büſchdorf, Sammelpunkt Gaſtwirtſchaft

Zſchorſch, Delitzſcher Straße 16:
1 Liegeſofa mit Decke.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzteher.

Alles

Schaubdurg

Morgen leizter Tag
Bomben auf Monte Carlo

mit
Hans Albers Heinz Rühmann

der

Hlllergugend

Brothbeutel
re tagen aus Aluminium
gopnel aus Rindleder

Scauttorrlemen aus Rindleder

mar rrinnnecier Aluminium

na iſtiſt irre gn a

2.65
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50 75
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Karfoncagen alter ArtPappen viele Sorten und Pormeke
Wellpappen

Ein Fahrrad mit
Prophetes Namen
ist Herzenewunsch

von allen
Damen
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Hie Liquidation führt zur Entdeckung der Skraſtaten

Angetreue Beamte
einer Gpar- und Vorſchußkaſſe

Strafkammer
Man ſtaunt, wenn man heute auf der An

klagebank drei Reichsbahnbeamte ſieht zwei
Reichsbahnoberinſpektoren und ein Reichsbahn
oberſekretär die in ihrer beruflichen Tätig
keit an peinlichſte Sauberkeit gewöhnt waren,
in ihrer Eigenſchaft aber als Vorſtandsmit-
glieder des Spar und VorſchußbeamtenVer
eins eine ſolche Luderwirtſchaft dulden konnten.

Dies waren die Anfangsworte des Staats
anwalts in ſeiner Anklagerede gegen die Be
amten.

Man konnte auch wirklich ſtaunen, wenn
man den Gang der Verhandlung beiwohnt.
Drei Beamte in gehobener Stellung, und im ge
reiften Alter, ließen ſich Verfehlungen zu
Schulden kommen, für die jedes Verſtändnis
fehlt. Wirtſchaftliche Notlage lag nicht vor,

trotzdem veruntreuten die 3 Angeklagten
nach und nach 54 000 Mark der Spar und

Vorſchußkaſſe.
Ende 1932 ſollte auf Anordnung der Reichs

bahnverwaltung die bewußte Beamtenkaſſe ge
ſchloſſen werden. Hierbei ſtellte ſich bei der
Reviſion heraus, daß

in der Buchführung der Kaſſe geradezu
bodenloſe Zuſtände geherrſcht hatten.

Konten waren teilweiſe überhaupt nicht auf
zufinden, oder nur ganz mangelhaft geführt.
Die Kaſſen waren leer und die Mitglieder
es waren 700 waren ihre Spareinlage los.
Man wird den Kopf ſchütteln, wenn man hört,
daß dieſe Veruntreuungen ſchon bald nach der
Jnflation eingeſetzt haben, und mit welcher
Leichtigkeit ſich die drei Beamten an dem Ver
einsvermögen vergriffen haben. Hierbei muß
man aber berückſichtigen, mit welcher geradezu
unverſtändlichen Leichtigkeit die Beamten der
Reichsbahn hauptkaſſe den Angeklagten entgegen
gekommen waren. Hier hatte ohne jeden Zweifel
eine genaue und ſtrenge Kontrolle gefehlt, ſonſt
wären dieſe ſchweren Verfehlungen nicht mög
lich geweſen.

Der Hauptangeklagte war der Reichsbahn
oberinſpektor Johannes St. früher in
Hakle jetzt in Ballenſtedt wohnhaft.
Er hatte den Poſten eines Kaſſierers in dem
Vorſchußberein. Der Verein wollte ſatzungs
gemäß in Not geratenen Beamten einen Vor
ſchuß in Höhe bis zu drei Monatsgehältern
gewähren. Von dieſem „Vorſchuß“ machte der
Angeklagte weiteſtgehend Gebrauch.

Obwohl überhaupt kein Konto Str. vor
handen war, hatte er nach und nach minde

ſten 28 500 Mark veruntreut.
Die genaue Summe wird ſich bei der lieder
lichen Buchführung wohl nie mehr feſtſtellen
laſſen. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß alle
3 Angeklagten die Satzungen ihres Vereins
überhaupt nicht kannten.

Aber auch der erſte Vorſitzende, Reichs
bahnoberinſpektor Willy F. und der
zweite Vorſitzende, Reichsbahnober-
ſekretär Karl P., deckten ihren Geldbedarf
aus dieſer Quelle. Bei F. betrug die Schuld-
ſumme 14 000 Mark und bei P. 10000 Mark
bei der Liquidation zur Kaſſe

Alle drei Angeklagte verſuchten ihre Ver
fehlungen durch Krankheit ihrer Familie zu
entſchuldigen,

eine Ausrede, die ſchon als Frechheit an
muten kann, wenn man hört, daß ihr Ge

c

Etwas von der Getreidereinigung
Daß der Mehlkern, in der Hauptſache

Stärke, eine recht einſeitige Nahrung iſt, wiſſen
heute ſo ziemlich alle, und ſie wiſſen auch, daß
ie ſogenannte Kleie, zu der auch der Getreide

keim gehört, unentbehrliche Stoffe wie Salze
und Fette enthält. Und ſo kamen ſie auf den
naheliegenden Gedanken, die Kleie für die
menſchliche Nahrung zu fordern. Das wäre
lobenswert, meinte die Wiſſenſchaft, aber die
Kleie ſei für den Menſchen nicht verdaulich. Der
Streit ging hin und her; aber heute beginnt
ich, geſtützt von namhaften Wiſſenſchaftlern

wie Hindhede und Wiegener, immer
mehr die Meinung durchzuſetzen, daß der

enſch die Kleie genügend verdauen kann,
wenn die Aufſchließung durch einen richtigen
Backprozeß entſprechend vorbereitet iſt. Eine
feſte Verbindung zwiſchen Aleuronſchicht,

2amenhaut und Fruchtſchale läßt nun die rein
liche Scheidung von äußerer nährwertloſer, un
verdaulicher und innerer nahrhafter, größten
mee verdaulicher Kleie ſchwer zu. Man kann
ie Fruchtſchale aber verhältnismäßig leicht

ſage n denn ſie iſt ſehr waſſeraufnahme
ty ig und löſt ſich in feuchtem Zuſtande gut
om Korn. Das bekannte Naßenthülſungsver
n von Stefan Steinmetz macht ſich
eſe Eigenſchaft zunutze und wäſcht und ent

re auf einfache Weiſe mit Hilfe einer ſinnich konſtruierten Maſchine. Das enthülſte,
Zgieniſeh einwandfreie Korn kann zu beliebi

8 Mehlen, und dieſe können zu beliebigen
adwaren und Nährmitteln verarbeitet werden.

halt zwiſchen 320 und 450 Mark monatlich
lag.

Das Arteil
Reichsbahnoberinſpeltor Str. erhielt 1 Jahr

6 Monate Gefängnis, Reichsbahnoberinſpektor
F. 8 Monate und Reichsbahnoberſekretär P.
8 Monate Gefängnis. Jn ſeiner Urteilsbe-
gründung betonte der Richter, daß bei den
Angeklagten von Milde nicht geſprochen werden

könne. Gerade von einem Beamten müſſe man
unbedingte Pflichttreue und Sauberkeit ver
langen.

Beſichtigung der pſychotechniſchen Einrich-
tungen der Reichsbahn. Das Seminar für
Verkehrsweſen beſichtigte zum Schluß
des Sommer-Semeſters 1933 unter Führung
von Profeſſor Wolff die pſychotech
niſchen Einrichtungen der Reichs
bahndirektion Halle. Mit Zuſtim
mung des neuen Präſidenten fand eine gründ-
liche Vorführung der Eignungsunterſuchungs
methoden der deutſchen Reichsbahn ſtatt. Man
gewann den klaren Eindruck, daß bei ſteter
Anwendung ſolcher Ausleſe Methoden die
Sicherheit auf der Eiſenbahn aufs beſte ge
währleiſtet iſt.

t

Die Neumühle unter der Gpitzhacke

Ein geſchichtlicher Rückblick
Soeben kommt die, jeden romantiſch ver

anlagten Hallenſer ſchmerzlich berührende
Kunde, daß die Gebäude der einſtigen
älteſten Mühle Halles, der „Neu-
mühle“ dem Abbruch verfallen ſind! Damit
wird wieder ein begchtliches Stück Alt-Halle
verſchwinden, das zudem bis zuletzt einen
künſtleriſch reizvollen Anblick gewährt hat!
Wenn die im Hofe der Neumühle ſtehende
alte Kaſtanie ihre Blütenkerzen aufgeſetzt
hatte und durch ihre Zweige der über dem
mächtigen Portal zierlich ſich wölbende
Renaiſſancegiebel ſchimmerte: dann war das
ein Bild, das auch manches Künſtlerauge
entzückt hat und daher oft genug zeichneriſch
feſtgehalten worden iſt.

Um das Jahr 1288 wird dieſe Mühle ſchon
erwähnt. 1582 mußte ſie wegen Baufälligkeit
abgeriſſen und „von Grund aus in Stein neu
aufgeführt werden“. Dem reichen Kloſter
Neuwerk war die Neumühle urſprünglich
zu eigen. Dann aber kam es, daß unverſehens
die Stadt Halle Beſitzer dieſer ſtattlichen
Mühle wurdel Das war anno 1529.
Eine gnädige Schenkung

Damals hegte der von ſeinem Haß gegen
die Reformation betörte Kardinal
Albrecht den Plan, eine Katholiſche Univer
ſität in Halle einzurichten. Er zog zu dieſem
Zwecke (d. h. zunächſt um zu Gelde zu kom
men) neben manch anderem auch das Kloſter Neu

MMCCEMIIIIIEHallenſer!
Die Hitlerjugend ſieht es als ihre

Pflicht an, an ihrem Ehrentag am 5. und
6. Auguſt, an dem Tag, da die Stadt im
Zeichen der Hitlerjugend ſtehen wird, der
alten Kämpfer unſerer Bewegung zu ge
denken. Die älteſten Parteigenoſſen im Ga u
Halle- Merſeburg mit den Mitglieds-
nummern bis 100 000 ſollen in beſonderem
Maße geehrt werden. Wir bendtigen dazu
noch einige Privatquartiere. Wir bitten alle,
denen es möglich iſt, ſolche zur Verfügung zu
ſtellen und möglichſt umgehend anzugeben.

Hitlerjugend,
Oberbannführung Halle-Merſeburg,

Thielenſtraße 5.

IIIIIIUIINVIII«BEVIIII BI
werk ein und ſchenkte die dieſem gehörige
Neumühle der Stadt Halle, in der Hoffnung,
dadurch den Rat ſich und ſeinen Plänen ge
fügig zu machen. Schmunzelnd ſtrichen die
Stadtväter dieſe ganz ſtattliche Gabe ein, zu
mal nur wenige, nicht allzudrückende Bedin
gungen mit dieſem Geſchenk berbunden waren.
Erſchwingliche Tribute

Zunächſt mußte die Stadt den paar Mön-
chen, die im Kloſter Neuwerk noch zurück
geblieben waren, wöchentlich 15 Scheffel Ge
kreide zu ihrer „notdurfftigen Unterhaltung
liefern, „desgleichen vom Maltz, ſo viel ſie des
zu ihrem bierbrauen vor die gedachte Stiffts
kirche bedurfftigk“. Und an ferneren Natura-
lien ſollten für die armen Kloſterbrüder „jer
lich und zu ewigen Zeiten auf martini zwölf
gutte, reine gemäſte Schweine zur erhaltung
eines gemeinen (alſo: gemeinſamen) Tiſches“
geſchlachtet werden. Na, das Dutzend Schweine
abzuliefern wird der gerade auf dieſem Ge
biete außerordentlich produktiv geweſenen
Stadt Halle nicht weiter ſchwer geworden ſein!
Später ſind ſolche Natural Lieferungen durch
eine Barenſchädigung abgeglichen worden.
Allzu lange hat es ja überhaupt nicht ge
dauert von „ewigen Zeiten“ ganz zu ſchwei
gen bis die letzten Neuwerker Mönche und
mit ihnen das ganze Kloſter verſchwunden
waren.
Die Beſitzer

Die Neumühle aber ſamt der daneben
liegenden Walkmühle blieb im unangefochte
nen Beſitz der Stadt Halle; ſie mußte
freilich 1852 neu erbaut werden und ging dann

Das Ende der älteſten Mühle Halles
1854 in Privatbeſitz über. Seit 1840 hatte man
die Mühle verpachtet; 1855 kaufte ſie C.
Weineck, 1867 Karl Jung und 1908 ſchließ
lich erwarben ſie die Hildebrandſchen
Mühlenwerke in Böllberg.

Daneben war bereits 1687 von dem franzö
ſiſchen Flüchtling Abraham Valery eine
Walkmühle erbaut worden. Eine darauf be
zügliche Jnſchrifttafel befindet ſich noch
an der Außenſeite des Hauſes „An der Mühl-
pforte“ 3—5, während über dem rundbogigen
Tor der Neumühle eine vom Stadtwappen
überragte ſteinerne Tafel mit lateiniſcher Jn
ſchrift beſagt, daß dieſe Mühle „von dem Rate
dieſer Stadt unter den Ratsmeiſtern Jacob
Redel und Johan Koſt aufs neue erbaut
worden iſt, Anno 1582 darunter der Zuſatz
„Uebernommen und ausgebaut den 13. Auguſt
1840, C. F. Otto.“

Von beſonderem Jntereſſe für uns Hallen
ſer ſind aber die an der füdlichen Mauerwand
der Neumühle eingemeiſelten

Hochwaſſerſtandszeichen
die einen eindringlichen Begriff von den ſchreck
lichen Ueberflutungen geben, unter denen un
ſere Altvordern zu leiden hatten! Jn einer
Höhe von faſt 228 Metern über dem heutigen
Straßenpflaſter iſt an der Neumühle die Hoch
waſſerſtandsKerbe vom 2. März 1565 ſichtbar!
Nur wenig niedriger ſtand das Waſſer am
21. Februar 1658 und weitere grauenhafte
Ueberſchwemmungen vermelden die Markierun
gen aus den Jahren 1585,. 1845. 1880 uſw.

So ſind es lokalhiſtoriſch äußerſt bedeutfame
Baulichkeiten da unten an der Mühlpforte, die
demnächſt alſo der Spitzhacke zum Opfer fallen
werden. Möge jeder das reigzvolle Bild, das
Halles altes Mühlenviertel bietet, noch einmal
in ſich aufnehmen, ehe es für immer ver
ſchwindet. Guſtav Moritz.

Parteiamtliche Bekanntgabe

„Oeſterreich und wir“
Am Freitag, dem 4. Auguſt, 20 Uhr, in der

„Saalſchloßbrauerei“ große Kundgebung
mit Pg. Walluſchek, Wien, Bezirks-
inſpekteur und Kreisleiter. Pg. Walluſchek, der
in Wien als Kreisleiter in unſerer Bewegung
tätig war, wird eingehend die öſterreichiſchen
Verhältniſſe ſchildern und uns über den
herviſchen Kampf unſerer Volksgenoſſen jen
ſeits der deutſchen Grenze Mitteilung machen.
Er ſpricht über das Thema: „Oeſterreich und
wir.“ Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht, daß alle
Parteigenoſſen und egenoſſinnen dieſe Kund
gebung beſuchen. Jn den Pauſen Marſchmuſik
des S. und M. der SS.Standarte 26.
Eintritt 40 Pf., Erwerbsloſe 20 Pf. Karten
im Vorverkauf bei Roſch, Papierhandlung,
Ranniſche Straße; Lehmann, Papierhandlung,
Ecke Burg- und Brunnenſtraße; im NS. Wirt
ſchaftsverlag, Pg. Krämer, Leipziger Straße;
in der Kaſſe der Kreisleitung Ludwig Wucherer
Straße 79 ſowie bei allen Amtswaltern zu 3:2
haben.

Kreispflichtmitgliederverſammlung des Kreiſes
HalleStadt.

Morgen, den 8. Auguſt, 20 Uhr, im „Stadt-
ſchützenhaus“ Pflichtmitgliederverſammlung der
Bezirke 5 und 6, dieOrtsgruppen: Glaucha,
Hofjäger, Ranniſcher Platz, Thielenplatz und
Pfännerhöhe, Johannisplatz, Bergmannstroſt,
Paul Berck, Geſundbrunnen, WaſſerturmSüd.
Nach der Verſammlung im Garten oder Saal
Konzert des Muſikzuges der SS.Standarte 26.
Wie bereits bekanntgegeben, iſt das Erſcheinen
aller Mitglieder, welche im Beſitz einer Mit
gliedskarte ſowie Quittung über gezahlten
Beitrag ſind, Pflicht.

Ortsgruppe Paulusring.
Morgen, den 8. Auguſt, 20 Uhr, findet im

„NeumarktSchützenhaus“ eine Mitgliederver
ſammlung mit anſchließendem Bunten Abend
ſtatt. Es wirken mit: Opernſänger Pg. Lichten
berg und Konzertſängerin Pgn. Goldhorn.
Gäſte willkommen.

Nr. 178

Das Glück am Ratswerder
Erſtaufführung im Walhalla Theater.

Das halliſche Walhalla- Theater
glaubt nach einer Reihe recht anſtändiger Ope
rettenaufführungen die SaureGurkenzeit mit
einem Machtwerk ausfüllen zu können, das eine
Miſchung aus geiſtiger Jmpotenz, primitiver
Handlung und derben Anzüglichkeiten darſtellt.
Mit wenig ſzeniſchem Aufwand, der allerdings
den geiſtigen Unkoſten entſpricht, wird hier dem
Publikum eine Halliſche Lokalpoſſe
aus der Biedermeierzeit mit Ge
fang und Tan z“ vorgeſetzt. Der Verfaſſer
nennt ſich Hermann Stelter, ſcheint aber
aus fremden Gefilden zu ſtammen. Die Muſik
iſt von Siegbert Mees und Hermann
Stelter hinzu kommen jedoch Anklänge an
lebende und verſtorbene Komponiſten.

Wir brauchen Volkskunſt, die ruhig auch
etwas derb ſein darf, prüde ſind wir nicht.
Aber platte Eindeutigkeiten und Anzüglichkeiten
gibt es nicht mehr. Durch Röckeheben läßt ſich
gewiß bei einem anſpruchsloſen Publikum ſehr
leicht Beifall erreichen, das Quietſchen und
Kreiſchen bei der erſten Aufführung iſt jedoch
kein Kriterium für den Wert des Stückes. Jm
übrigen war das Niveau der Aufführung
ſzeniſch und darſtelleriſch derartig dilettantiſch,
daß man ſich nur über die Anſpruchsloſigkeit
des halliſchen Publikums wundern kann. Wir
haben die Verpflichtung des Wal
halla- Theaters als Volks unter

ch cF. rfahre mit nene Gumm-Pieder

haltungsſtätte in den letzten Ope-
rettenkritiken deutlich genug auf
ge zeigt. Wer glaubt, ſich gegen den neuen
Geiſt anſtemmen zu können, wer glaubt, das
Theater wie früher nur als Geſchäft be
trachten zu können, der hat im neuen Deutſch

land ausgeſpielt. n.
Vom hl See

Knapper Fußballſieg der GG.
SS. GWV. Oſſian 7:6 (3:5).

Oſſian iſt eine der beſten halliſchen Firmen
mannſchaften und brachte eine Elf aufs Feld,
die in allen Teilen gleich gut beſetzt war. Bei
der SS. dauerte es geraume Zeit, ehe das
Spiel flüſſig wurde; vor allem glänzte die
Verteidigung mit Schmidt und Füllner.
Oſſian ging durch einen haltbaren Treffer in
Führung, Bude glich mit ſchönem Schuß aus,
dann bringt der L. M die SS. in Führung und
Warnecke erhöht auf 3: Fetzt kam
auf und überwand den T

t.

SS.Torwart viermal.
Nach Halbzeit jagt Bude den Ball direkt aus
der Luft ins Netz, 5:4. Oſſian legt noch ein
Tor vor, dann aber glückte der SS. im End
ſpurt der Ausgleich und der Siegestreffer. Der
SA.Schiedsrichter pfiff gut.

Zurner-Handball vom Gonntag
Ein ſehr ſpärliches Spielprogramm gab es bei

den Turnern am Sonntag. Von Bedeutung für
Halle war das Spiel GTV. Mkl. HSC. 32 I.
9:7 (6:2). Der GTV. mußte mit Erſatz an
treten, was ſich gegen die ſpielſtarken HSC. er
ſehr bemerkbar machte. Mit etwas mehr Wurf
ſicherheit ſeitens des HSC. Sturmes hätte das
Ergebnis leicht ein anderes Bild erhalten kön
nen. Jn Oberröblingen ſpielte Blauweiß
Oberröblingen l-- Unterröblingen Mkl. 8-8
(5:8).

Weiter ſpielten: GTV. 2— HSC. 2.3:4 (2:2), GTV. 1. Jgd. Nietleben 1. Jgd.
2:4 (0:-2) und Blauweiß Oberröblingen 2
Unterröblingen Reſ. 7:5.

Blauweiß l-—Bor. 1 5:6 (223).
Obige Mannſchaften lieferten ſich geſtern

ein ſchönes, flottes Spiel, bei welchem die
Mannſchaften vom Meiſenweg ihrem Gegner
ein völlig gleichwertiges Spiel lieferte. Blau
weiß konnte ſogar durch den RA. mit 2:0 in
Führung gehen, doch Boruſſig zog dann wieder
gleich und führte durch ein Tor zur Halbzeit

Jn der zweiten Spielhälfte drängte zu
nächſt Boruſſia ſtark und konnte bis auf

6:3 davongehen.

Durch zwei geſchickte Strafwürfe verbeſſerte
dann Blauweiß, 5:6.

Schiedsrichter Voeſack 98 hatte bei dem
fairen Spiel kein ſchweres Amt.

Weitere Ergebniſſe: Blauw. Reſ. gegen
Boruſſia Reſ. (unvollſt.) 9:6, Blauw.
komb. Eintracht 1 1-3 (abgebrochen
wegen Regen).

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

VfL. Halle 96. Allen Mitgliedern und
Gönnern unſeres Vereins geben wir hierdurch
bekannt, daß die offizielle Eröffnung unſeres
Wirtſchaftsbetriebes durch unſeren neuen Klub
wirt, Herrn A. Kolbe, am Donnerstag, dem
3. Auguſt 1933, ſtattfindet. Wir erwarten eine
recht rege Beteiligung. Die Abteilungsobleute
erinnern wir nochmals an die an dieſem Tage
einberufene Voll-Vorſtandsſitzung.

Saale 96. Die Pflichtmitgliederverſammlung
findet heute Mittwoch abend 21 Uhr im Lujſen
Bad ſtatt.

m

J nalarenner
Tourenrad

28,

33,
orren banonrag 97.
Damen Batlonrag

Lassen Sie sich unseren
Katalog schichen u. über
zeugen Sie sich selbst.

FAHRRAD. M Male
hmeerstr

Oſfiant
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f ine PlaudereiHerszliches on Kiuron preeber
Wenn wir von den alten Götzen der Heiden

abſehen, von Baal und Aſtarte, von Jſis und
Oſiris, von den unzähligen Griechengöttern,
die „gerettet auf des Pindus Höh'n ſchweben“,
von all den Unſterblichen, die ſich, ach, ſo ſterb
lich erwieſen und heute der Kulturgeſchichte
und den Muſeen angehören, iſt von nichts und
niemandem ſo viel Fälſchliches ausgeſagt
worden, hat man nichts und niemanden ſo zu
Unrecht gefeiert, gefürchtet und geſchmäht wie
das Herz. Vor allem das arme Menſchenherz,
das „ſtückweiſ brechen muß“.
Allmählich erſt iſt die nüchterne Wiſſen
ſchaft, die Medizin, dahintergekommen, daß
unſer geprieſenes Herz nichts weiter iſt
heißt das: es iſt ja gerade gen ug! als
das größte Pumpwerk des Lebens, der pul
ſierende Abſchnitt der tieriſchen Gefäße, der
den warmen Lebensſaft, das Blut, durch den
Körper treibt. Und die Wiſſenſchaft hat ferner
feſtgeſtellt, daß nur bei den höheren Tieren,
an deren Spitze der homo ſapiens ſteht, nur
ein Herz das Tempo des Bluts und ſeinen
Kreislauf reguliert. Andere Tiere haben
mehrere Herzen. Der eklige Tintenfiſch z. B.
drei. Eine Erkenntnis, die ſchon vor der
Neberſchätzung der edlen Aufgaben des Herzens
oder der Herzen warnen ſollte.

Wir Menſchen aber wenigſtens wenn
wir keine zünftigen Mediziner ſind und wenn
wir uns in etwas gehobener Stimmung be
finden, ein Zuſtand, der bei den Dichtern von
einer beängſtigenden Dauerhaftigkeit zu ſein
pflegt, und Nietzſche hat geſagt: „Nicht die
Stärke der hohen Empfindungen ſondern die
Dauer der hohen Empfindungen macht den
hohen Menſchen“ ich will ſagen: wir
Menſchen können uns nicht ganz von dem
durch hundert Generationen mitgeſchleppten
Vorurteil frei machen, das Herz ſei die Werk
ſtätte der erhabenen Gefühle, der Sitz der
Seele. Ja, es gibt einen Glauben, nach dem
ſogar der Geiſt oder was wir zum Unter
ſchied von der Seele ſo nennen im Bruſt
kaſten unter den Rippen im Herzen lokaliſiert
wird.

Und da nun einmal die Poeten ſich mit Vor
liebe des in Wort und Werk beträchtlich über

ſchätzten Herzens bemächtigen, iſt es nicht
weiter wunderbar, daß der Glaube der,
wenn er ſchon glaubt, auch die ſchöne Form
für ſeine Ueberzeugung ſucht dem Herzen
eine Form erdichtet hat, die dem wahren Be
fund durchaus nicht entſpricht. Oben zweifach
geründet, unten ſpitz verlaufend, zeigt ſich uns

im Symbol, im Bild, im Wappen, auf Spiel
Farten und beim Lebküchler das Herz in
Wahrheit hat es die minder ſchöne, minder
regelmäßige Förm einer mit Blut gefüllten
Fauſt. So liegt's wenn man ſchon Symbo
liſches aus der Form deuten will weniger
als ein zartes Gebilde denn als eine Drohung
in der Menſchenbruſt, und im Anblick der tat
ſächlichen, der Fauſt ähnelnden Geſtalt bekäme
das ſchöne Lied eine weſentlich andere Bedeu
tung: „Herz, mein Herz, was ſoll das geben

Von den Dichtern und von den Verliebten,
die für eine kurze Maienzeit der Poetenzunft
heftig ins Handwerk pfuſchen, auch wenn ſie
ſpäter vielleicht morgens aufs Gericht mit
Akten, aber abends nicht mehr auf den Helikon
gehen, war das Herz von je als etwas ganz
Selbſtändiges und für ſich ſelbſt ſeine Ent
ſchlüſſe Faſſendes vorgeſtellt. Dieſe kühne Selb
ſtändigkeit äußert ſich freilich nicht in jenem
Fall, den der faſt vergeſſene Dichter Tiedge
in einem Vers niedergelegt hat, der in Proſa
überſetzt zum Sprichwort getvorden iſt. Er
ſagt:* Sei hochbeſeligt oder leide, das Herz
bedarf ein zweites Herz. Geteilte Freud' iſt
doppelt Freude, geteilter Schmerz iſt halber
Schmerz Und vielleicht das treffendſte
Beiſpiel für die eigenwillige Unternehmungs
luſt des Herzens klingt aus dem Burns ſchen
Lied, das Freiligrath überſetzt hat: „Mein
Herz iſt im Hochland, mein Herz iſt nicht
hier Womit ſtrenge Logiker beweiſen
mögen, daß ein Herz durchaus nicht an den
Aufenthaltsort ſeines Beſitzers gebunden iſt.

Neben denen, die ehrlich die neue Um-
wälzung in Deutſchland, die neue Erhebung
des deutſchen Volkes unter Führern von feſtem
Glauben und eiſerner Energie begrüßen, gibt
es eine Menge, die ſich vielleicht jetzt, wenn
ſie ihn kennen, auf Jeſus Sirach berufen. Die
ſagen: wir haben nicht, wie die Narren, von
denen der Prophet ſpricht, unſer Herz im Maul
getragen aber wir haben in unſeres Herzens
Tiefe den Mund gehabt und gehalten. Wie die
Weiſen. Und dieſer unſer Herzensmund.
der lange geſchwiegen oder nur kaum hörbar
den Getreueſten ins Ohr geflüſtert hat, darf
ſich jetzt da alles geglückt und zum guten
Ende gefördert laut rühmen und ſagen
Wenn wir auch nicht viel und laut davon
geredet haben, in unſeres Herzens Tiefen
waren wir immer dafür, daß

Nun eben dafür: daß die Freiheitsbewegung
ſiegt daß die von ParteiBuchGnaden
Geförderten von ihren hohen Stühlen ſich

ſchleunigſt erheben daß die vielen Ehren
doktoren, die für Wiſſenſchaft und Kunſt zwar
nichts oder Weniges oder Verkehrtes getan,
aber über beide mit zu entſcheiden hatten, nicht
mehr höher geachtet werden als die Doktoren

kaniſchen geſchäftskundigen Diplomfakultäten
ernannt und geweiht ſind und daß der Platz
der Republik, auf dem ausgerechnet vor dem
Deutſchen Reichstag der eherne Bismarck vier
zehn Jahre lang herunterſchauen mußte, wieder
Königsplatz heißt wie früher.

Das ſind die braven Leute, die politiſch
und moraliſch und praktiſch in dieſen Wochen
ihr Herz entdeckt haben. Jhr Glaube geht zu
nächſt mal mit den ſtärkeren Bataillonen. Sie
ſind aber, wenn auch genau genommen nichts
anderes als Marodeure des Erfolgs jetzt, nach
dem ſie ihr Herz mit Jeſus Sirach entdeckt
haben, wenn auch gewiß nicht als Fahnen
träger neuer Gedanken und Hoffnungen zu
gebrauchen, ſo doch immerhin als im großen
Zuge Mitmarſchierende, die eben noch nachträg
lich die Belehrung nachholen müſſen, damit ihr
entdecktes Herz die Farbe behalten kann.
Doch als Kommandeure? Nein!

Mitten im Zuſammenbruch der Welt des
liberalen Gedankens und ſeiner marxiſtiſchen
Karikatur der Nationalſozialismus
entſtanden als Ausdruck des Willens zum
Leben der Nation und der Wiederbeſinnung
auf die natürlichen Grundlagen alles Seins.
Weil er

nicht eine politiſche Tagesbewegung, ſon
dern die Weltanſchauung einer neuen Ge

ſchichtsepoche

darſtellt, greift ſeine Bedeutung auf alle Ge
biete über; es gibt keinen Kreis des tätigen
oder des gedanklichen Lebens, der nicht durch
die nationalſozialiſtiſche Denkweiſe in ein
neues Licht gerückt, auf eine ganz neue Grund
lage geſtellt würde. Dieſer umfaſſenden Be
deutung verdanken wir den zähen Widerſtand
aller Menſchen, die im Geſtern wurzeln, und
zugleich die leidenſchaftliche Begeiſterung
derer, die Träger unſerer Zukunft ſind.

Wie im Staat und der Wirtſchaft, ſo hat
auch in der Kultur das liberale Zeitalter in
folgerichtiger Selbſtentwicklung am Schluß ein
Chaos gebracht, wie es grauenhafter nicht zu
denken iſt. Die Wiſſenſchaft ſelbſt überheblich,
als letzte Jnſtangz in allen Fragen ſich fühlend,
und zugleich ohne Beziehung zum Leben der
Nätion, die Kunſt durch Negergeiſt und

Religion zum Gegenſtand des Verſtandes oder
des Geſchäftes erniedrigt, und damit in Wahr
heit ausgelöſcht das iſt das Bild der Kultur
in unſeren Tagen. Mit ſchlechtem Gewiſſen
berſuchen die Träger des Zeitgeiſtes die wirt
ſchaftliche Not für dies Chaos verantwortlich
zu machen und wollten darüber hinwegtäuſchen,
daß es doch nur die Folge der liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Denkweiſe iſt, die wir abgelöſt
haben.

Man hat bis heute materialiſtiſch gedacht.
Geld und Wirtſchaft waren die höchſten Werte.
Solche. Zeit aber kann keine Kultur ſchaffen,
nicht einmal erhalten;

Kultur und Geſchäft haben nichts mitein
ander zu tun.

Erſt wenn bei aller Anerkennung der harten
Wirklichkeit der Schwerpunkt des Menſchen
lebens wieder ins Seeliſche, Jdeelle verlegt
wird, iſt Kultur möglich. Daran aber arbeitet
heute bewußt und mit Erfolg nur der Na
tionalſoziglismus. Jndem unſere Redner und
Schriftſteller unermüdlich die Maſſe des Volkes
aus dem Wahn marxiſtiſcher und liberaler
Vorſtellungen mit ihrem kraſſen Materialis
mus herausreißen und ſie lehren, für höhere
Werte, für eine Jdee zu leben und zu ſterben,
wird die geiſtige Vorausſetzung, die ſeeliſche
Haltung ſchaffen, die überhaupt Kultur erſt
wieder möglich macht.

Die zweite Grundlage jeder Kultur
iſt das Vorhandenſein ſchöpferiſcher Perſön
lichkeiten.

Denn nicht die Aufnahmebereitſchaft der
Maſſe, ſondern die Geſtaltungskraft ein

zelner ſchafft die Werte der Kultur.
Die liberaliſtiſch marxiſtiſche Zeit hat im
Namen der Demokratie einen Vernichtungs
krieg gegen jede überragende Perſönlichkeit ge
führt; öder Gleichheit und ſtumpfe Mittel
mäßigkeit iſt ihr Ziel und Ergebnis geweſen.
Kein Wunder, daß alle Kultur zugrunde ging.
Wieder iſt es der Nationalſozia
lismus, der hier rettend eingreift.
Vom erſten Tag an hat er die ſelbſtändige
ſtarke Perſönlichkeit als Vorbild, als Ziel der
Erziehung, als Träger aller Werte hingeſtellt.
Mit der Umſtimmung der Meinung hat er in
ſeinen eigenen Reihen die Förderung jeder
wahren Perſönlichkeit begonnen und damit
zum anderen Male die Grundlage echter Kul
tur gerettet, die ohne ihn auf immer ver
loren geweſen wäre.

Beides aber ſeeliſche Bereitſchaft und
Schöpferkraft des einzelnen hat der National
ſogialismus, der Zeit zum Trotz,

auf jene Grundlage geſtellt, die
allein wahre Kultur tragen kann: auf
Raſſe und Blut Es gibt keine „Men

und Profeſſoren, die von belgiſchen oder ameri

Viele von ihnen ſtutzen auch wohl und
ängſtigen ſich, wenn ſie in der neuen Bewegung
immer wieder hinter der Nation das Wort
„Sozialismus“ hören. Aber ihr von der
Entdeckung noch überraſchtes und nervöſes
Herz darf belehrt werden: in dieſem Sozialis
mius kommt es nicht darauf an, daß alle gleich
viel haben lieber Himmel, das hat ſich auch
unter der Herrſchaft dex Marxiſten in der
Praxis ſehr anders herausgeſtellt ſondern
darauf: daß jeder genug hat. Und daß der
Staat allein ſeinen Söhnen, die guten Willens
ſind, die Möglichkeit der Arbeit gibt und des
Verdienſtes daß er dem aber, der zu beiden
zu alt und zu verbraucht geworden iſt, die
Schmach erſpart, bettelnd die welke Hand aus
zuſtrecken, und das natürliche Recht deſſen, der
am Morgen und Mittag ſein Teil geleiſtet hat,
auf ſorgloſen Frieden des Abends anerkennt.

Jn dieſem Sinne und ganz im alten
Bild, von dem wir doch nicht loskommen

dumpfe Phantaſtik kranker Seelen erſetzt, die

die Herzen auf für den neuen Frühling!

Die kulturelle Gendung
des Nationalſozialismus

eigen, iſt raſſiſch gebunden,
wurzelt in der Beſonderheit des blutvollen

ſeeliſchen Erlebens einer Raſſe.
Das hatte man vergeſſen; deshalb war alles,
was in dieſer Zeit als „Kultur“ galt, ſchemen
haft, blutleer, konſtruiert. Erſt wir öffnen
heute den Menſchen wieder die Augen in dieſen
Dingen: es entſteht durch unſere Arbeit ein
neues Geſchlecht von ſchöpferiſchen Perſönlich-
keiten und von ſeeliſch aufnahmebereiten
Maſſen: beide aber von ausgeprägter und nor
diſchbeſtimmter raſſiſcher Eigenart, überzeugt,
daß nur die Vollendung, nicht die Verleugnung
des eigenen Raſſegutes harmoniſche Menſchen
ſchafft, unter denen eine wahre Kultur allein
entſtehen und blühen kann.

Das iſt die geſchichtliche Sendung des Na
tionalſozialismus: in letzter Stunde löſt
er das zerſtörende liberalmarxiſtiſche Zeit
alter ab und ſtellt di e Grundlagen wieder
her, ohne die organiſche Kultur

unmöglich iſt.
Unbekümmert um verſtändnisloſe Angriffe
einer ſterbenden Zeit gegen wir unſeren Weg
und wiſſen, daß eine wiedergeborene deutſche
Kultur auf uns und unſeren Kampf als ihren
Retter und Begründer blicken wird. Die Zu
kunft iſt es, der wir dienen! e
e e e Dr. Walter Groß

Heran Ihr Spitzbuben und Halunken. Jhr
Mörder und Gauner, Jhr Heuchler und Ehr
abſchneider, heran, heran Reitet herbei, Bar
mat und Sklarek, Jhr galiziſchen Edlen,
herbei auch mit Dir, Brolat, Du untadeliger
Proletarier, herbei, herbeil Kommt zu mir, die
Ihr mit Aemtern und Würden mühſelig und
beladen ſeid. Herzu Jhr Ritter der Goſſe und
des Ghettos, Jhr triefenden Laſtermäuler und
hochtrabenden Polſterlümmel. Kommt her zu
mir, Jhr Profitjäger und Erzſchelme, leiht
mir die unſterblichen Namen, Jhr geiſtigen
Rieſen der Humanität, Jhr Menſchenfreunde
aus Verſailles, Jhr Dichter und Denker des
Verfalls. Blaſet Euren ſchönſten Choral, Jhr
lieblichen Giftmiſcher und Verleumder, mur
melt Eure ſegenbringenden Sprüchlein, Jhr
Sänger des Vaterlandsverrats ſingt dazu Euer
vertrautes Lied. Jhr Schauſpieler und Kurbel
hebräer aber legt Eure ſternenſtürmende Kunſt
hinein, denn Jhr tanzt einen ſeltſamen Tanz.
Es iſt euer letzter!

Jhr deutſchen Brüder, niemals vergeßt das
dekadente Alphabet, den Totentanz der
Demokratie!

Adler (Stürghs Mörder), Aronſon, D'an
nuncio, Siegfried Arno, Barmat, Bela Kohn,
Georg Bernhard, Fürſt Bülow, Böß, Breit-
ſcheid, Vickt Baum, Bebel, Dajos Bela, Beth
mann Hollweg, Lord Beaconsfield, Briand,
Profeſſor Dr. Baſch, Dr. Bell (Verſailles),
CondenhoveCalergi, Clemenceau, Al Capone,
Chapiro, Chaplin, Caſſirer, Deliaſſe, Jack
Diamant, v. Daimling, Deégöute, Dörfler,
Denke (Maſſenmörder), Davidſon, Danatbank,
Devaheim, Ephraim, Einſtein, Eckſtein, Eisner,
Profeſſor Förſter, Fahſel, Freud, Hello v. Ger
lach, Goldſchmidt, Magnus Hirſchfeld, Haar
mann (Maſſenmörder), Heinrich Heine, Heil-
mann, Gerhardt Hauptmann, Jswolſki, Kar
ſtadt, Dr. Kaas (Separatiſt), Kutisker, Koll
witz, Kahr, Lord Kylſant, Kahn, Korfanty,
Kautſki, Katzenellenbogen, Löb u. Co., Lämmle,
Liebknecht, Luxemburg, Laſſalle, Lenin, Lahu
ſen, Loſſow, Löb, Laſſally, Lewine, Llyod
George, Lichnowſky, Moiſſi, Moſſe, Marx, Gebr.
Mann, Münzenberger, Mamroth, Moczkowſtki,
Matuſchka (Maſſenmörder), Lord Mosley
(Moſes) Northeliffe, Neumann, Graf Oppers
dorf (Oberglogau), Paderewſki, Pallenberg,
Pilſudski, Daniel Prenn, Profeſſor Quidde,
Robespierre, Rothſchild, Radek-Sobelſohn,
Reemtsma, Remarque, Reinhardt, Lord Rea
ding, Roſenbaum, Rockefeller, Schleſinger
(Eiſenbahnattentäter), Schnitzler, v. Schönaich,

Lügen mit langen Beinen
Jn der Berliner „B. Z. am Mittag

vom 24. Juli 1088 ſchreibt H. H. Stucken,
ſich midt einen Parſifalbericht aus Bayreuth,
worin er den alten Schwindel aufwärmt,
Wagner habe 1882 Hermann Levi zur
Leitung des Bühnenweihfeſtſpiel „ſelbſt er
wählt und berufen“.
ſei der wahre Sachverhalt feſtgeſtellt

Wagner hatte ſich das Münchener Hof
theaterOrcheſter, deſſen Dirigent Levi war,
zur Mitwirkung erbeten. Er erhielt die
Antwort: „Mit Levi ja; vhne Levi

nein!“
Als dieſer Beſcheid eintraf, äußerte er tief be
drückt zu ſeiner Umgebung: „Nun muß ich

Juden
öffnen.“ Schon früher hatte Levi zu Wag

er wolle den

mein Feſtſpielhaus den
ners Nichte Johanna geſagt,
„Parſifal“ in Bayreuth dirigieren, und ſollte er
auch den Taufſchwengel über ſich ſchwingen
laſſen müſſen.

Dieſer Sachverhalt ſteht feſt.
Knieſe berichtet ihn

Zum tauſendſten Male

Julius e
(vgl. „Bahyreuth im

Kampf zweier Welten“ bei Theodor Weicher a
Leipzig) und Knieſe iſt eine Autorität, die un
gezählte Stuckenſchmidt nicht einmal den
Mann, der die Auffaſſung des Meiſters über
die Darſtellung des „Parſifal“ Takt für Takt
aufgezeichnet hat. Herr Stuckenſchmidt iſt ja
in Bayreuther Dingen ſehr „großzügig“. Vor
zwei oder drei Jahren ſchrieb er ſchon einmal
einen Bericht, worin er zugab, die Feſtſpiele
noch niemals geſehen zu haben, und ſich ver
ſchwor, ſie auch niemals ſehen zu wollen. Viel
leicht iſt Herr Stuckenſchmidt auch diesmal

e

nicht in Bayreuth? Oder doch? Dann gewiß
nur der neuen Konjunktur wegen! Hoffentlich
bringt das kommende Preſſegeſetz Beſtim
mungen, die es möglich machen, ſolche Schreib e
linge zur Wahrheit anzuhalten.

Wir unſererſeits werden unſere Schuldig
keit tun, damit dieſer Sorte von Kritikern,
für die in der anſtändigen deutſchen Preſſe
kein Platz mehr iſt, das Maul end

gültig geſtopft werden kann.
Iröbes.

Kleineo Mlooaib
Noch immer gibt es Leute, vie ihren Körper

ganz oder teilweiſe der Anatomie vermachen.
Letzthin hat der engliſche Gedächtniskünſtler
Mata einem Konſortium von Aerzten der medi e
ziniſchen Hochſchule des Londoner Kings Collegs
einen Kopf gegen ſofortige Barzahlung von
1000 Pfund und eine jährliche Rente von 390090

Steinach, Schultheiß-Patzenhofer, Seiſſer, Skla
ſchenkultur“ Jede Kultur iſt art

Pfund, die ihm auf Lebenszeit gezahlt werden
muß, verſchrieben.

Alphabet des Untergangs rn Wieren
Thälmann, TrohzkiSovelſohn, Tietz, Tollet,
Tauber, Ullſtein, v. d. Velde, Wertheim, Bern

9

hard Weiß, Wilſon, Warkotſch, Weismann, M. h
Warburg, Stefan Zweig, Zaleski, Sir Baſil
Zacharoff, Zuckmayer.

Jhr deutſchen Brüder, vergeßt ſie nicht!
Wenn erſt die Freiheit errungen, wenn wir
uns Arbeit und Brot erkämpft haben, wenn
unſer kleines,
mehr ein Sklavenleben vor ſich hat, und wenn
ſeine Eltern nicht mehr Knechte ſind, wenn der

plapperndes Kindervolk nicht

gefeſſelte Teufel Euch umgaukelt, Euren Edel
mut anruft und um Erbarmen winſelt, daun
laßt noch einmal den Totentanz an Euch
vorüberziehen und danach macht dem Teufel
vollends den Garaus.

Er war der Kapellmeiſter, nach ſeinem Takt
wurden wir gepeinigt, wie noch nie ein edles
Volk gequält wurde, folange es Völker gibt
Keine menſchliche Vorſtellungskraft vermag die
Martern zu erſinnen, die
unſeren Vorfahren, uns, unſeren Kindern und
den Ungeborenen im Mutterleibe antat.
deutſche Volk in der Geſamtheit ſollte das
Opfer ſein, nun aber will es das Schickſal, daß
die Demokratie ſelber den Totentanz tanzt, den
ſie für uns beſtimmt hatte.

Das

Hier ſchreitet die Verworfenheit einträchtig
hinter dem Laſter. Dort ſeht Jhr den uner
ſättlichen Blutdurſt neben dem Wahnſinn
gehen. Die Lüge tanzt mit der Verleumdung,
die Dürchtriebenheit mit der Hinterliſt. Die
Eitelkeit hakt ſich der Grauſamkeit unter und
die Schinderei umhalſt den frechen Verrat. De
Wolluſt koſt mit der Geldgier, die Schäbigkeit
umarmt den Neid. Die Gewiſſenloſigkeit ſchä
kert mit der Hoffart, neben der Habgier trip
pelt die Mißgunſt, die Verſchwendung zerrt
den Diebſtahl hinter ſich her, die Hehlerei ſtößt
die Gemeinheit vor. Jm Kreiſe ſchwingen die
Dutinmheit, die Niedertracht und das hohle
Phraſentum. Hier heckt die Bosheit mit der
Teufelei zuſammen, da brütet die Argliſt
zwiſchen der dickbäuchigen Prahlerei und der
ſchlotternden Zerknirſchung. Dort zittert Feig
heit und verſucht ſich an der winſelnden Todes
furcht emporzuranken. Die ſklaviſche Ergeben
heit wirft ſich der würgenden Gewaltherrſchaft
zu Füßen. Der kalte, nackte Mord ſpielt mit
der Schändung Schach, es würfelt die Vernich
tung mit der Quälerei und die Tortur loſt m
der Jnquiſition.

Und über allem ſchwingt der Gott Mam
mon die Knutel!
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Schwere Schiffshavarie auf der Elbe

Werben. Oberhalb von Werben wurde
ein Hahn aus Fiene, der mit Steinen von
Magdeburg nach. Hambürg fuhr, von dem
Motorſchiff Europa gerammt und ſchwer be
ſchädigt. Das Schiff nahm den Kahn auf Seite,
um ihn nach Hamburg zu bringen. Die Urſache
der Havarie iſt noch nicht geklärt. Das Motor-
ſchiff wollte den Kahn überholen, als der Zu
ſammenſtoß erfolgte.

Noch keine Aufklärung im Fall
Wölkerling

Neuhaldensleben. Die Gegenüberſtellüngen,
deren Zahl ſich jetzt beinahe auf 900 beläuft,
haben zwei junge Männer ermittelt die die
Beläſtigungen von Frauen Und Kindern in
unſittlicher Weiſe zugegeben haben. Sie können

jedoch nicht in Zuſammenhang mit dem Morde
an der Frau Wölkerling gebracht werden, da
ſie für den Mordtag ein einwandfreies Alibi
nachweiſen konnten.

Lokomotivführer und Hetzer durch
Heißdampf verbrüht

Holzweißig. Eine Abraumlokomotive
der Grube Leopold wurde unter einen Abraum
bagger gedrückt, wodurch der Führerſtand völlig
eingeriſſen wurde. Durch das Ausſtrömen des
Heißdampfes ſind der Lokomotivführer und der
Heizer ſchwer verbrüht worden. Der Hei-
zer mußte in das Krankenhaus nach Halle ein
geliefert werden.

zwei Motorradfahrer zuſammen
geraſt

Weimar. Bei Lotkſchen im Landkreis Wei
mar verſuchte ein Motorradfahrer einem an
deren auszuweichen. Das gelang ihm jedoch
nicht und die Fahrer raſten zuſammen. Ein
Landwirtsſohn aus Mildä müßte mit einem
Schädelbruch von der Unglücksſtäſte getragen
werden Der andere Fahrer wurde übel zu
gerichtet. Glück hatten die beiden Sozius
fahrer. Sie erlitten nur leichtere Verletzungen.

Großes Treffen der anhaltiſchen
Sportangler

Deſſau Die anhaltiſchen Angler veranſtal
ten am kommenden Sonntag im Elbhaus ein
großes Treffen, deſſen Programm ſehr reich
halttg iſt. Beſonderes Intereſſe dürfte auch
der Wettkampf mit der Spinnrute bilden, der
zwiſchen Deſſau und Roßlau ausgetragen wird

und bei dem der Weitwurf eine beſondere
o Kolleeſpelt. Ferner wird eine Ausſtellung von

Fiſcher gezeigt die von 9 Uhr vormittags ab
geöffnet iſt.

Neue Unterſchlagungen des
Genthiner Bürgermeiſters aufgedeckt

Genthin. Hier ſind jetzt weitere Veruntreu
ungen des verſtorbenen Bürgermeiſters Struß
aufgedeckt worden. Es handelt ſich dabei um
die Jagdpachtgelder der Jahre 1980 1933 in M
Höhe von 6628,31. Mark. Die Gelder können
nicht ausgezahlt werden, da irgendwelche
Mittel zur Auffüllung dieſes Kontos nicht vor
handen ſind.

Vom Kraftwagen erfaßt
Schildau. An der Straßengabelung nach

Kobershain und Probſthain verſuchte der in

Langenreichenbach beſchäftigte S. mit ſeinem
Rade die Straße Wurzen-Schildau noch vor
einem Poſtauto zu kreugen. Dabei wurde er
von dem Kraftwagen erfaßt und von ſeinem
Rade heruntergeriſſen. Außer ſchweren Bein
brüchen erlitt er eine ernſte Kopfverletzung. Er
wurde in das Torgauer Krankenhaus über
geführt.

Der Tod an der Transmiſſion
Nordhauſen. An einer Transmiſſion einer

Ziegelei ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Der Maſchinenheizer Fritz Diekmann wurde
beim Abwerfen eines Riemens von der Trans
miſſion zurückgeworfen und zu Boden geſchleu
dert. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch, außer
dem wurde die Oberſchenkelvene zerriſſen, ſo
daß innere Verblutung eintrat und der Schwer
verletzte im Krankenhaus ſtarb.

Mit 70 Pfennig auf nach Helgoland
Burgörner. Der 18jährige Horſt Rudner

von hier hat Sonntagnacht das elterliche Haus

zum Bau
Magdeburg. Nach einer langen Zeit

des Wartens nach vielen hoffnungsvollen An
ſätzen und ebenſo vielen Enttäuſchungen ſoll
nun endlich das große Jnduſtriewerk, das für
Magdeburgs Zukunft richtungweiſend iſt, Tat
ſache werden. Neben den rieſigen Schorn
ſteinen des Elektrizitätswerkes der Mikramag
und neben dem neuen Gaswerk ſoll die Zink-
hütte von Gieſches Erben,

die einzige Zinkhütte des Nach
kriegsdentſchlands,

erſtehen. Eine kleine Schar führender Männer
des kommunalen Lebens, der Reichs und
Staatsbehörden und der Wirtſchaft hatte ſich
am Dienstag auf dem Gelände eingefunden,
um Zeuge des erſten Spatenſtiches zu ſein.

Generaldirektor Dr. Schulte führte un
efähr folgendes aus: Nach langjährigen VerSendignset iſt endlich der Vertragsabſchluß

zum Bau der Gieſche Zinkhütte vollendet.
3000 Arbeiter können durch die Errichtung
des Werkes Beſchäftigung und dadurch

Arbeit und Brot finden.
Die Gieſche Zinkhütte ſoll errichtet werden als
GErſatz für die alte Anlage, die durch den
Verluſt deutſchen Vaterlandes an Polen durch
die Grenzregulierung verlorengegangen iſt.
Seit dem Jahre 1926 hat der GieſcheKonzern
unberdroſſen das Ziel verfolgt, das heute dank
des Magiſtrats der Stadt Magdeburg und im
beſonderen dank der unermüdlichen Arbeit und
der unüberwindlichen Energie des Oberbürger
meiſters Dr. Markmann zu einem günſtigen
Abſchluß gekommen iſt.

Hierauf führte Oberbürgermeiſter Dr.
arkmann aus: Erſt dem Nationalſozia

lismus ſei es innerhalb einer Friſt von vier
Monaten gelungen, den Abſchluß des Vertrags
werkes herbeizuführen und dadurch dreitauſend
Magdeburger Volksgenoſſen für mehr als ein
Jahr lang Brot und Lohn zu geben. Aber auch
nach Errichtung dieſes Werkes würden immer
hin noch 1500 Arbeiter vom GieſcheKonzern
beſchäftigt werden.

s m

heimlich verlaſſen. Aus früheren Aeußerungen
glaubt man, daß er etwas von der Welt ſehen
und mit Helgoland den Anfang machen will.
Außer 8 Paar Schuhe ſchienen im 70 Pfennige,
die er mitnahm, dafür ausreichend zu ſein. Die
Eltern befinden ſich in größter Sorge.

Der neue Staßfurter Bürgermeiſter
Staßfurt. Der neugewählte 1. Bürgermeiſter

Dr. Kratz aus Rummelsburg in Pommern
hat die Verwaltungsgeſchäfte der Stadt Staß
furt am 1. Auguſt zunächſt kommiſſariſch über

nommen.
Nur ungern ließen die Staßfurter ihren bis

herigen kommiſſariſchen Bürgermeiſter Aſſeſſor
Dellbrügge ſcheiden. Doch war es der Wunſch
des Scheidenden, wieder in den Staatsdienſt
zurückzukehren. Während der kurzen Zeit ſeiner
Tätigkeit hat Aſſeſſor Dellbrügge bereits eine
große Breſche in die Arbeitsloſigkeit geſchlagen
Er iſt nach Arnsberg in Weſtfalen verſetzt wor
den um an der dortigen Regierung die Leitung
der politiſchen Polizei und des Geheimen
Staatsdienſtes zu übernehmen.

Der erſte Spatenſtich

der neuen Finkhütte
Durch dieſes große Werk würde Deutſchland
durch die Herſtellung von Elektrolytzink

unabhängig vom Ausland
werden. Zum Gelingen dieſes großen Planes
trage in allererſter Linie der Herr Reichs
ſtatkhalter, Hauptmann a. D. Loeper, bei. Aber
de dem Volkskanzler Adolf Hitler müſſe an
dieſer Stelle für ſeine hilfreiche Hand im
Reichskabinett gedankt werden.

Schaffendes Volk
Neue aktuelle Sendereihe des Mitteldeutſchen

Rundfunk.
Leipzig, 1. Auguſt. Zu der Entfremdung,

die in Deutſchland zwiſchen den Schichten un
Ständen der Bevölkerung zum Verhängnis für
das ganze Volk ſolange 77 te, hat nicht
zum wenigſten der en eführt, daß meiſt
kein Beruf die Arbeit des anderen kannte und
jeder Stand ſich gegenüber dem anderen ettwas
Beſſeres dünkte

Damit ſoll im neuen Deutſchland end
unültig aufgeräumt werden.

Es gibt keinen Standesdünkel und keinen
Klaſſenunterſchied mehr, es gibt nur noch ein
Volk. in dem der Arbeiter der Fauſt gleich
berechtigt neben dem Arbeiter der Stirn ſteht.
Um das Bewußtſein engſter und ſchickfals
bedingter Zuſammen t zu vertiefen
und für immer im Volk zu verankern, iſt es
zuerſt einmal nötig, daß jeder die Berufsnöte
und Berufseigenart des anderen kennenlernt,
daß einer in die Werkſtatt des anderen geht
und deſſen Arbeit begreift. Zu dieſem
egenſeitigen Verſtehen will auch der Mittel

deutſche undfunk zu ſeinem Teil beitragen,
indem er eine neue Sendereihe „Schaffen
des Volk Hörberichte von der Arbeitsfront“
aufnimmt, die durch Wirklichkeitsberichte, durch
Reportagen aus allen Gebieten des öf entlichen
Lebens der Wirtſchaft, Jnduſtrie, Wiſſenſchaft
das lebendige n das unlösbare
Jneinandergreifen aller e desVolkes zeigen ſoll. Dabei wird bewußt auf
eine künſtlich oder literariſch geformte Dar

ſtellung verzichtet. Der unmittelbar aus dem
Leben und aus der Praxis heraus geſchöpfte
Bericht ſoll die Eindringlichkeit der Lebens
tatſachen verſtärken. Den Auftakt zu der
neuen Sendefolge bildet eine Darbietung am
10. Auguſt 21.45 Uhr, die in der Zeit der
Ernte den Nährſtand jedes Volkes, den Bauer
am Werk, zeigt.

Erfolgreicher Kampf gegen die Ar
beitsloſigkeit im Kreiſe Calbe

Calbe (Saale). Der Kreis Calbe ſtand
mit ſeiner großen Anzahl Erwerbsloſer an der
Spitze ſämtlicher Kreiſe im Regierungsbezirk
Magdeburg. Jnzwiſchen haben ſich die Verhält
niſſe geändert, und der Kreisverwaltung iſt es
gelungen, die Erwerbsloſenzahl in erheblichem
Maße zu ſenken. Die Abnahme betrug in der
Zeit vom Februar bis zum 30. Juni bereits
ein Viertel. Jn der Hauptſache wurden Stra
ßenbauten in die Wege geleitet. Jn nächſter
Zeit wird auch mit dem Bau einer neuen
Brücke über die Bode in Neugattersleben be
gonnen werden, da die alte Brücke, wenn auch
architektoniſch intereſſant, den Durchgangs
verkehr nicht mehr bewältigen kann.

Faſt ſämtliche jugendlichen Erwerbsloſen
des Kreiſes konnten im Freiwilligen Arbeits
dienſt untergebracht werden. Ferner wurden
durch Rundverfügung des Landrats die Ge
meindevorſteher angewieſen, mit den Arbeit
gebern wegen Einſtellung von männlichen
Hauptunterſtützungsempfängern Verhandlungen
zu führen. Von der Kreisverwaltung wurden
3 n Fälle Lohnzuſchüſſe in Ausſicht
geſtellt.

Wetterbericht
für den 3. Auguſt.

Bei zunehmender Erwärmung Fortdauer
des herrſchenden Wetters. Teilweiſe Störung
durch Gewitter. Jm allgemeinen warm,
ſonnig, weiter ſchwül.
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Wirlkeliche Erholung
findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund undZähne infolge ßre täglichen Mitarbeit beſonders

pflegebedürftig ſind. Zur richtigen Zahn und Mund
pflege gehören unbedingt die ualitätserzeugniſſe
ChlorodontZahnpaſte, Mundwaſſer und Zahn
bürſte; ſie ſind in den kleinſten Orten erhältlich.
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(6. Fortfetzung.)
Da öffnete ſich oben die Haustür und eine
junge, geſunde und ſchöne Frau trat heraus;
ſie legte die Hand über die Augen, um den Blick
bor der Sonne zu ſchützen, und rief: „Groß
vaterl! Eſſen!“ Eilfertig knipſte er noch die
letzten Knoſpen ab, dann ſagte er: „Nun muß
ich gehen, denn wenn ihr das Eſſen kalt wird,
dann zankt ſie. Da hat ſie auch recht, das
an man ihr nicht übelnehmen.“

Während er ſo ſprach, ſahen die drei jungen
änner nach oben. Da ging, die Hände auf

dem Rücken ein vornehmer Herr, er mochte
wohl an die Vierzig ſein, in Schnallenſchuh
und ſeidnen Strümpfen und mit einer mäch
igen Perücke. Die drei Jünglinge ſahen den

Alten fragend an. Der aber ſagte leiſe und
Hrfurchtsvoll: „Das iſt der Hofrat Leibniz aus S

annover, der iſt jetzt auf dem Oberhar und
robt Maſchinen aus für die Waſſerhaltung,
er geht ſo auf. und ab und denkt immer an
eine gelehrten Sachen.“

Die Enkelin rief noch einmal. „Jch komme,
ich komme“, antwortete er laut. Dann ſagte
W zu den Jünglingen: „Nun Gott befohlen
ällen; er lüftete die Mütze und ſtieg nach oben
v Nun wollten ſich die beiden auch von Thilo

erabſchieden, aber der fagte: „Jhr wollt ge
z nach Lautenthal hinauf. Aber da iſt kein
aus mehr unterwegs, und ſo kommt ihr hung
s dort an. Kommt nur mit mir, es wird
Ken an bei mir ſo viel auf dem Tiſch ſein,

auch noch zwei mehr ſatt werden können.
nach I wei dankten und gingen mit ihm zurück
auf Langelsheim hinein; er war nicht wieder
ine ſondern führte ſein Pferd am
el Sie kamen zuerſt durch eine kurge und

ite Straße mit kleinen Häuſerchen, dann

kamen ſie an ein hohes und feſtes Haus. Thilo
bog mit ſeinem Pferd zum Hof ein und be
urlaubte ſich von den beiden für einen Augen
blick, die ſo lange vor dem Hauſe harrten;
ſchnell kam er zurück, öffnete die ſchwere Haus
tür und ließ die beiden eintreten.

Auf der Diele war der Mittagstiſch ſchon
gedeckt. Die Mutter Thilos ſtand da und
muſterte die Fremden, welche Thilo ihr vor
führte, dann reichte ſie ihnen die Hand und
winkte der Magd, noch zwei Stühle zu bringen.
Die Knechte und Mägde kamen herein, und
alle ſetzten ſich. Dann brachte die Magd den
großen und ſchweren Suppentopf aus der Küche
und ſetzte ihn vor die Frau. Die erhob ſich
und faltete die Hände; alle folgten ihr. Nun
ſprach ſie das Tiſchgebet; alle ſprachen es mit.

ie nahm den Deckel von der dampfenden
Schüſſel, füllte in jeden Teller, reichte den ge
füllten zur Rechten und Linken, und ſo bekam
jeder ſein Teil.

Eben wollten alle anfangen zu eſſen, da
klopfte es hart an das Haustor; im Augenblick
öffnete ſich das Tor auch ſchon und ein Fräu
lein im ſtand da, und hinter ihr
ſtand das Pferd, das ſeinen Kopf über ihre
Schulter legte und durch die Nüſtern blies

Das Fräulein ſagte: „Jch bin das Fräulein
von Glück. Jch bin auf dem Wege nach Lau
tenthal. Es iſt Mittagszeit; ich bin hungrig,
und mein Pferd muß raſten. Jch bitte um
Gaſtfreundſchaft.“

Thilo war aufgeſprungen, ihm folgten ſofort
Kurt und Franz. Thilo winkte einem Knecht,
der ſich ſchwerfällig erhob, dem Fräulein das
Pferd abnahm und es fortführte; das Pferd
wieherte leiſe. Das Fräulein die Leder
handſchuhe aus, machte einen Knicks vor der

Frau des Hauſes, ergriff deren Rechte und
wollte die zum Munde führen; die entzog ihr
die ergriff mit beiden Händen den Kopf
der Fremden, ben ihn zu ſich und küßte ſie
auf die Stirn. ann deutete ſie auf einen
Stuhl zu ihrer Seite, auf dem Kurt e e d
Kurt hatte bald einen anderen Stuhl und fand
einen Platz, man ſetzte ſich, noch ſprach die
Fremde ein leiſes Gebet, und nun begannen
alle zu eſſen.

Die Knechte aßen ſtumm und eifrig; die
Mägde betrachteten verſtohlen die Fremde, und
es ſtieß wohl eine die andere unterm Tiſch an.
Thilo aber, Kurt und Franz ſaßen verlegen
auf ihren Stühlen und wagten kaum zu eſſen,
während das Fräulein harmlos und heiter mit
der alten Frau von Uslar ſprach, was man ſo
ſpricht in ſolchem Fall, über den Weg und den
Frühling und ähnliches. So waren nur die
beiden weiblichen Stimmen in dem großen
Raum; Frau von Uslar ſprach mit tiefem und
vollem Klang, und das Fräulein ja, da
dachte Kurt: Das iſt, wie wenn ein Bach ſil
bern über glatte Kieſel plätſchert.

Nun war Frau von Uslar neugierig, wer
die Fremde ſein mochte, und was ſie auf ihren
Weg geführt hatte; aber es wäre doch unan
ſtändig geweſen, ſie zu fragen. Da brachte ſie
denn das Geſpräch immer an ſo eine Stelle,
wo das Fräulein etwas hätte ſagen müſſen,
aber die entwiſchte ihr immer flink wie eine
Eidechſe. Braune, große Augen hatte ſie und
eine bräunliche Geſichtsfarbe mit friſchen roten
Backen; zwei dicke braune öpfe hingen ihr
rechts und links über die Bruſt; ſie ſprach flink
und blitzte dabei ſchelmiſch mit den Augen, denn
es machte ihr Spaß, den Netzen der alten Dame
zu entgehen.

Aber die alte Dame wußte gleichfalls, eie
man es anſtellen mußte, und ſie war hartnäckig
und zielbewußt. Gang von ungefähr fing ſie
an, von ihrer Jugend zu erzählen. Sie war
ſo gerührt über das glückliche junge Mädchen,
ſie dachte wie lange das nun her war, daß ſie
ſelber ſo geweſen war, damals in Wolfenbüttel,
als ſie Hofdame geweſen war; das war gerade
die Zeit, da wurden die feinen neuen Sitten
eingeführt, da fing das an, daß die Herzogin

nicht mehr mit ihren Damen im Frauenzimmer
ſaß und ſpann, und die jungen Herren ſtanden
hinter den Stühlen, und man gab ſich
auf und erzählte Geſchichten. Sie er ählte behaglich und dehnte liſtig ihre Srzähinng aus,
aß die Fremde ungeduldig wurde, weil ſie

auch einmal zu Wort kommen wollte; da gab
ſie ſich eine Blöße und unterbrach die Er
zählerin, indem ſie ſagte: „Ja, davon habe
ich noch gehört, davon erzählen noch die alten
Damen, und es ſollte einmal zum Karneval
mit Verkleidungen ein ſolcher Abend aus der
alten Zeit geſpielt werden, an dem wir alle
teilnehmen ſollten.

„Aha“, dachte die Alte, „das habe ich mir
doch gedacht, vom Hof v du.“ Und damit
nickte ſie bedächtig auf die Bemerkung der
Fremden und erzählte ruhig und gemeſſen wei
ter; die Fremde aber biß ſich auf die Lippe,
denn ihr wurde plötzlich klar, daß ſie etwas ge
ſagt hatte, das ſie nicht hatte ſagen wollen und
dann lachte ſie hell auf.

Die drei jungen Männer hörten den Ge
ſprächen aufmerkſam zu und machten runde
Augen; ſie merkten gar nichts und wunderten
ſich nur im ſtillen, wie doch die Weiber immer
etwas zu reden finden.

So ging denn das Eſſen vorüber, und da die
beiden Frauen nicht viel aßen wegen ihres
Sprechens, und die drei jungen Männer nicht,
weil ſie ſo angeſtrengt aufpaßten, und auch die
Mägde vor Erſtaunen den Weg nicht oft zum
Teller fanden, ſo ſchlugen die Knechte bei, was
ſie konnten, und waren ſehr zufrieden über die
gute Gelegenheit. Die Frau von Uslar über
blickte den Tiſch; da ſah ſie die ſatten Knechte,
die ſich an ihre Stuhllehnen legten, und ſah,
daß auch die Mägde leere Teller hatten; ſie
ſtand auf und ſagte: „Nun beten wir das Dank
gebet“ und faltete die Hände. Sie ſprach das
Gebet, alle ſprachen mit. Dann gingen alle an
ihr vorbei und ſagten zu ihr: „Danke auch
ſchön, Frau, das Eſſen war gut.“ So leerte
ſich denn die Diele, und nur Frau von Uslar
mit ihrem Sohn ſtand noch da und die Fremden

(Fortſetzung folgt.
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MAerse burg Stocit umd Pond
Durch Einigkeit zum großen Fiel

Merſeburg. Wie wir bereits geſtern
kurz berichteten, wurde am Montag im
„Schützenhaus“ in einer von vielen Gaſtwirten
aus Stadt und Kreis Merſeburg beſuchten
Kundgebung die Gründung des Kreis-Vereins
Merſeburg des Reichseinheitsverbandes der
deutſchen Gaſtwirte vollzogen. Groß war auch
die Zahl der anweſenden Gäſte, unter denen
man als Vertreter der Stadt, Pg. Bürger
meiſter Geſchwantner und Pg. Stadtrat
Agthe bemerkte, während die Regierung und
der Kreis Merſeburg ſchriftlich einen guten
Verlauf der intereſſanten Tagung wünſchten.

Nachdem die NS. Kapelle Merſeburg den
Choral „Lobe den Herren“ geſpielt hatte, be
grüßte der langjährige Vorſitzende des in
zwiſchen aufgelöſten Gaſtwirtevereins alle Kol
legen und Ehrengäſte. Hierauf übermtttelte
Bürgermeiſter Geſſchwantner Grüße der
Stadt, ſowie der Ortsgruppen- und Kreis
leitung der NSDAP.. um dann ſeiner Genug-
tuunng darüber Ausdruck zu geben, daß die
Kundgebung in chriſtlicher Weiſe eröffnet wor
den ſei. Hieraus dürfe er ſchließen, daß das
hieſige Gaſtwirtsgewerbe mit dem rechten
Geiſt die Einigung ſeines Berufsſtandes und
den Wiederaufbau des Vaterlandes zu voll
ziehen helfen wolle. Kollege Deutſchbein
vom Bezirksverband ſtellte feſt, daß ein ſeit
Jahrhunderten gehegter Wunſch des Gaſtwirts
gewerbes mit der Gründung des ReichseinJeitsnerhandes in Erfüllung gehe

Jn ſeiner Feſtanſprache ging Bezirks
geſchäftsführer Pg. Dr. Hage, Halle, von der
Notwendigkeit aus, den Zuſammenhang von
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft anzu
erkennen. Ohne die tätige Mitarbeit auch der
kleinſten Ortsvereine kann aus dem Reichs
einheitsverband, der in ſeiner Geſamtheit am
Neubau des Staates mittvirken will, nichts
werden. Vorbei iſt auch die Zeit, wo das Gaſt
wirtsgewerbe zu einem Berufsſtand zweiter
Ordnung degradiert wurde.
Zerſplitterung und Neid in den eigenen
a Reihen darf es nicht mehr geben.
Eine Gütekommiſſion ſoll alle Kollegen vor

koſtſpieligen Prozeſſen ſchützen und ihr beſon
deres Augenmerk auf die Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels der Brauereien richten. Ein
von Dr. Goebbels angekündigtes Geſetz wird
endlich dem Treiben des total verjudeten „Ver
bandes zum Schutz der muſikaliſchen Auf
führungsrechte“ eine Ende machen, der das
Gaſtwirts gewerbe geradezu ausgeplün-
dert hat. Soll der Gaſtwirtsſtand ſeinen Teil
zur Belebung der Wirtſchaft beitragen, ſo
müſſen endlich auch die auf dem Gewerbe
liegenden, teilweiſe direkt zum Betrug verlei
tenden Steuern auf ein erträgliches Maß
zurückgeführt werden und das ſtarre Tarif
ſyſtem für alle Zeit erledigt bleiben. Zur
Opferbereitſchaft brauche der Gaſtwirtsſtand
erſt nicht erzogen zu werden, wie er auch weiß,
daß ein gutes Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber
und nehmer nur zu ſeinem Vorteil iſt.

Nach dieſen erſchöpfenden Ausführungen er
läuterte Dr. Hage noch einmal den

Aufbau des Reichseinheitsverbandes
des Gaues Mitteldeutſchland der
ſeinen Sitz in Magdeburg hat und daneben die
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, ſo
wie den Freiſtaat Anhalt umfaßt Zu Kreis
verwaltern wurden hierauf für Merſeburg
Stadt Kollege Werner und für Merſeburg
Land Kollege Vollrath, Leung, beſtimmt.
Kreisverwalter Werner ernannte zu Fach
ſchaftsleitern Kollegen Schönfeld (Schank
gewerbe), Kollegen Stockmar (Hotelgewerbe)
und Kollegen Linden (Vergnügungsgewerbe).
Aus dem Kreiſe Merſeburg wurden die Kol
legen Böhme, Bad Dürrenberg Kirmſe, Lützen,
und Schmidt, Schkeuditz, für dieſe drei Spar
ten beſtimmt.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ berichtete Dr.
Hage über die Auflöſung der bisherigen
Organiſationen des Gaſtgewerbes. Er kün
digtke für die nächſte Zeit eine fühlbare Bei
tragsſenkung an und empfahl auch dem
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes bei
zutreten. Das Deutſchland und Horſt Weſſel
Lied beſchloſſen den offiziellen Teil der Kund
gebung, dem ſich ein gemütliches Beiſammen
ſein anſchloß.

GSSS-ASAe—GG.—GU nan
Wer hilft unbemittelten

GA.-Münnern?
Merſeburg. Jn den letzten Wochenhaben ſich bei den Gliederungen des hieſigen
Sturmbannes 1 J 19 eine große Anzahl armer,
da zum Teil ſeit Jahren erwerbsloſe SA.
Kameraden angemeldet, denen ſchon die Be
ſchaffung ihrer Uniform nur unter faſt un
überwindlichen Schwierigkeiten möglich iſt.
Der Sturmbann ſucht für dieſe Parteigenoſſen
Freiwillige Spender von Torniſtern, Feld
Faſchen, Brotbeuteln, Koppeln, Kochgeſchirren
und anderem mehr. Für die bald beginnende
kalte Jahreszeit werden auch Militär
mäntel benötigt. Freunde unſerer SA. wer
den gebeten, ſich ſofort im Büro des Sturm
baunnes, Weißenfelſer Straße 2, zu melden.
Falls unbedingt erforderlich kann für die er
betenen Sachen eine kleine Entſchädigung be
willigt werden, doch ſoll dies nur in Ausnahme
fällen geſchehen, da der Sturmbann genau ſo
mittellos iſt, wie ſeine SA.Männer, die ſchon
genug Opfer für alle Volksgenoſſen bringen.
Wer hilft alſo ſofort helfen?
M2V.Turnerinnen holen ſich

Deutſche Turnfeſtſiege!
Merſeburg. Seit langen Jahren iſt der

Männerturnverein wieder in der Lage, deutſche
Turnfeſtſiege zu buchen. Wenn es ſonſt Turner
waren, ſo ſind es beim 15. großen deutſchen
Feſt in Stuttgart Turnerinnen geweſen,
die dem MTV. zwei Siege an die Fahne hef
ten konnten. Jm Siebenkampf für Turnerinnen
war es Annelieſe Wiſſel, die den 25. Sieg
mit 109 Punkten dabvongetragen hat. Eine be
ſondere Leiſtung für dieſe junge Turnerin, ſich
bei ſolch ſtarker Konkurrenz der Turnuerinnen
gus ganz Deutſchland in vorderſte Linie zu
ſtellen. Auch ihre Turnſchweſter Leni All
ſtädt konnte mit 95 Punkten den 44. Platz
einnehtnen und ſomit mit dem Eichenkranz
geſchmückt werden.

Der MTV. darf auf dieſe beiden Tur
nerinnen ſtolz ſein, da es doch ſeinen Waſſer
fahrern und der Geländeſport Mannſchaft nicht
möglich war, erfolgreich nach Hauſe zu kommen.

Wichtig für alle Kriegsopfer
n Merſeburg. Die Kreisleitung Merſeburg des

Nationalſozialiſtiſchen Reichsverbandes deut
ſcher Kriegsopfer hat für Dienstag, 8. Auguſt,
eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung nach
den „Gotthardſälen“ einberufen. Für alleMitglieder der NSKOV. iſt die Leilnahme
Pflicht. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Es darf keine ſoziale Kluft
mehr geben

Merſeb u r g. Kreisbetriebszellenleiter Pg.
Ungerer eröffnete die 1. Generalverſamm
lung der NSBO. Merſeburg und erteilte Orts
betriebswart Pg. Engelmann das Wort,
der einen kurzen Ueberblick über die Entwick
lung der NSBO. gab. Anſchließend fand die
Vereidigung der neuen Amtswalter durch Orts
betriebswart Pg. Engelmann ſtatt.

Nach kurzer Pauſe ergriff dann Kreis
betriebszellenleiter Pg. Ungerer das Wort zu
dem Thema: „Nationalſozialismus und deut
ſches Arbeitertum“. Er führte u. a. aus: Zwei
be Gegner hat der Nationalſozialismus
iberalismus und Maxismus. Der liberaliſti

ſche Staot kannte nur Poſitzzonde und batte für

den Arbeitnehmer bzw. den Lohnempfänger, der
keinerlei Rechte in dieſem Staate hatte, nichts
übrig. Der Marxismus wollte dieſen Staat
vernichten, um auf den Trümmern einen neuen
Staat aufzubauen. So wurde der Klaſſenkampf
von oben und von unten geführt. Die ſoziale
Kluft wurde immer größer, ſo daß es zu der
Kataſtrophe, wie wir ſie 1918 erlebt haben,
kommen mußte. Der Nationalſozialismus
kennt keine Arbeiter, keine Angeſtellken, keine
Beamten, keine Bürger, keine Bauern. Er
kennt nur deutſche Volksgenoſſen, ſein Ziel iſt
die große deutſche Volksgemeinſchaft. Wenn
ſich alle zum deutſchen Volkstum bekennen,
dann können wir den neuen Staat aufbauen.
Wir kennen weder Klaſſen noch Klaſſenkampf,
wir kennen nur Berufe und Berufsſtände.
Wir wollen auch aus dem Arbeiter einen Stand
machen und ihn, der im früheren Staate ab
ſeits ſtand, in den neuen Staat eingliedern
und ihm Anteil geben an der nationalen Ar
beit. Der deutſche Arbeiter ſoll das ſtärkſte und
feſteſte Fundament in unſerem dritten Reiche
werden und der Arbeiterſtand ſoll derjenige
ſein, der als Vertreter eines großen Teiles des
deutſchen Volkes mitbeſtimmend in die Auf
gaben des Staates eingreift. Die Organiſation,
die für den deutſchen Arbeiter geſchaffen wor-
den iſt, iſt die deutſche Arbeitsfront. Jeder
deutſche Arbeiter hat ſich dieſer Organiſakion
anzuſchließen. Die NSBO. aber iſt das Füh
rertum, Geiſt und Herz der deutſchen Arbeits
front. Wir in der NSBO. haben für unſere
nationalſozialiſtiſche Jdee zu werben und zu
kämpfen, denn Nationalſozialiſt ſein, heißt
Kämpfer ſein.

Großer Umfang des Fiſchſterbens
Ammendorf. Das große Fiſchſterben

in der Weißen Elſter, über das wir bereits be
richteten, ſcheint größere Auswirkungen zu
haben, als zuerſt angenommen wurde. Auch
im Unterlauf der Saale nach der Elſter
mündung zu machen ſich bereits die verheeren
den Folgen der Waſſerverſeuchung bemerkbar.
Die Fiſchleichen verbreiten im weiten Kreiſe
einen üblen Geruch, ſo daß das Baden in der
Elſter mit großer Gefahr für die Geſundheit
verbunden iſt.

Einführung der Kirchenvertreter
Oberfarnſtedt. Hier und in den Nachbar

gemeinden Unterfarnſtedt, Gatterſtedt, Döcklitz,
Rothenſchirmbach, Groß und Kleinoſterhauſen,
Hornburg, Alberſtedt uſw. wurden am Sonn
tag im Hauptgottesdienſt die neuen Aelteſten
und Verordneten unter eindringlichen Worten,
ſich ein jeder an ſeinem Platze und nach beſten
Kräften als lebendige Glieder einer lebendigen
Kirchengemeinde einzuſetzen, in ihr Amt einge
führt. Die Kirchen waren aus dieſem Anlaß
gut beſucht. Jn Farnſtedt nahm der neue

farrer Kreller am Gottesdienſt teil.

Feierliche Einführung der neuen
Kirchenvertretung

Querfurt. Am Sonntag früh 10 Uhr er
folgte die Einführung der neugewählten Kirchen
vertretung. Die Kirche war vollbeſetzt, denn
viele wollten dem feierlichen Gottesdienſt mit
beiwohnen. Jm Altarraum hatten die ge
wählten Vertreter Platz genommen. Nachdem
Eingangaslied und der Liturgie ſang der

Männergeſangverein ſehr wirkungsvoll das
„Heilig“ von Schubert. Pfarrer Schönfeld
ſprach dann in ſeiner Predigt über den Text
im 1. Korr. 4, 1--5, „Dafür halte uns jeder
mann, für Chriſti Diener und Haushalter über
Gottes Geheimniſſe. Nun ſuchet man nicht
mehr an den Haushältern, denn daß ſie treu
erfunden werden.“ Nach der Predigt brachte
die Kapelle Mehls einen Satz aus den
„Meiſterſingern“ zu Gehör. Am Altar fand
dann die feierliche Einführung der kirchlichen
Vertreter ſtatt. Jn die Hand des Pfarrers
gelobten ſie, treu nach dem Worte Gottes, ihr
Amt zu verwalten. Mit Gebet und Schluß
geſang endete die eindrucksvolle Feier.

Blockwart hinterliſtig überfallen
Querfurt.

am Freitag abend in Möckerling in einer
Gaſtwirtſchaft. ſaß, wurde er durch den frühe
ren marxiſtiſchen Stadtverordneten W. K. aus
Mücheln herausgerufen. Als er dem K.,
angetrunken war, den Rücken kehrte,

zog dieſer plötzlich ein Meſſer.
B. konnte rechtzeitig gewarnt werden und ent
riß dem K. die Waffe. K. wurde feſtgenommen
und in das Gerichtsgefängnis Querfurt ein
geliefert. Er wurde in Unterſuchungshaft be
halten. Seine Tat ſucht er mit einem Ner
ven leiden zu entſchuldigen.

Ein Heimatjeſt in Querfurt
Einweihung des Querfurter Heimatmuſeums und Uraufführung

des Querfurter Heimatſpieles
Querfurt. Jn aller Stille rüſtet ſich

das rleine, abſeits von wichtigen Verkehrsſtra
ßen gelegene Kreisſtädtchen Querfurt, die
„Dingsda Heim at“ des Dichters Johannes
Schlaf, einen für ſie wichtigen Tag feſtlich zu
begehen. Das in der Baſtei der Querfurter
Burg untergebrachte Heimatmuſenm ſoll

am 6. Auguſt
um 14 Uhr feſtlich eingeweiht und der Oeffent
lichkeit übergeben werden.

Jahrelang ſeit 1910 waren die Schätze
des Heimatmuſeums in einigen Zimmern des
Hotels „Zum goldenen Stern“ untergebracht.
Infolge der unermüdlichen Sammelarbeit des
dafür zuſtändigen Altertums und Verkehrs
vereins waren dieſe Räume längſt überfüllt
und konnten dem Heimatmuſeum keine rechte
Heimat mehr ſein.

Seine Unterbringung in der ausgebauten
Baſtei wird ſomit ein längſt fühlbar ge

wordenes Uebel abſtellen.
Aufgeſtellt in einem für dieſe Zwecke wie ge
ſchaffenen Raume werden die geſammelten und
aufbewahrten Schätze gute und aufſchlußreiche
Einblicke in das Leben und Treiben unſerer
Vorfahren geben. T

Anſchließend an die Einweihungsfeier und
die Beſichtigung des Kreismuſeums wird dann
im Burghofe das zu dieſem Zwecke geſchriebene
Heimatſpiel „Die letzten Edelinge von
Querfurt von Franz Blüher ſeine Urauf
führung erleben. Dieſe waren ein angeſehenes
Adelsgeſchlecht und wie wir auch aus dem
Spiele erfahren, ſogar mit den ſächſiſchen Kai
ſern verwandt. Auch der heilige Brun, wohl
einer der bedeutendſten Miſſionare des Oſtens
ſtammte aus dem Querfurter Adelsgeſchlecht.
Das Spiel ſelbſt behandelt das Ende der Quer

fürter Edlen um 1495. Der früher reiche Be
ſitz war von Schulden überlaſtet und kaum zu
halten. Der junge, zurzeit regierende Brun
verſucht zwar die Burg mit allen Mitteln zu
halten und weiſt die Vorſchläge des Erzbiſchofs,
der ſie kaufen will, ganz entſchieden zurück.
Doch auch er iſt ein müder Mann, der zu keiner
umwälzenden und neue Werte ſchaffenden Tat
fähig iſt. Er bleibt in der Problematik,
in unfruchtbaren Grübeleien ſtecken. Während
er von dem Arzt, der bei ſeinem ſchwer kran
ken Kinde war, Abſchied nimmt, vergiftet der
Narr den Abſchiedstrunk. Brun trinkt das
Gift, das ſofort zu wirken beginnt. Jm Fieber
wahn erſcheint ihm die ganze Geſchichte ſeines
Geſchlechtes; am Schluſſe ſchießlich ſieht er den
Wunſch ſeines Lebens erfüllt, an der Spitze
eines Bauernheeres ſchreitet er ſelbſt gegen die
morſche Zeit und führt ſein Volk „zu neuem
Rechte, zu neuem Reiche, zu großer heiliger
Volksgemeinſchaft“. Dann ſtürzt er ohnmächtig
zuſammen.

Das Spiel iſt in den letzten Wochen von
einem Kreis junger Menſchen eingeübt wor
den und ſoll im Anſchluß an die Einweihungs
feier im Burghof aufgeführt werden. Vor dem
Zuſchauer wird ſo

ein Bild mittelalterlichen Lebens
erſtehen und Menſchen, die einſt in dieſen Räu
men lebten und wirkten werden zu ihm ſpre-
chen mit Worten und Gedanken, die er auch
heute wieder aus vollſter Ueberzeugung befahen
wird.

So wollen Heimatmuſeum und Heimatſpiel
mit dazu beitragen, im kleinen Umkreis wieder
den Sinn für die Heimat und ihre Geſchichte
zu wecken und vielleicht zu helfen, daß auch der
Fremde einmal in unſerer kleinen Kreisſtadt
einkehrt.

Perſonal Veränderungen bei der
Prrov. Regierung Merſeburg

Berſetzungen, Beurlaubungen und Beförderung

Wie wir erfahren, ſind im Bereiche der Re
gierung der Provinz Sachſen nachſtehende
Perſonal Veränderungen eingetreten:

Kommiſſariſcher Regierungsdirektor Rem h
iſt am 20. Juli zum Regierungsdirektör ex
nannt und mit Wirkung vom 16. Juli 1088
dem Regierungspräſidenten in Merſeburg für
die auf ihn übergegangenen Aufgaben der
früheren Abteilung für Kirchen und
Schulweſen nunmehr endgültig zugeteilt
worden.

Oberforſtmeiſter Dr. Freiherr Spiegel
von und zu Peckels heim in Erfurt iſt
zum 1. Auguſt 1988 in die Stelle des Ober
forſtmeiſters bei der Regierung Merſeburg ver

ſetzt worden. SOberegierungsrat Götte bei der Regie
rung in Breslau iſt am 10. Juli 1933 an die
Regierung Merſeburg verſetzt worden und hat
ſeinen Dienſt am 26. Juli angetreten.

Der Regierungsrat a. D. Freiherr von
Loen in Caſpersbroich iſt der Regierung
Merſeburg zur Beſchäftigung überwieſen wor
den und wird den Dienſt am 1. Auguſt 1933

antreten. SLandrat i. e. R. Nülle in Schwerin
(Warthe ſiſt am 24. Juli 1933 der Regierung
Merſeburg zur weiteren Beſchäftigung über
wieſen worden.Regierungsbaumeiſter Hohn in Osnabrück
iſt an die Regierung Merſeburg verſetzt wor
den. Er tritt ſeinen Dienſt am 81. Juli an.

Regierungsrat Dr. Buch holz, Merſeburg,
iſt zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes des
Bezirksausſchuſſes Merſeburg ernannt worden.
Regierungsrat Lange, Merſeburg iſt zum

Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Be
zirksausſchuſſes Merſeburg ernannt worden.

Mit dem I. Juli 1988. wurden zu Regie
rungsoberſekretären ernannt die Regierungs
praktikanten Heſſe in Bitterfeld (Landrats
amt), Gu ſind e in Mansfeld (Landratsamt),
Bauermeiſter in Weißenfels (Landrats
Amt), Maher bei der Regierung in Merſe
burg.

Vor der Prüfungskommiſſion beim Ober
präſidium Charlottenburg haben die Prüfung
für den gehobenen mittleren Bürdo (Oberſekre
tär) Dienſt am 22. Juli 1983 beſtanden Regie
rungsbürodiätar Pe ters und Regierungs
zivilfupernumerar Haert el. Die Genannten
wurden zu Regierungsvraktikanten ernannt.

Zum 1. Auguſt 1933 treten in den Dienſt
der Regierung der Verſorgungsanwärter Kurt
Pilkenroth. in Quedlinburg als Bürv
angeſtellter und der Verſorgungsanwärter
Georg Wunder in Dieskau als Kanzlei
angeſtellter.

Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamt wurden beauftragt: Regierungs
aſſeſſor Habild in Bitterfeld, Regierungsrat
Dr. Drehkluft in Eisleben, Regierungsrat
Rintelen in Sangerhauſen, Regierungsrat

Dr. Bielen berg in Halle (Saale), Lehrer
Wege in Mansfeld, Bürgermeiſter Pape in
Weißenfels, ſtellvertr. Landrat Crewell in
Huerfurt, Notar Dr. Bethke in Kölleda

Mit der vertretungsweiſen Verwaltung des
Landratsamts Torgau wurde Kreisdeputierter
Bart ſich beauftragt.

Regierungsbaumeiſter Nord mann iſt an
die Regierung in Breslau verſetzt worden.

Regierungsaſſeſſor Dr. Albrecht beim
Landratsamt Sangerhauſen iſt an das Land
ratsamt Luckan, Regierungsbezirk Frankfurt
(Oder), verſetzt worden.

Regierungsaſſeſſor Ehrenthal beim
Landratsamt Eisleben iſt an das Landratsamt
des Kreiſes Oſtpriegnitz im Regierungsbezirk
Potsdam verſetzt worden.

Regierungsoberſekretär Günther iſt an
die Regierung Hannover verſetzt worden.

Regierungsoberſekretär Leihe tritt auf
eigenen Antrag zum 1. Auguſt 1933 in den

Ruheſtand. dBüroangeſtellter Fritz Baumert ſcheidet
am 31. Juli 1933 aus dem Dienſt der Regie
rung, um einer Einberufung zum Juſtizdienſt
zu folgen.

Kanzleiangeſtellter Dippmer iſt aus dem
Dienſt der Regierung Merſeburg ausgeſchieden
um einer Einberufung zur Reichsbahn zu

folgen. 2 SForſtaſſeſſor Becker in Pölsfeld iſt an die
Oberförſterei Zechlin, Regierungsbezirk Pots
dam, verſetzt worden.

Gewerberat Dr. Mätje iſt. zum 1. Sep
tember 1983 von Halle an das Gewerbeauf

ſichtsamt Eſſen verſetzt. SGewerbeaſſeſſor Dr. Jng. Brennecke iſt
von Breslau als Hilfsarbeiter an das Ge
werbeaufſichtsamt Wittenberg verſetzt worden.

Medigzinalaſſeſſor Dr. Franke in Halle iſt
zum 1. Auguſt an die Regierung Düſſeldorf
verſetzt worden.

Veterinärrat Dr. Lehmannberg iſt auf ſeinen Antrag aus dem preußi
ſchen Staatsdienſt entlaſſen worden.

Kataſterdirektor Sawallich in Calau iſt
zum 1. Juli in gleicher Dienſteigenſchaft nach
Zeitz verſetzt worden.

Kulturbautechniker Eger in Düſſeldorf iſt
zum 1. Auguſt 1933 dem Kulturbaubeamten in
Merſeburg überwieſen worden.

Auf Grund des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums ſind bisher
im Regierungsbezirk Merſeburg au dem
Dienſt entlaſſen worden Regierungsaſſeſſor
Salchow bei der Regierung Merſeburg
Landrat in e. R. Acker in Zeitz Landrat i e
R. Streicher in Halle; Polizeipräſident
i. e. R. Krüger in Weißenfels; Regierung
aſſeſſor Dr. Hil ger beim Poligeipräſidium
in Halle.

Als der Sparkaſſengehilfe W. B.

in Witten
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